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herlin, 14. Nov. Die Auslandspreſſe hat
en letzten Tagen an den Beſuch des deut
n veauftragten für Abrüſtungsfragen von
ſhentrop in London Phantaſien geknüpft, die

Ihr auch von offiziellen engliſchen Stellen
Wändeutige Zurückweiſung erfahren haben.

spauſe,

m (Sqhal

Wetter und

em Vuln hdelt ſich um die Behauptung, Deutſch
n nge ſich mit dem Gedanken, gewiſſe

hinmungen des Verſailler Ver
es im kommenden Frühjahr
ukündigen. Der Beſuch Ribbentrops
z kombinierte man in den ausländiſchen
lionen eifrigſt diene dem Zwecke, Eng
für dieſen Gedanken zu gewinnen. Reuter
et jekt, daß dieſe Vermutungen über den
h des Beſuches des deutſchen Beauftragten
u in amtlichen engliſchen Kreiſen als

l. Weh
Volksli
nterrich

Kurt

n Weg

tunde
muſik

bunter intreffend zurückgewieſen werDie auch in einem Teil der engliſchen
Sport M ſe ſyſtematiſch kolportierten Gerüchte wer
n damit zur Genüge charakteriſiert.

r

muſik,

a. VWichtige Archivſtürke
rrevolutivnären mazedoniſchen
diganiſation in Bulgarien be

ſchlagnahmt.
Sofiag, 14. Nov. Die Polizeidirektion teilte

r Dienstag mit, daß Polizeibeamte dieſer
e in der Stadt Küſtendil und in einigen
kiahbarten Ortſchaften ſowie in der Be
ung eines Mazedoniters in Sofiahausſuchungen durchgeführt haben. Dabei
de eine Anzahl von Waffen, Munition

Sprengſtoffen, ſowie ein Teil des Archivs
lachen t aufgelöſten revolutivnären mazedoniſchen

un riſatien aufgefunden. Jn dem Archiv be
n ſich Schriftſtüce, die in der Zeit nach

u Errichtung der neuen Regierungsform in
Polizeinrien verfaßt worden ſind. Die

n mehrere Verhaftungen vor.

un Erwin Kiſch aus Auftralien
ausgewieſen

immer e ourne, 14. Nov. Der aus Deutſch
u e flüchtete Schriftſteller Egon Erwin

h dem die auſtraliſche Regierung verwen ſatte,
in Auſtraltin dienstig luſtralien zu landen, machterusſtr.

den Verſuch, von dem Dampfer,
Möbel ln er zurückgehalten wird, an Land zu

h Wenige Minuten bevor derun n abfahren ſollte, ſprang Kiſch vomn un den Kat, verſtauchte ſich aber auf den
e d ſchtenen den Fuß und wurde ſofort
n ehe t der Polizei feſtgenommen. Kiſch

m man könne ihn nicht wieder an
onium htekirbringen, denn er ſei auf dem Land

de J vrihl worden und ſtehe daher unter Land
n Narkeit. Trotzdem wurde Kiſch ohne
n hin an Bord des Dampfers zurück
u on n der kurz darauf abfuhr.

eiſtſtr. de ſ San von Max Hölz verhaftet
c m November. Jn Prag wurden
äſt zu lind u die geſchiedene Frau des in Rußäft ar g benen Spartakiſtenführers
ufen h gand der Sekretär des Klubs der

n de ſei W Kommuniſtiſchen Partei, Slauſky,
denn en des ten wegen verſchiedener Vergehen
8 h ine ntgeſes ſteckbrieflich geſucht wird,

De la rantenwohnung vera Wie S eichzeitig wurden mehrere kommu
Minne enten und Studentinnen feſt

zu Mnnehee Verhaftungen erfolgten im
An nen r ung mit der Auffindung einer ge
e n rniſtiſchen Druckerei in Teplitz

de kommuniſtiſches Proeſelt wur el für Deutſchkand

Wien, 14. Nov. Der ehemalige Polizei
präfident und Bundeskanzler Dr.
Johannes Schober hat während ſeiner
Tätigkeit als Polizeipräſident ſowie als Poli-
tiker ein umfangreiches Tagebuch verfaßt und
eine

große politiſche Aktenſammlung
angelegt. Das Tagebuch, das außerordentlich
wichtiges Material über die ganze Ge
ſchichte Oeſterreichs vor dem Kriege enthält,
wurde auf Wunſch des Verſtorbenen, der alle
politiſchen Senſationen vermeiden wollte, nie
mals veröffentlicht. Die politiſchen Ge
heimakten kamen in das Archiv der Polizei
direktion, während die noch bedentungsvolleren
Tagebuchaufzeichnungen im Beſitze der Gattin
Schobers verblieben. Es wird nun bekannt,
daß dieſe Tagebuchaufzeichnungen
verſchwunden ſind. Frau Helene Schober
iſt nach dem Tode ihres Gatten geſtorben. Die
Tagebuchaufzeichnungen ſelbſt konnten in ihrem

Mittwoch, 14. Kopember 1954 zuzüglich 30 Pf. Trägergeld ohne
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Nachlaß nicht gefunden werden. Trotz aller Be
mühungen iſt es bisher nicht gelungen, irgend
einen Anhaltspunkt zu gewinnen wo ſich dieſe
bedeutſamen Tagebuchaufzeichnungen befinden.

„Wer hat Dollfuß ermordet?“
Auf Erſuchen der öſterreichiſchen Regierung

iſt in Prag der Juriſt Dr. Fritz Kreisler
verhaftet worden. Seine Auslieferung nach
Wien iſt beantragt. Kreisler iſt Oeſterreicher.
Er hatte in einem nordböhmiſchen Verlag unter
dem Titel Wer hat Dollfuß ermor-
det 2“ eine Broſchüre erſcheinen laſſen, die ſich
mit den Ereigniſſen des 25. Juli beſchäftigt.
Sie enthält Angriffe gegen Mitglie-
der der Bundesregierung, insbeſon
dere gegen Bundesminiſter Fey. So wird be
hauptet, daß der wegen der Ermordung des
Bundeskanzlers verurteilte Otto Planetta wohl
einen Schuß auf Dollfuß abgegeben habe, daß
aber der zweite Schuß aus derPiſtole des Miniſters Fey ſtamm e.

Erlaß des Stellvertreters des

Berlin, 14. November. Der Stellvertreter
des Führers hat folgende Verfügung erlaſſen:
„Zu meinem größten Befremden finden ſich in
der Preſſe immer wieder Aufforderungen zum
Flaggen und

byzantiſtiſche Begrüßungsartikel
gelegentlich der Anweſenheit oder Durchfahrt
führender Parteigenoſſen im eigenen Gebiet
oder in Parteizeitungen des eigenen Bereiches

ſowie geſchmackloſe Geburtstagsartikel, die
die verherrlichten Führer, damit aber auch die
Bewegung an ſich lächerlich machen und
mit der für Nationalſozialiſten
gebotenen Zurückhaltung keines-

GSchach dem Byyzantinismus!
Führers

falls zurvereinbaren ſind. Das An
ſehen führender Parteigenoſſen kann in den
Augen der Partei und Volksgenoſſen nur
durch Leiſtung gehoben werden und
durch das Vertrauen, das ſie ſich durch
Taten und im perſönlichen Verkehr zu erwerben
verſtehen.

Jch verbiete hiermit letztmalig jede
Beweihräucherung,

ihre Veranlaſſung oder Duldung in der Preſſe
oder ſonſtigen Oeffentlichkeit und werde in Zu
kunft unnachſichtlich die jeweils Schuldigen
ohne Rückſicht auf ihre früheren Verdienſte
ihrer Aemter entheben.“

Brüſſel, 14. November. Jn der Kam
mer, die geſtern nachmittag zu einer neuen
Tagung zuſammentrat, hielt Miniſterpräſident
de Brocqueville eine längere Rede, die
mit der Erklärung ſchloß, daß das jetzige Ka
binett

das wirtſchaftliche und finanzielle
Wiederaufbauprogramm,

das es auf Grund der von der Kammer im
Sommer bewilligten Sondervollmachten durch
zuführen unternommen habe, nicht zu Ende
führen könne, weil unter den Miniſtern in letz
ter Zeit Meinungsverſchiedenheiten über die
weitere Fortſetzung entſtanden ſeien. Der
Miniſterpräſident erklärte, daß die beiden Mi
niſter vhne Amtsbereich, van Zeeland und
Jngenbleek, bereits in der vorigen Woche ihm
ihre Demiſſion überreicht hätten.
Unter dieſen Umſtänden habe er ſich entſchloſ
ſen, dem

König die Demiſſion des Geſamt-
kabinetts zu überreichen.

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts

Am Wiederaufbauplan geſcheitert
Erklärung des Miniſterpräſidenten de Brocqueville

der Kammer mit großer Teilnahmsloſigkeit
aufgenommen wurde, verließen die Miniſter

Graf de Brocqueville

geſchloſſen den Saal. Der Präſident der Kam
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Gchobers Geheimakten verſchwunden
Göring vor der Akademie für Deutſches Recht Erlaß über den Ehrenſold für die Hinter
bliebenen der Gefallenen der Bewegung Vertrauensvotum für Flandin in der Kammer

Wer hat. Pollfuß ermordet?
Schwere Anklagen gegen Bundesminiſter Fey zum Dollfuß-Mord

Feitgenoſſe Müller
Von Wolfdieter Langen

Herr Müller iſt kein Staatsfeind, bei Gott,
er iſt es nicht! Aber iſt er ein Staatsfreund
Nun, gewiß er entdeckte den National
ſozialismus etwas ſpät, ſo um die
Wende vom April zum Mai 1988, aber dann
fand er ihn „famos“. Dies ekelhafte Geſchret
im Reichstag war ihm ſchon längſt zuwider.
Deshalb wählte er auch im Jahre 1982 ſtatt

Der rumäniſche Generalßtabschef

in Prag
Prag, 14. November. Der rumäniſche Ge

neralſtabschef General Joan Antonescu iſt
heute hier eingetroffen, um an einer Konfe
renz der Generalſtabschef der Kleinen Entente
teilzunehmen.

demokratiſch volksparteilich und wurde ein
Jahr ſpäter erbitterter Feind des Parlamen
tarismus. Tücke des Objekts, daß ſeine Feind
ſchaft nun ohne Ziel, da das Parlament ſchon
vorher verſchwand, aber immerhin Herr
Müller findet das Wort „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“ famos. Er gebraucht es oft und
gern, am liebſten am Stammtiſch, wo er ſich
frei ausſpricht. Jm Geſchäft allerdings iſt er
ſo „raſend beſchäftigt“, daß er es meiſt vergißt.

Aufrichtig gefreut hatte er ſich, als er von
dem Abbau der unſozialen Steuern las. Eine
Steuerpolitik nach ſeinem Herzen, er hatte
immer das Gefühl, daß er mit ſeinen 12 000
Mark Jahreseinkommen ungerecht und gar
nicht ſozial veranlagt worden ſei. Als er dann
erfuhr, daß dieſe Steuerſenkung nicht ihm,
ſondern minderbemittelten und kinderreichen
Volksgenoſſen galt, fand er das ganz unter
uns geſagt nicht richtig. Am Jahrestag der
nationalen Arbeit aber tat er ein übriges, er
kaufte ſich einen Ring mit einem Hakenkreuz.
Seitdem zählte er ſich heimlich zur alten
Garde und begann ſeine Sätze von nun an
mit „Damals, als wir

Es ſollte ihm jemand ſagen, er ſei Staats
feind oder er gäbe ſich wenig Mühe, das neue
Reich zu verſtehen. Er würde ihn ſchön nach
Hauſe ſchicken. Herr Müller iſt kein Staats
feind, aber er iſt ein ſchwankend Rohr im
Wind; je lauter er heute „Heil“ ſchreit, deſto
heimlicher murrt er morgen. Er iſt mit Herz
und Hand für den Nationalſozialismus, nur
wenn ſich zeigt, daß das mit Opfern verbunden
iſt, erliſcht die Begeiſterung. Es wäre beſſer,
Herr Müller benutzte die Zeit, die er mit
Heilrufen verbringt zu einer ſtillen und ener
giſchen Beſchäftigung mit der Weltanſchauung
des Nationalſozialismus. Er würde finden,
daß faſt alles, was ihm heute Problem und
Beunruhigung iſt, klar und deutlich für die
Zukunft feſtgelegt iſt. Er würde endlich
kapieren, daß unſere Revolution ſich nicht
darin erſchöpfte, daß drei Flaggen auf dieſem
oder jenem Gebäude gehißt wurden, ſondern
daß ſie nur äußerer Ausdruck einer neuen
Zeit ſind, die durchzuſetzen auf allen Gebieten
des menſchlichen Lebens eine unerhörte Menge
Opferbereitfchaft, zähen Willens, unermüd
licher Arbeit und eines Glaubens bedarf, für
den es kein Wenn und Aber, ſondern nux eins

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten, die von mer hob darauf die Sitzung auf, gibt Oeutſchlandl
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Abſtimmungskommiſſion
gegen politiſchen Terror

Eine Bekanntmachung zum Schutz
der „dritten Partei“

Saarbrücken, 14. Nov. Die Abſtim
mungs kommiſſion hat am Dienstag
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der
ſie hervorhebt, daß es hinſichtlich der Abſtim
mung drei vollkommen gleichberechtigte Par
teien gebe, von denen keine als bevorzugt
und ebenſowenig als minderwertig anzuſehen
ſei. Zu ihrem großen Bedauern habe die
Kommiſſion jedoch feſtſtellen müſſen, d in
politiſchen Verſammlungen ſowie in der Preſſe
leider die eine vder andere der genannten
Parteien in ihrer Gleichberechtigung
angegriffen worden ſei. Jn einzelnen
Fällen ſei man auch gegen politiſche Gegner
mit ſoviel Druck und Drohungen vorgegangen,
daß es berechtigt ſcheine, von politiſchem
Terror zu ſprechen. Die Kommiſſion ſieht ſich
gezwungen, in Zukunft eine ſolche Haltung,
die nach der geltenden Geſetzgebung unzuläſſig
iſt, dem zuſtundigen Staatsanwalt zur
Kenntnis zu bringen. 8

Zu dieſem Exlaß der Abſtimmungs
kommiſſion iſt darauf hinzuweiſen, daß
deutſcherſeits immer wieder der Wunſch laut
geworden iſt, den Abſtimmungskampf in ruhig
ſter und gemäßigter Form abzuwickeln, da in
der ſaardeutſchen Bevölkerung weder die
Neigung noch die Veranlaſſung beſteht, den
Kampf um die geſicherte deutſche Abſtimmung
mit unnötiger Schärfe zu betreiben. Durch
die von der Regierungs kommiſſion wider
ſpruchslos geduldeke Einmiſchung hand
fremder und nicht abſtimmüngsberechtigter
Elemente wurde der Abſtimmungskampf erſt
in ein Stadium gebracht, das die Abſtimmungs kommiſſion zu vorſtehender War
nung veranlaſſen konnte. Eine Beruhigung
im Abſtimmungskampf an der Saar würde
ſofort eintreten, wenn man ſich endlich zu
einer Entfernung der ohne jede innere Berech
tigung in die ſaardeutſche Abſtimmung ein
greifenden Emigranten entſchließen würde.

Eiſerne Sparſamkeit auch weiterhin

Berlin, 13. Nov. Auf Grund des Halb
jahresergebniſſes der Reichsſteuerein
nahmen, das jetzt für die Monate April bis
September vorliegt, ſchätzt Staatsſekretär
Reinhardt vom Reichsfinanzminiſterium
das Aufkommens Mehr für das geſamte Rech
nungsjahr 1934 gegenüber dem Vorjahr auf
etwa 944 Millionen C. Das Mehraufkommen
ſtellt, wie der Staatsſekretär betont, keines-
wegs einen Ueberſchuß dar, ſondern nur
einen Teil des zum Ausgleich der Vorbelaſtung
erforderlichen Betrages. Es ſei trotz fortge
ſetzter erfreulicher Erhöhung des Steuerauf
kommens nach wie vor eiſerne Sparſa m-
keit auf allen Gebieten der öffentlichen Aus
gabenwirtſchaft erforderlich, wenn der
Weg zur Geſundung der öffentlichen Finanzen
fortgeſetzt werden ſolle.

Schlächterläden in Stuttgart

geſchloſſen

Stuttgart, 13. Nov. Das Wirtſchaftsmini
ſterium als württembergiſche Preisüber
wachungsſtelle hat die Läden mehrerer
Stuttgarter Metzgermeiſter auf
die Dauer von vier Tagen geſchloſſen.
Eine Nachprüfung hat ergeben, daß verſchie
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Berlin, 14. November. „Die
ſprach

ſches Recht. Die Ausführungen Pg.
Rahmen der Tagung einer Körperſch
ragende Rolle einnimmt. Zweitens
gerade auf dem Gebiet
ſammelt hat.
wiſſenſchaftlichen Grundlagen

Lebenszweige des ſtaatlichen
Gemeinſchaft in ihren verſchiedenen

Jm feſtlich geſchmückten großen Sitzungs
ſaal des Berliner Rat hauſes begann
am Dienstag vormittag die 5. Vollſitzung der
Akademie für Deutſches Recht, an der unter
anderem auch Miniſterpräſident Göring
teilnahm.

Miniſterpräſident Reichs
miniſter General Göring

wurde herzlichſt begrüßt, und nahm das Wort
zu dem Thema: „Die Rechtsſicherheit als Grund
lage der Volksgemeinſchaft“. Er führte aus:

Wenn ich heute vor der Akademie für
Deutſches Recht einige Ausführungen mache,
ſo bitte ich Sie, darin ein ſtarkes und feſtes
Bekenntnis zum Recht, als Grund
lage der Rechts ſicherheit, beſonders
als Grundlage der Volksgemeinſchaft zu er
blicken.

Die Rochtsſicherheit
iſt daher die Grundlage jeder Volksgemein

geſtern der preußiſche Miniſterpräſident Pg. Göring

Der Erfolg des großen Preisausſchreibens der Aka
beteiligten, zeigt, daß es der Akademie gelungen iſt, den Wider
ſucht und den ſie für ihr Wirken erſtrebt.

Miniſterpräſident Göring vor der Kkademie für Deutſches Recht:

Rechtsſicherheit als Grundlage des Dritten
Arbeitstagung der Akademie für Deutſches Retht Das Recht Deutſchlands auf die Gaar

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

r

Reiches e

Rechtsſicherheit als Grundlage der Volksgemeinſchaft“ über dieſes Thema g

im Rahmen der 5. Vollſitzung der Akademie für deut
Görings ſind in doppelter Hinſicht beachtlich. Erſtens einmal wurden ſie im
agft gemacht, die in der Rechtsentwicklung des neuen Deutſchland eine hervor
ſtammen ſie von einem Manne, der auf Grund ſeines beruflichen Wirken

der Sorge für die Rechtsſicherheit, für Ordnung und Ruhe beſondere Erfahrungen ge
Es iſt ein veſonderes Kennzeichen der Akademie für deutſches Recht, daß ſie bei der Schaffung der

für die Erneuerung des geſamten deutſchen Rechtslebens im Geiſte der national
ſozialiſtiſchen Jdee ſich nicht auf rein juriſtiſch fachwiſſenſchaftliche Quellen ſtützt, ſondern durch Erfaſſung aller

Organismus aller Berufe und Stände ein Recht zu ſchaffen ſucht, das der ſtaatlichen
Lebensäußerungen gerecht wird, das dem Empfinden des Volkes entſpricht.

ſchaft. Das gilt ganz beſonders für den
nationgl ſozialiſtiſchen Stagt.

Dieſe Lebensform beruht nicht auf Furcht
und Bedrückung und ſteht gerade um deswillen
im Gegenſatz zu Deſpotismus und Willkür.
Jhre Grundlage iſt die wechſelſeitige Treue
zwiſchen Führer und Gefolgſchaft.

Das Recht iſt ebenſowenig Selbſtzweck wie
der Staat, und kein Staat, der ſeinem Weſen
und Zweck treu bleiben will, kann ſich dazu her
geben, diejenigen in ihrem Tun zu ſchützen und
zu unterſtützen, die gegen ſeinen eigentlichen
Grundgedanken und Hauptzweck fortgeſetzt
handeln.

Jeder einzelne der Gefolgſchaft hat
Anſpruch auf den Schutz der Geſetze,
aber auch nur, ſolange er ſich in der Volks
gemeinſchaft als wirklicher Volksgenoſſe im
wahrſten Sinne dieſes ehreumkleideten Wortes
bewegt. Untragbar iſt es für jede geſunde,
natürliche Volksgemeinſchaft, wenn der ein
zelne, anſtändige Volksgenoſſe das Gefühl
haben müßte, er ſei gegen gewiſſe Angriffe

Berlin, 14. Nov. Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP hat die folgenden Aus
führungsbeſtimmungen zu der Verfügung des
Führers vom 9. November 1034 erlaſſen. Auf
Grund der Ziffer 8 der Verfügung des Führers
vom 9. November 1934 über. die Gewährung
eines Ehrenſoldes der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei

an die Hinterbliebenen
der im Dienſt der nationalſozialiſtiſchen Jdee
und für die Eroberung des Staates Gefallenen
erlaſſe ich folgende Ausführungsbeſtimmungen

1. Einen Ehrenſold erhalten die Hinter
bliebenen der auf der Ehrenliſte der Gefallenen
Kämpfer der NSDAP verzeichneten Toten der
Bewegung. Hinterbliebene im Sinne dieſer
Beſtimmung ſind die Ehegatten, Kinder oder

Eltern. J2. Der Ehrenſold wird für ein Kalenderjahr
feſtgeſetzt, erſtmals für das Kalenderjahr 1985.
Die Zahlung des Ehrenſoldes erfolgt in monat
lichen Teilbeträgen. Jch behalte mir vor, die

Ausführungsbeſtimmungen zum

Ehrenſold für die Hinterbliebenen
Erlaß des Reichsſrhatzmeiſters Der Ehrenſold iſt unpfündbar

3. Ein Rechtsanſpruch auf Gewährung eines
Ehrenſoldes beſteht nicht. Der Ehrenſold iſt
eine freiwillige, Zzuſätzliche Leiſtung der NSD
AP, die dazu beſtimmt iſt den Hinterbliebenen
der Gefallenen der Bewegung den Dank der
Partei in ſichtbarer Form abzuſtatten.

Der Ehrenſold iſt unpfändbar.
Gemäß dem Willen des Führers, darf der

Ehrenſold von den ſtaatlichen und ſonſtigen
Behörden auf das Einkommen der Bedachten
nicht angerechnet, ſowie bei der Feſtſetzung
von Hinterbliebenenrenten, Verſorgungsbe
zügen und dergleichen, insbeſondere bei den
auf Grund des Geſetzes über die Verſorgung
der Kämpfer für die nationale Erhebung vom
27. Februar 1934 (Rabl. 1, S. 133) gewährten
Bezügen, nicht berückſichtigt werden.

4. Anträge auf Geiwährung eines Ehren
ſoldes ſind beim Reichsſchatzmeiſter der NS
DAP, München 48, Poſtſchließfach 80, mit ent
ſprechenden Belegen einzureichen.

Münkchen, den 13. November 1934
Feſtſetzung des Ehrenſoldes bei Vorliegen wichdene Metzgermeiſter die feſtgelegten Höchſtpreiſe

nicht einhalten.

Komgeaqtons

tiger Gründe jederzeit zu ändern.

aeo Jodeo
Kie Daoll Zabaroß(o, des „geheinniovollen Lübonäer Lebeuogeschichte

Von Roland Schubert
II.

Aber da iſt doch dieſer junge Zaharoff!
Freilich da ſpukt immer noch die alte Ge
ſchichte aus Konſtantinopel, die zwar in Eng
kand mit einem Freiſpruch endete. Aber pein-
lich, peinlich auf ſeden Fall

Wenn aber die Herren Nordenfeld in Lon
don ſich daran nicht ſtoßen dann kann man
ihnen allerdings keinen beſſeren Vertreter für
das Balkangeſchäft empfehlen.

Die Kanonenfabrikanten ſtoßen ſich nicht
daran. Mein Gott, im Waffenhandel darf man
nicht zimperlich ſein; wer zarte Nerven hat.
ſoll draußen bleiben. Wenn der Mann ſonſt
nur was taugt!

Und er taugt was! Der verſteht ſeine
Sachel Mit der Kaltblütigkeit, als handle er
mit Schuhwichſe oder vertrete Europas renom
mierteſte Hoſenträgerfabrik, bietet
Mordwerkzeuge an. Die Aufträge ſchnellen zu
nie gekanntem Umfange an, bald ſchiebt ſich
Nordenſold in die erſte Reihe der Rüſtungs
firmen.

Und das alles dank der Findigkeit, der
Skrupelloſigkeit dieſes Zaharoff, der au
dunkle Wege nicht ſcheut, wenn ſie ihn zum
Ziele führen: Waffen zu verkaufen, gleichviel
an wen, an Freund oder Feind, wenn nur gut
gezahlt wird, damit ſein Proviſionskonto wie
der aufgefüllt wird.

Der Gemeinſchaftsvertrag mit Maxim, dem
amerikaniſchen Erfinder des Maſchinen
gewehrs, iſt Zaharoffs letztes Werk in Norden
felds Dienſt. Er wird Teilhaber bei, Maxim,
denn längſt iſt er über die Rolle des bloßen
Agenten hinausgewachſen, läßt eigene Kapi-
talien arbeiten, macht Geſchäfte auf eigene
Rechnung (allerdings ſind ihm die reinen Pro

er ſeine

viſionsabſchlüſſe auch heute noch die liebſten,
denn dann tragen die anderen das Riſikol).
Endlich: Maxim, Nordenfeld, Vickers and

Son, die alten Ariſtokraten unter den
Rüſtungswerken ein Konzern! Großgktio
när: Baſil Zaharoff!
Ueber Leichen geht der Weg zumReicht um.

Kanonen herſtellen und verkaufen iſt ein
ſchönes Geſchäft. Aber es kommt ins Stocken,
wenn die Kanonen nicht losgehen. Wenn die
Welt ſo friedlich iſt, daß ſie keine neuen
Kanonen braucht. Schlechte Zeiten, wenig Ab
ſchlüſſe, kleine Proviſionen, geringe Divi
denden

Was tut man, wenn ein Volk des Rüſtens
müde iſt und kein Geld für neue Waffen aus
geben will? Man erzählt ihm Schauer
geſchichten von der Bedrohung ſeiner Sicherheit
durch den Nachbarn. Dem wieder erzählt man
das gleiche Märchen, nur mit anderer Ueher
ſchrift, und dann müßte es doch komiſch zu
gehen oder die Märchenerzähler ihr Handwerk
ſehr ſchlecht verſtehen (dann muß man ſie eben
rausſchmeißen), wenn beide Völker nicht bald
einige neue Kanonen beſtellen ſollten.

Der Wege gibt es viele: man kann, üm
den direkten, brutglen, plumpen vorauszu
nehmen, Politiker beſtechen. Dann werden
dieſe verkappten Agenten ſchön das ihrige tun.
Oder man kann Zeitungen kaufen und durch
ſie die bedrohte Sicherheit retten laſſen. Oder
man kann ach, es gibt in der internatio
nalen Politik ſo viele Geheimniſſe, deren
Löſung im Geldſchrank von Armſtrong oder
Skoda ruht, daß man ſie beſſer gar nicht erſt
aufgzählt.

Reichsſchatzmeiſter.

demie, an dem ſich alle Volksſchichten und Berufsſtände ſtark
hall für ihre Arbeit im Volk zu finden, den ſie

kürlichen Entſcheidungsgewalt Unbefugter. Das
bedeute nicht Volksgemeinſchaft, ſondern Will-
kürherr.ſchaft. Das bedeute nicht die vom
Nationalſogzialismus für das Volk erſtrehte
Kraft und Lebensfreude, nicht Vertrauen und
Glauben, ſondern hähmendes Miß
trauen und Furcht Solche Zuſtände müſſen
rückſichtslos beſeitigt werden.

Jch habe darum bereits im März d. J.
unnachſichtlich und vhne Anſehen der Perſon
durchgegriffen, als ich Nachricht davon bekam

ſchen auf Grund haltloſer Verdächtigungen
ſchweres Unrecht zugefügt wurde.

Meine Herren Juriſten, wir haben
wie gerade im Privatrecht

unerhörte Rechtsbrüche
vorgekommen ſind. Gehen Sie in das Volk
hinaus und fragen Sie, ob das heutige
Privatrecht, das aus kapitaliſtiſcher
Einſtellung heraus geworden iſt, nicht den
ſchwachen Kleinen ſchützt, ſondern dem Aus
beuter das Recht zuſichert. Hören Sie ſich die
homeriſchen Geſänge der beiden Anwälte an
und Sie werden verſtehen, was Recht und
was Verdrehung darſtellt. Ein geſunde
und klares Recht muß von dem Einzelnen
eigentlich ſelbſt vertreten werden können, zu
Vertretung des wahrhaften Rechts bedarf
eigentlich nicht des Anwalts.

Der Führer hat den Zuſtand der Rebo
lution für beendet erklärt. Er hat in ſeinen
Amneſtiegeſetz vom 7. Auguſt 1934 noch einmi
in hochherziger Weiſe Gnade geübt. Wer
ſich gegen die Geſetze des Staates berg
handelt gegen den Willen des Führers, ham
gegen die Bewegung, gegen den Staatsgedal
und gegen unſere Weltanſchauung. Wir hab
nicht gekämpft, um Vorteile vor anderen
erlangen. Hätten wir das getan, ſo verdienhn
wir nicht den Namen ehrlicher Kämpfer,
verdienten wir nicht die Achtung vor uns u
unſerem Kampf, die wir heute fordern können
und fordern. Für uns gilt weiter in unſeren
Kampfe

das große Geſetz des Führers
„Alles um des Volkes willen tun, in allen
nur an das Volk und ſeine Gemeinſchaft

denken!“
Wohin es führt, wenn wir dieſes h

vergeſſen, das haben uns die an ie
wir in der Mitte dieſes Jahresleben mußten, mit erſchütternder Deutlichteit
gezeigt. Die harte und entſchloſſene Tat des

acht

gez.: Sch war z.

Und wenn dann das Geſchäft noch nicht blüht,
ja, dann muß man die Völker eben, wenn ſie
nicht von ſelbſt Krieg führen wollen, zum
Kriege zwingen!

Das iſt keine Uebertreibung. Jmmer wie
der in den letzten ſechs Jahrzehnten hat man
die Spuren der Kriegshetzer entdecken müſſen,
die irgendwo in der Welt zwei Völker zum
Krieg brachten. Jmmer wieder tauchte im
Hintergrund, ſchattenhaft, verſchwommen, die
Geſtalt des mittlerweile alt gewordenen Baſil
Zaharoff auf.

Ritter höchſter Orden,
Miniſtern und Abgeordneten,
der bedeutendſten Kanonenfabriken,
pagnon des Todes!

„Es iſt ein Jrrtum, daß die Rüſtungsindu
ſtrie der Politik zu dienen hat“, das iſt der
Leitſpruch ſeines dunklen Lebens geworden,
wenn er auch ſchlau genug war, ihn nie ſo
deutlich auszuſprechen. Die Politik iſt allein
um der Gewinne der Rüſtungsinternatjonale
da; Kriege müſſen ſein, damit wir verdienen

„Freund“ von
Großaktionär

Kom

Bankkonto wächſt, damit wir Reichtum, Macht,
Einfluß gewinnen, Schlöſſer bewohnen, ſchöne
Frauen verwöhnen können.

Und ſo handeln ſie mit UBooten, M.sGs.,
Flugzeugen, Tanks, Munition, Gewehren und
Giftgas; beliefern Feind und Freund, wenn
ſie nur bar bezahlen. Wer ſie bezahlt, iſt ihr
Freund; kommt morgen einer, der beſſer zahlt,
dann geht es mit ihm gegen den Freund von
geſtern.
Verdient wird am Krieg, am Menſchen
leben, am Opfer, am Tod! Ob ruſſiſchfapa
niſcher Krieg, ob Burenkrieg, ob unzählige
Balkanfeldzüge ob China, Mandſchurei,
Albanien oder Gran Chaco überall wird
verdient. Was kümmert es Herrn Zaharoff
und ſeine Hintermänner, ob engliſche Ge
ſchütze, von Vickers and Son geliefert, im
Burenkrieg engliſche Soldaten töteten?

Dividende iſt Trumpf! Verdienen wird groß
geſchrieben Nur mit dem Tod macht man
große Geſchäftel! Und über Leichen geht der
Weg zum Reichtum!

Menſchen müſſen getötet werden, damit unſer

Führers war auch deshalb erforderlich um

Abſtecher nach Mynte, Carlo et
Krieg darf nicht zu Ende gehenWas mag wohl den Herrn Zaharoff auf

die Jdee gebracht haben, der Bank von Monte
Carlo eine Million Pfund zur Verfügung 5
ſtellen und damit die Dynaſtie Blanc zu en
khronen? Seine eigenen Leute in die Ver
waltung zu bringen, ſich das Fürſtenhaus n
Monaco zu verpflichten, dem der allein ige Ein
fluß der Blancs längſt ein Dorn im An
war? Obwohl es dieſen Blancs enorme
Summen und zugleich den Reichtum des vor
dem völlig armen Ländchens verdankte w.

Nun kontrolliert Zaharoff, fünf Jahre v
durch Gewinn und Verluſt bei Roulette
Baccarat, gewiſſermaßen oberſter Croupier er
h et er auch hier nicht aus ſein
Reſerve herausgeht. elAber als die Gelegenheit günſtig t
ſtößt er ſein Aktienpaket mit hohem
gewinn ab, zieht ſeine Vertrauensleute n n
widmet ſein Leben nur noch den Hanone

ihresWeltkriegl Für Millionen Ende ihre
Glückes, verlorener Lebensſinn, troſtloſe Ver

zweiflung, Untergang eichum h h Sinionengewin
um, Macht, Einflu tag ſeiAuf hundert Millionen Dollar wird ſein

Vermögen bei Kriegsende geſchätzt. vis zum
Aber Krieg lohnt nur wenn er v Mil

Weißbluten der Völker geführt wird Kriegs
lionen Francs hat er in dieſen erſten ſehr
jahren den Allilerten ſchon geliehen Weſt elegt.
in dem großen Geſchäft mit ihnen feaemne

e das alles doch nicht plößlich n

ein Acaon BolDer Krieg, ſo erklärt er dem vritſan en
17,e ne ne n Naghef v

als ſich im Hintergrund ga ichnete.Möglichkeit eines Friedensſchluſſes n
Weiter morden, damit Baſi aharo

81. Juli 1914 zum Kommandeur
legion ernannt für „ſervices exce er
„außerordentliche Dienſte Ri
Hoſenbandordens, weiter verdienen kann.
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ene Zerſtörung der Rechtsſicherheit zu ver
weiden und damit die bedrohte Volksgemein
ſhaft zu retten.

Das Aufatmen des ganzen Volkes, ſeine
zu immung, ſeine dem Führer bezeugte
ſühende Begeiſterung in jenen Tagen, ſprachen
In beredteres Zeugnis für das Rechts
(npfinden des Volkes, als alle anderen
Ainge je vermocht hätten.

Darum bitte ich auch hier noch einmal die
herren Richter und Staatsanwälte, gerade die
heutige Lage mit einem beſonderen

tige, eine unerhört notwendige, aber auch ſehr
diffizile Aufgabe.

Sie müſſen auf der einen Seite das uner
bittliche Recht ſprechen laſſen, auf der
anderen Seite darf die Jhnen durch unſere
Autorität gegebene Machtſtellung nicht
mißbraucht werden, um, wie es bei Richtern,
die innerlich die Volksgemeinſchaft des natio
nalſozialiſtiſchen Stagtes nicht anerkennen
wollen, vorgekommen iſt, die ſchwerſten Härten
des Geſetzes inſonderheit gegen National-
ſozialiſten ſprechen zu laſſen. (Lebh. Beifall.

Dakt zu behandeln. Sie haben eine ſehr wich In ſeiner Schlußanſprache knüpfte Reichs
juſtizkommiſſar Dr. Frank an die tiefdurch
dachten Ausführungen des Miniſterpräſidenten
Göring an, aus denen man mit unverbrüch
licher Sicherheit entnehmen könne, daß der
Nationalſozialismus, repräſentiert durch ſeine
alten Kämpfer und Führer, ſeinen Weg uner
bittlich und bedingungslos fortſetzen werde.

Die Tagung ſchloß mit einem dreifachen
Sieg Heil auf das ewige deutſche Volk, auf ſein
P Recht und auf den Führer Adolf

Hitler
e

gier verſchollene Frauen ermordet?

BlaubartTragödie von Gan Frangisko
die verſchwundenen Gekretärinnen des Dr. Ribbers

Neger als Vertrauter
Eine bekannte Figur in den Nachtlokalen Herkuliſcher

Gelehrter als vierfather Mörder
Drahtbericht unſeres amerikaniſchen Sonderberichterſtatters.

In San Franzisko wurde der bekannte Chemiker Dr. Jerome
haftet. Ribbers war ſeit einiger
ſtand, in ſeinem Laboratorium vier als verſchollen gemeldet

5 Ribbers von der Polizei ver
Zeit unter Beobachtung geſtellt. worden, weil er in dringendem Verdacht

Bereits vor zwei Monaten wurde in Ribbers' Wohnung die Leiche einer
richtsärztliche Hausſuchung ſtellte Vergiftungsmerkmale feſt. Natürlich fiel
der daraufhin von der Polizei vernommen wurde.
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Dr. Ribbers war Leiter einer chemiſchen
abrik. Trotzdem man ihm keine Schuld an

den mhſteriöſen Tod der jungen Frau nach
weiſen konnte, blieb das Odium ſeiner mutk
waßlichen. Täterſchaft an ſeinem Namen
haften. Er mußte ſeine Stellung aufgeben
ind zog ſich in ein Landhaus, ungefähr zehn
ſilometer von San Franzisko entfernt, zurück.
In ſeiner neuen Wohnung ließ er ein mit
den modernſten Errungenſchaften der Wiſſen
ſhaft ausgeſtattetes Labovratorium einbauen.
t wollte darin chemiſche Experimente vor
pehnen, die von großem Wert für die Menſch
ſeit ſein ſollten. Niemand ahnte damals,

welche teufliſchen Abſichten der
Chemiker hegte.

ſeiner perſönlichen Bedienung und zur Ver
tung der Hausarbeiten engagierte er einen
ger von herkuliſchem Körperbau. Außer
n Doktor und ſeinem ſchwarzen Diener
nte niemand in der abgelegenen Villa.
ſnand durfte ohne vorherige telephoniſche
weldung das Haus betreken. Auch das
Kentor war ſtets verſchloſſen. Und ſelbſt
Wieferanten, die Brot, Fleiſch und andere
m des täglichen Bedarfs brachten, wurden
Um Neger gar nicht über die Schwelle ge

ſondern wurden an der eiſernen Ein
gung abgefertigt. Niemand nahm aber
n Anſtoß, weil der Diener allen Neu RM
gen zu verſtehen gab, daß die neue Er
indung, an der ſein Herr arbeitete, vor
nduſtrieſpionen gehütet werden
müſſe. Ging Dr. Ribbers außer Haus, ſo
ihm er ſtets ſeinen. Diener mit. Auch waren
n alle Fenſter und Türen dicht abge
(hoſſen.

Doppelleben eines Einſiedlers.
Später fiel gelegentlichen Spaziergängern,
e die einſame Gegend durchſtreiften auf, daß
kfig übelriechender Rauch aus dem Kamin
e Villa emporſtieg. Als man den Chemiker
her mehrfach dabei antraf, wie er im Garten
ſines Grundſtückes Katzen und Hunde
juLerſuchs zwecken tötete, beruhigten
ſ. die anfänglich mißtrauiſchen Gemüter
Alöblich aber nahm die Polizei davon Notiz
daß der Chemiker, der ſonſt als verſchloſſen
galt mon däne Lebensgewohnheiten

t erworben und wurde eine bekannte
Mur in den Nachtlokalen San
Franziskos, wo man ihn
nie ohne Begleitung einer ſchönen

Frau
ntraf. Eines Morgens kehrte er in Geſell
haft einer jungen Dame aus San Franzisko

Dieſe Frau wurde ſeit jener Nacht,
7 der ſie mit Dr. Ribbers in einem Luxus
äial geſehen worden war, von ihren An
Khörigen als vermißt gemeldet.
r Neger, der gleichzeitig als Chauffeur fun
gierte und das Auto in der kritiſchen Nacht
uerte, erklärte unter Eid, daß er die unter
Pheinnisvollen Umſtänden verſchwundene
h ſran nicht im Wagen geſehen habe.
v Polizei aber behielt den Chemiker weiter
an Auge und regiſtrierte die zahlreichen

nanrufe und die in großen Mengen
lich beim ihm einlaufende Korreſpondenz,

der Handſchrift zu urteilen. aus
lich von Frauen ſtammte. Jn der
beherbergte Ribbers immer wieder

Wegen Mangels an

andere Frauen, die er ſtets beim Morgen
grauen aus San Franzisko mitbrachte. Dar
unter befanden ſich wiederum zwei
Frauen, die ſeither nicht mehr nach der
Stadt zurückgekehrt waren.

Anonymer Brief führt auf die Spur
der Opfer.

Die Verdachtsmomente gegen den Chemiker
häuften ſich von Tag zu Tag. Dennoch aber
beſtand für die Behörde kein Grund einzu
ſchreiten, bevor nicht erdrückende Beweiſe vor
lagen. Eines Tages aber ging der Polizei

e Frauenermordet zu haben.
jungen Frau aufgefunden. Die ge
der Verdacht auf den Hausbeſitzer,
Beweiſen aber wurde der Chemiker

direktion in San Franzisko ein Brief von
anonymer Hand zu. Darin ſchrieb ein junger
Mann, daß ſeine Verlobte unlängſt als
Privatſekretärin bei einem Jn-
genieur Anſtellung gefunden habe.Aus Gründen unbedingter Diskretion aber ſei
im Engagementsvertrag von ihrem Brotherrn
ausbedungen worden, daß ſie, die Sekretärin,
nicht mit jedem xbeliebigen Menſchen privat
verkehren dürfe. Einmal aber habe er ins
geheim beobachten können, wie ſeine Braut in
ein Luxusauto geſtiegen ſei, an deſſen Steuer
ein ſchwarzer Chauffeur geſeſſen habe. Dieſe

Eine günſtige Halbjahresbilangz:

100 Millionen Ueberſchuß der Reichsanſtalt
Damit werden die Wohlfahrtslaſten der Gemeinden finanziert

Berlin, 14. November. Die erfreuliche Ent
wicklung der Arbeitsſchlacht ſpiegelt ſich auch
in den Einnahmen der Reichs anſtalt
für Arbeitsloſenverſicherung und
Arbeitsvermittlung wider, die jetzt ihre Halb
jahresbilanz für die Monate April bis Sep
tember bekanntgibt. Die Einnahmen betrugen
in dieſen ſechs Monaten rund 755 Millionen

von denen 595 Millibnen auf die Bei
träge und rund 160 Millionen auf die Abgabe
zur Arbeitsloſenhilfe entfallen. Von den Aus
gaben nehtnen natürlich
Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützung

den größten Poſten
ein, nämlich mehr als 340 Millionen RM. Die d
Kurzarbeiterunterſtützung erforderte 4,4 Mil
lionen RM. Nahezu die Hälfte der Ausgaben
der Reichsanſtalt entfällt auf arbeitsfördernde
Maßnahmen. Etwa 50 Millionen koſteten die

Durchführung der Arbeitsvermittlung, der
Berufsberatung und der Verwaltung.
An das Reich ſind bisher 117 Millionen RM.
abgeführt worden, wovon 17 Millionen auf die
Träger der Jnvalidenverſicherung entfallen.
Trotzdem ſchließen die ſechs Monate des
Sommerhalbjahres noch mit einem
„Ueberſchuß von nahezu 100 Mil

lionen RM. x
ab. Hierzu iſt grundſätzlich zu bemerken, daß
die Ueberſchüſſe der Reichsanſtalt dem Reichs
finanz miniſter zur Verfügungſtehen, der aus dieſen Mitteln hauptſächlich
die Erleichterung der Wohlfahrtslaſten
er Gemeinden finaganziert. Die

Ueberſchüſſe bleiben alſo in der Arbeitsloſen
hilfe; ſie kommen denjenigen Arbeitsloſen zu
gute, die nicht von der Reichsanſtalt direkt
unterſtützt werden.

Das neue franzöſiſche Kabinett vor der Kammer

Vertrauensvotum für Flandin
Paris, 14. November. Mit 423 gegen 118 Stimmen bei etwa 60 Stimmenthaltungen

bzw. Abweſenden hat geſtern die Kammer dem Kabinett Flandin das Vertrauen

ausgeſprochen. vDas Kabinett Flandin hatte ſich am Diens
tagnachmittag der Kammer vorgeſtellt. Die
Regierungserklärung, von Miniſterpräſident
Flandin vorgeleſen, fand eine überwiegend
günſtige, teilweiſe ſogar freundliche Aufnahme.
Die freundliche Stimmung der Kammer iſt
allerdings dadurch weſentlich erleichtert worden,
daß Flandin in ſeiner Erklärung

alles weggelaſſen hat, was an die
Doumergueſchen Forderungen zur
Reorganiſation des franzöſiſchen

Staatsſyſtems erinnert.
Er will ſich darauf beſchränken, die Exekutive
zu ſtärken und die Arbeitsmethoden der Legis
lative zu beſchleunigen. Da Flandin mit
keinem Wort die Notwendigkeit einer Einberu
fung der Nativnalverſammlung angedeutet hat,
ſcheinen alle Beſtrebungen zur allmählichen
Ueberleitung des Regimes in eine autvritäre
Staatsführung vorläufig fallen gelaſſen. Sehr
entſchieden zeigt ſich Flandin in der Frage der

Aufrechterhaltung von Ordnung und Ruhe in
der Straße. Der Hauptteil der Regierungser
klärung war den Wirtſchaftsfragen gewidmet.
Die Regierung tritt zur Belebung der Wirt
ſchaft und zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
für eine allmähliche Rückkehr „zur organiſier
ten, kontrollierten und verteidigten Freiheit im
Wirtſchaftsleben“ ein. Bemerkenswert iſt die
Dringlichkeit, mit der in der Regierungser
klärung auf das Schädliche einer dauernden

Kritik um der Kritik willen
an den Regierungsarbeiten hingewieſen wird.
Flandin erklärte ſich für die freie Diskuſſion,
aber in Zuſammenarbeit mit einem Ver
trauenskredit, den die Regierung vom Par-
lament und von der Oeffentlichkeit verlangen
müßte. Der Miniſterpräſident erklärte, daß in
Zukunft Jnterpellationen nur mehr ausnahms
weiſe angenommen würden. Der heutige
Miniſterrat hat Marſchall Petain zum Ober
ſten Rat für die nationale Verteidigung er
nannt.

Nr. 267

Feſtſtellung und die ſonderbare Anſtellungs
klauſel hätten in ihm den Verdacht erweckt, daß
ſeine Verlobte einem Mädchenhändler

in die Hände geraten
ſei, der ſie über kurz oder lang ins Ausland
verſchieben könnte. Es ſei ihm aber gelungen,
ſich die Wagennummer zu notieren. Auf Grund
dieſer war es der Polizei ein Leichtes, den
Eigentümer des Autos feſtzuſtellen. Es war
kein anderer, als der Chemiker Dr. Ribbers,
deſſen myſteriöſe Tätigkeit ſchon ſeit Wochen
unauffällig überwacht wurde. Man ermittelte
ſchließlich daß Ribbers allwöchentlich in den
größten Tageszeitungen durch
Chiffreanzeigen Privatſekretä-rinnen ſuchte. Auch ſtimmten die Jnſerate
textlich ſehr überein, denn Dr. Ribbers ſuchte
ausſchließlich Mädchen im Alter von 20 Jah
ren, von großer, ſchlanker Figur und angeneh
mem Aeußeren. Vier Bewerberinnen, die ſeinen
Anſprüchen zu genügen ſchienen, lud er zu
einer Rückſprache in San Franzisko ein.
Hintereinander hatte er alle engagiert und jede
zu einer Flaſche Champagner in einem teuren
Luxusreſtaurant eingeladen. Gegen Morgen,
als der Alkohol feine Wirkung auf die neuer
nannte Sekretärin nicht verfehlt hatte, fuhr er
ſie ſtatt in die elterliche Wohnung, hinaus
auf ſeinen Landſitz

Vier Frauen ſind auf dieſe Weiſe
ſpurlos verſchwunden.

Nunmehr griff die Polizei zu. Die Villa
des Chemikers wurde von einer ſtarken Poſten
kette umzingelt, während mehrere Detektive in
das Haus eindrangen- Den Eintretenden bot
ſich ein ekelerregender Anblick. Auf einem per
ſiſchen Diwan in einem vollſtändig orientaliſch
eingerichteten Kabinett lag Dr. Ribbers in
einem tiefen Morphium- undKokainrauſch. Jm Zimmew,ſelbſt ſchien
alles in beſter Ordnung. Als Win Geheim-
agent aber das Badezimmer durchſuchen wollte,
ſchreckte er vor einem Bild des Grauens zurück.
Jn der Wanne lag die Leiche einer
Frau. Die Tote ſchwamm in einer betäuben
den chemiſchen Flüſſigkeit, die die Zerſetzung
des Körpers beſchleunigen ſollte.

Das zyniſche Geſtändnis des Luſt
mörders.

Unter der niederſchmetternden Beweislaſt
der gegen ihn erhobenen Anklage, legte das
Scheuſal von Wiſſenſchaftler ein umfaſſendes
Geſtändnis ab. Jn der Beweisaufnahme gab
die entmenſchte Beſtie, mit jeder Beſchreibüng
ſpottendem Zynismus zu, wie er ſeine Opfer
an ſich zu locken verſtanden hatte und wie es
ihm dank ſeiner von ihm erfundenen chemiſchen
Löſung gelungen war, die Spuren ſeiner be
reits vorher begangenen drei Luſtmorde voll
kommen zu verwiſchen.

Dem Prozeß gegen Ribbers, der namentlich
in Kalifornien durch die einzigartigen Begleit
umſtände der abſcheulichen Verbrechen die
Volkswut erregt hat, ſieht man mit berechtig
ter Spannung entgegen.

t

Die Gondertagungen in Goslar
Goslar, 14. November. Von den ſachlichen

Erörterungen der Sondertagungen am
Dienstag verdient beſonders die Weiterführung
der Beſprechungen zwecks Schaffung einer mög
lichkft en gen Arbeits gemeinſchaft
zwiſchen Handel und Genoſſen
ſchaften hervorgehoben zu werden. Mit
dieſem Ziel fand eine Sondertagung der Haupt
abteilung III ſtatt, in der die kommende Neu
regelung des Reviſionsweſens und das dem
nächſt in Kraft tretende Geſetz über die land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften eingehend be
handelt wurde. Es ergab ſich die einmütige
Auffaſſung, daß es die Hauptaufgabe der land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ſei, im Sinne
der Marktordnung zu arbeiten und alles dar
an zu ſetzen, auch auf wirtſchaftlichem Gebiet
den deutſchen Sozialismus zu verwirklichen.
Die Frage der engen Zuſammenarbeit zwiſchen
Landhandel und Genoſſenſchaften wurde dann
in einer gemeinſamen Sondertagung der
Reichshauptabteilungen III und IV noch ein
gehender erörtert. Dabei kam zum Ausdruck,
daß es unbedingt notwendig ſei, in Zukunft
eine vertiefte Arbeitsgemeinſchaft des Land
handels und der land wirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften herbeizuführen.

Sotvjetſchecks in Bartelong
Madrid, 14. November. Bei Haus

ſuchungen in Barcelong hat die Polizei Schrift
ſtücke beſchlagnahmt. Unter dieſen befinden ſich
Scheckabſchnitte, aus denen hervorgeht,
daß die kataloniſchen Aufſtändiſchen be den
tende Geldunterſtützungen aus der
Sowjetunion bezogen haben. Jn Valencia
wurden von unbekannten Tätern zwei Bomben
anſchläge verübt, wobei das Verſammlungs
lokal einer rechtspolitiſchen Vereinigung und
die Wohnung eines Pfarrers beſchädigt wurden.

W

ungemein ausgiebig. Ein Eßloöffel voll ge
nügt für 1 Liter. Von einfach geröſtetem Getreide braucht man viel mehr.

in Paket für 25 Pf. reicht für 100 Taſſen. Kur überbrühen und vom Satz abgießen.

De im Nornfranſſt enthaltenen verſchiedenen Kohſtoffe erfahren durch eine ſorgſame

verarbeitung eine Veredlung, der ſie ihren ſtets gleichmäßigen guten Geſchmack



Mittwoch, 14. November 1934
Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

Verträge ſind unabänderlich!
Eine Bekanntgabe des Reichs
kommiſſars für Preisüber-wachung.
Beim Reichskommiſſar für

twachung gehen täglich Klagen ein, daß bei
Verträgen, die vor einigen Wochen oder
Monaten feſt abgeſchloſſen ſind, der Ver
käufer jetzt die Lieferung nur zu erhöhten Preiſen oder zu ſonſtigen verſchlech
kerten Lieferungs oder Zahlungsbedingungen
ausführen will. Es wird darauf hingewieſen,
daß ein ſolches Verhalten bei zu feſten Be
dingungen abgeſchloſſenen Verträgen vollkom
men rechtswidrig iſt und Einhaltung
abgeſchloſſener feſter Verträge zu den ſelbſt
verſtändlichen Gepfkogenheiten
eines ehrbaren Kaufmannes gehört.
Auch Verbände, die Preiſe beſtimmt haben,
haben häufig verſucht, auf ihre Verbandsange
hörigen einen Druck dahin auszuüben, daß
ſelbſt ſolche Waren zu den neuen höheren
Preiſen abzuſetzen ſind, die noch zu einer Zeit
eingekauft ſind, als die Preisbildung oder
Auflagen nicht beſtanden. Es wird darauf auf
merkſam gemacht, daß nach Auffaſſung des
Reichskommiſſars dieſe Verſuche, „Alt-Ware“
ſpäteren Preisbindungen oder verſchärften Ab
ſatzbedingungen zu unterwerfen, unzuläſſig ſind.

Neue Markenarttikel
nur mit Genehmigung

(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen
Ausgabe.)

Jm Reichsgeſetzblatt wird eine Verordnung
des Reichskommiſſars für Preisüberwachung
Dr. Goerdeler über Preisbindungen und
gegen Verteuerung der Bedarfsdeckung ver
öffentlicht. Jm S 1 iſt ſie im weſentlichen eine
Wiederholung der vom Reichswirtſchafts
miniſter erlaſſenen Verordnung vom 16. Mai
1984. S 2 verbietet Erzeugern und Großhänd-
lern, ohne vorherige Ginwilligung des
Reichskommiſſars Kleinhandelspreiſefeſtzuſetzen oder zum Nachteil der Abnehmer
zu berändern. Damit wird der unbegrenzten
Herausgabe neuer Markenartikel ein Riegel
vorgeſchoben. Der Reichskommiſſar wird die Ge
nehmigung für neue Markenartikel nur er
teilen, wenn die Ware hinreichende Qualität
für einen markenwürdigen Schutz aufweiſt und
die Preisſtellung in allen Teilen angemeſſen
iſt. s 3 unterſagt, den Weg der Ware vom
Erzeuger zum Verbraucher durch Einſchaltung
volkswirtſchaftlich entbehrlicher Zwi
ſchenſtellen aller Art zu erſchweren, zu
verlangſamen oder zu verteuern. Betroffen
werden ſollen hiermit aber nur diejenigen
Zwiſchenſchaltungen auf dem Wege der Ware
bom Erzeuger zum Verbraucher, die ent
behrlich ſind und irgendeine volkswirtſchaft
lich berechtigte und nützliche Wirkung nicht
mehr haben.

Damit auch hier keine Unklarheiten in der
Praxis entſtehen, hat ſich der Reichskommiſſar die Ent
ſcheidung darüber vorbehalten, ob die Zwiſchenſtelle im
eingelnen Falle volkswirtſchaftlich entbehrlich iſt oder nicht.

Meldefriſt für Einzelhändler
Bis zum 8. Dezember.

Vor einigen Einzelhandelsgeſchäften tauchen
in dieſen Tagen an der Ladentür oder am
Schaufenſter rote achteckige Plaketten mit der
Aufſchrift auf: „Gemeldet beim Ge
ſamtverband des deutſchen Einzelhandels.“ Dieſe Plaketten ſollen lediglich
die Feſtſtellung erleichtern, welche Mitglieder

Preisüber

ſichEinzelhandel“
bereits bei der vom Reichswirtſchaftsminiſter
der „Wirtſchaftsgruppe

verfügten Pflichtorganiſation, nämlich dem Ge
ſamtverband, gemeldet haben; die Plaketten
bedeuten alſo nicht daß das betreffende Ge
ſchaft als Mitglied aufgenommen iſt.
Der Geſamtverband des deutſchen Einzel-
handels weiſt darauf hin, daß die Meldefriſt
am 12. November begonnen hat Und am
8. Dezember abgeſchloſſen iſt. Jnnerhalb dieſer
Friſt müſſen ſämtliche Einzelhändler
ſich bei der vom Geſamtverband bezeichneten
Meldeſtelle angemeldet haben. Näheres über
die Frage der Meldung uſw. kann jederzeit bei

S J S
einem Fach, Orts oder Bezirksverband des
Einzelhandels erfragt werden.

Ermäßizung des Diskontſatzes für unver
zinsliche Reichsſchatzanweiſungen. Der infolge
der Flüſſigkeit des Geldmarktes erfolgten Sen
kung des Privatdiskonts folgte eine Gr
mäßigung des Diskontſatzes für unverzinsliche
Reichsſchatzanweiſungen, und zwar für den Ab
ſchnitt per 15. November 1985 auf 87 v. H. (bis
her 4 v. H.) und den Abſchnitt per 15. April
1986 auf 4 (424) v. H.

Freundlich
Berliner Effektenbörſe vom 13. November.

Obwohl die Exöffnung der Börſe nicht immer den
Erwartungen des Vormittagsverkehrs entſpräch, konnte die
Grundſtimmung doch als zuverſichtlicher bezeichnet werden.
Die Flüſſigkeit des Geldmarktes macht ſich immer mehr
bemerkbar.

Die variabel gehandelten, vereinigten Stahlbonds
ſtanden von Anfang an im Mittelpunkt des Jntereſſes.
Nach Plus-plusRotigz kamen ſie 6,75 v. H. über Vortag
in den Handel und überſchritten damit noch ihren letzten
Frankfurter eng um 1 v. H. Trotz des befriedigen
den Huartalsberichts eröffneten Farben 1 v. H. unter
der Vormittagstaxe, Schultheiß, Engelhardt und Dort
munder Union gaben aus den bekannten Gründen (Bier
preisſenkung in Bayern) erneut um 1,75 v. H. nach.
Sonft ſind noch BahernMotoren mit minus 2,28, Jlſe
Berghau mit minus 2 als ſchwächer zu nennen. 1 bis
s0 v. H. höher eröffneten dagegen U. a. Leopoldgrube,
Eontigummi, Elektriſch Licht u. Kraft und Siemens, kleine
Ehadeaktionen plus 4 Nachdem die zu den erſten
Kurſen herauskommende Ware Unterkunft gefunden hatte,
machte ſich allgemein Rückkaufneigung bemerkbar. Ren ten
lagen zwar ſtill, aber in der Grundtendenz gleichfalls
freundlicher, Altbeſitz plus 17,50 Pf., Reichsſchuld b uch forderungen nicht ganz einheitlich, ſpäte
Fälligkeiten mit 96,62 unverändert, ebenſo die Reichs
martbonds ziemlich gehalten. Jm Zuſammenhang mit der
Privatdiskontſenkung vom Vortage kurgzfriſtige Anlagen
geſucht, Zinsvergütungsſcheine 85,50 etwa. Größere Nach
frage nach Schatzanweiſungen per 15. 11. 1935 zu 3,87
und per 18. 4. 1986 zu 4,12 v. H. Der Blankogeldſatz
ermäßigte ſich auf 8,75 bis 4 v. H. Von Auslands
renten Ruſſen äbgeſchwächt, Mexikaner dagegen bis
0,25 v. H. höher.

Gegen Schluß der Börſe traten kaum noch nennens
werte Veränderungen ein. Der Dollar notierte amtlich
2,492 und das engliſche Pfünd 12,47.

Berliner Metallnotierungen vom 13. November 1934.
(Preiſe in für 100 Kilogrämm, Silber 1 Kilogramm.)
Originalhüttenaluminium, 98-99 Proz., in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren, 144; desgl. in Walz- oder Drahtbarren,
99 Pros., 148; Reinnickel, 98-099 Pros., 270; Feinſilber
46,50-49,50.

Terminmarkt. Kupfer November 383,75 n. B.,
33,75 G. Dezember 33,78 n. B. 88,76 G. 1935. Januar
88/76 n. B,, 38,75 G.; Februar 35,50 G. Märgz 35,75 G.
April 36 G. Mai 36,25 G.; Juni 86;75 G. Juli 36,75 G.
Auguſt 87 G. September 87 G. Oktober 37 G. Tendenz
ſtill Blei November 14,50 n. B., 14,50 G.Degember 14,50 n. B., 14,50 G.; 1935: Januar 14,50 n. B.,
I450 G. Februar 14,75 G.; März 15 G.; April 15 G.
Mai 15 G. Juni 15 G.; Juli 15 G. Auguſt 15 G.
September 15 G.; Oktober 15 G. Tendenz: ruhig.
Zin t November 17,50 n. B., 17,50 G. Dezember

G.; 1935: Januar 17,50 n. B.,
17/60 G. Februar 18,50 B., 18 G. Märs 18,75 B.,

79,25 B., 18,25 G. September 19,25 B. 18,25 G.
Oktober 19,25 B., 18,25 G. Tendenz ruhig.
nominell.)

Amtlither Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Verlin

vom 13. November.
Jm Berliner Getreideverkehr war das Geſchäft erneut

nicht ſonderlich lebhaft. Das Angebot blieb auf der
ganzen Linie klein, ſo daß die Nachfrage nicht befriedigt
werden konnte. Für Brotgetréide beſteht laufend
weiter Jntereſſe, jedoch hielt ſich das Angebot ſowohl in
Koggen als auch in Weizen in recht engen Grenzen
Am Oder und Riederrhein zeigen die Mühlen ſtärkere
Aufnahmeneigung, ohne daß aber das entſprechende
Offertenmaterial vorliegt. Der Mehlabſatz hat amPlatze kaum eine Beſſerung erfahren, Weizenmehle

Börſen und Märkte
mit Auslandsbeimiſchung werden nach wie vor bevor
zugt, während Roggenmehle unter der Konkurrenz
der Provinzmühlen keiden. Für Futtergetreidehat ſich die Lage kaum verändert. Das Angebot in
Hafer und Futtergerſte iſt minimal, auch Jn
duſtriegerſten, die weiter gefragt ſind, ſind nurſpärlich erhältlich. Braugerſten in guten Qualitäten finden
weiter Abſaß. KRoggenausfuhrſcheine tendieren
weiter feſt.

Amtlich feſt geſetzte Preiſe
Berlin, 13. November 1934

Märk. Weizen Weizenmehl
Durchſchn. /6 77 204,00 Preisgebiet V 26,65
Preisgebiet 198,00 Preisgebiet VI 26,80
Preisgebiet VI 194,00 Preisgebiet VII 26,95
Preisgebiet VII 195,00 Preisgeb. VIII 27,10Preisgeb. VIII 196,09 Preisgeb. IX 27,40
Preisgebiet IX 198,00 Preisgeb. XI 27,70Preisgebiet X 200,00 mit Ausland 50 u. 3,00
Mühlen
einkaufspreis 4,00 RoggenmehlMärtk. Futterw. a Preisgeb. V 21,65

Märk. Roggen Preisgeb. VI 21,75Durchſchn. 173 Preisgeb. VII 21,90
Preisgebiet V 158,00 Preisgeb. VIII 22,05
Preisgebiet VI 154, 00 Preisgeb. 1X 22,35

reisgebiet VII 155, 00 Preisgeb. XI 22,65
Preisgeb. VIII 156,00
Preisgebiet IX 158 00 Weizenkleie
Preisgebiet l 160,00 Preisgeb. V 11,10Mühlen Preisgeb. VI 11,50einkaufspreis 4,00 Preisgeb. VII 1120

Braugerſte, Pre sgeb. VII 11,25eine neue Preisgeb. 1X 11,40frei Berlin 200,00-209,00 Preisgeb. XI 11,50
ab märk. Stat. 191,09-200,90

Braugerſte, gute Roggenkleiejrei Verlin 198,00-209,00 Preisgeb. V 9,55
ab märk. Stat. 189,00-200,00 Preisgeb. VI 9,60

Sommergerſte Preisgeb. VII 9,70frei Berlin 192,00-197,00 Preisgeb. VIII 9,75ab märk. Stat. 188,00-188,00 Preisgeb. IX 9,90
Wintergerſte, Preisgeb. X 10,00
zweizeilig

vierzeilig e S We geinſaat 1 gSe den 19000-195,00 Viktoria Erden 8400--87,00
b mat Stat. 18100. 16600 See 7

zFuttergerſte 5980 Peluſchken
Preisgebiet 158,00 Ackerbohnen 1150—12, 80
Preisgebiet L 154,00 Wicken 110 12,00
Preisgebiet Il 156.00 BDlaue Lupinen 7,90—7. 25
Preisgeb. VII 159.00 Gelbe Lupinen 9776 16, 26
Preisgebiet IX 161,00 Leinkuchen 7,65

Märtk. Hafer Erdnußkuch. 509 7,25Durchſchn.4849 Erdnußk. DtMhl. 7,60
Preisgebiet IV 147,00 Trockenſchnitze 4,35
Preisgebiet VII 151,00 SvjaSchrot Hbg 6,
Preisgebiet X 154,00 SojaSchr. Stett. 6,70Preisgebiet XI 156,00 Kartoffelflocken
Preisgeb. III 159, 00 Verladeſt. Stolp 8,55
Preisgeb. V 161,00 Verladeſt. Berlin 9.10

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. November 1934.
Auftrieb: 2854 Rinder (darunter 648 Ochſen, 354
Bullen, 1852 Kühe, Färſen und Freſſer), 2978 KHälber,
3054 Schafe, 16 876 Schweine; direkt zugeführt: 8 Rinder,
240 Schafe, 169 Schweine. Marktverlauf: Rinder
und Kälber mittelmäßig, Schafe ziemlich glatt, Schweine
glatt, in leichter Ware ruhig. Preiſe: Ochſen: 1.

28 32, 4. 22-27; Bullen: 1. 36-37,4. 23--27; Kühe 1. 38, 2. 25——31,
3. 17—22, 4. Färſen: 1. 385 86. 2. 31-—34,
3] 25—80, 4. 20-24; Freſſer: 20-26. Kälber: Sonder
klaſſe, Doppelender beſter Maſt, 70-—85; andere Kälber:

52 50, 2. 42 60, 3. 30 40, 4. 20-28. Lämmer und
Hammel: 1. Stallmaſtlämmer 47—48, 2. Stallmaſthammel
45-—-47 und Weidemaſthämmel 40-42, 3. mittlere Maſt
kämmer und ältere Maſthammel 43-44, 4. geringere
Lämmer und Hammel 30-42. Schafe: 1. 33-34,

z zweimal mit

h

Sauen 47—50.

Gerſtenſtroh

2,30-2,40;

40 Pf. über Notis.

Weizen, inl.

Handelspreis

zweizeilig

über Notiz

Mais, La Plata
Donau
Cinquantin

Raps
Erbſen, inl. Viktoria

e Jnlandhpe
Prozent
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet VliI
Preisgebiet X.
Preisgebiet III

Roggenmehl
Type
Prozent.
Höchſtaſchegehalt
Preisgebiet 3

t

Weizenvollkleie

Weizenfuttermehl
Weizennachmehl
Roggenkleie
Roggenvollmehl
Roggenfuttermehl
Roggennachmebl

Weizenmehl mit 10
Weizenmehl mit 20

Gruppe 6:

gramm, Gruppe 9:
192-196 ſtetig.

200—105.
bis 180.
gebot.

Gruppe 9: 23,25.
Gruppe 8:

2. 80- 82, 8. 25- 25. Schweine: 1. 52, 2. 52, 8. 50—652,

Hafer, inländ, gelber H. X
inländ. weißer H XI, H XIII

1,95-—-2,10,

Stroh gebündelt,Roggen Langſtroh, mit Bindſaden gebündelt, 19020

bindfadengepr. g 05bis 2,20; bindfadengepr. Weigenſtroh t,70—185, 2,0 i
Häckſel 2,90—3,15, 3,20-—3,30. 10Handelsübliches Heu, geſund und trocken,
80 Prog. Beſatz mit minderwertigen Gräſern 8,20—

10 14,40; gutes Heu, desgl. nicht über 10 Pro See
440—4,80, 4,85-—5,05; Luzerne, loſe, 4,70-—8,00, 3
5/30; Kleehei, loſe, 4,55—4,85, 4,95—85,15; Miellz
rein, loſe (Warthe) 3,50-3,80, 4,00-4,20; Miellihhen
loſe (Havel) 8,15-3,85,

Tendenz: ruhig.

Mühlenhandelspreis
Preisgebiet W. Vlll, gzeugerpreis, wWäggonfr. Verladeſtat.

Roggen, hieſiger, Durchſchnitt 72/78 kg,
Mühlenhandelsprei
Preisgebiet R IX, ge
preis, waggonfrei Verladeſtation

Futtergerſte, Preisgebiet S. IX, geſetzlicher
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation
Erzeugerpreis waggonfreiVerladeſtation

Jnduſtriegerſte, vierzeilig,

e e o e

Sommergerſte, inländiſche, Brauware, feinſte

Waggonfret Mühlenſtation:

Sonſtige Weizenkleie o

2,20--2,30;
2,06-2,26,

Roggenſtroh 1

Tendenz: feſt.

3,65-3,90.

Durchſchnitt 76/77 Kkg,
200

eſetzlicher Er
196

s 162ſetzlicher Erzeuger
1658

161

e e e e e e 164
o e 173-188190--200

e 200--210
H xIII 156-150

o 163-166a 280-288
v 9 e 236--288

e an e e v e 310-820
e 540-600

a o n e 700
a 2

e a e

o D 27,50a o e e 27,00

e 09297z a ea 1080e e e 222e e 222e e 22,00
e e e e 17

14,

v e e 16,00e 9
87 7e e m

Proz. Ausland 1,50 M Auf
Proz. Ausland 8,00 RM Au

Magdeburger Probduktenbörſe vo
(Preiſe für 1000 Kilogramm): Weigzen,
geſund und trocken, 76/77 Kilogramm,

194 gefragt.
ſund und trocken, vereinz. Auswuchs

158 gefragt.
(feinſte über Notiz)Braugerſte Notis))0 192, viergeillWintergerſte, zweigeilig 19

Hafer, weißer,

11,30 gefragt.
Mühle, Gruppe 9: 9,30 gefragt.

Roggen,

ruppe 19 0

(einſchl. Sach,
ab

mee

33

m 13. Novebet
Durchſchn.Oual

r nDurchſchn. Qual3 ulaſſ, n gle
Braugerſte, milller

hlenpr. ab

4. 47—81, 5. 42—-46, 6. fette Speckſauen 52 und andete

Berliner Rauhfutternvtierungen vom 18. Novemh
(Die Preiſe verſtehen ſich in
Drahtgepr. Roggenſtroh 1,95--2,05 ab
2,30 frei Berlin; drahtgepr. Weigzenſtroh 1,80 10
drahtgepr. Haferſtroh 1,95--2,10, 2,20—2,80; btahigedr

Roggen Lanhſtroh

für 50 Kilogram m
m.man Sinn

nicht über

5,00 dis
Heu,

Drahtgepr. Heu

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipgzig, den 13. November 1934

Für Ware 1000 kg prompt, Parttät frachtfrei Leamllich folgende Preiſe notiert worden, wel re ſu
ehandelspreiſe für 15 Tonnen (300 Zeniner) Den

darſtellen,

Tendenz

gefrett

tet

o. Angeh

beheaupt,

gefragt

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

Preiſe für 100 kg brutto einſchließlich Sach
Zugüglich 0,50 Frachtenausgleich.
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wirtſchaftsrundſchau
1 Mrd. Spareinlagen! Nach den

ſen Erhebungen haben die Einlagen bei
nene arkaſſen eine Höhe von 12,21 Mrd.
d Die Cinzahlungen konnten auf

will. geſteigert werden. Während
kingahlungen alſo eine erhebliche Steige
ie gufweiſen, war bei den Auszahlungen

franicherweiſe ein Rückgang feſtzuſtellen.

5,67

ferium teil
angehende

vielerbrts

i zu unterdrücken.
Her ſeiner 9. Bekannt-gachung vom

ſagen über
ſhafls und

getragen.

72prozentige Zunahme des Bierausſtoßes
m gahre 1933/34. Die geſamte Erzeugung
her deutſchen Brauereien in dem am 380. Sep
mber abgelaufenen Braujahr 1938/84 hat
ch Mitteilung des Deutſchen Brauerbundes

5786 686 Hektoliter Bier erreicht gegenüber
einem Bierausſtoß von 38 339 192 Hektoliter im
örangegangenen Braujahr 1982/88. Die Zu
nahme im Vergleich zum Vorjahr beträgt 7,2
b. gegenüber dem Braufahr 1981/82 5 v. H.
hinter dem Ergebnis des Braujahres 1928/29
lleibt der diesjährige Bierausſtoß noch immer
im mehr als 20 Mill. Hektoliter bzw. 86,9 v. H.
ſurück.

Neuanlagen von Getränkeleitungen. Das Reichs
pittchaftsminiſterium teilt mit: Das Streben der In
tſe, den inländiſchen Zinnmarkt durch Verwendung
ihherer geeigneter Werkſtoffe für Getränkeleitungen zu
wlaſten, wird auch von den Behörden unterſtützt. Die
gerungspräſidenten und der Polizeipräſident in Berlin
hen den Einbau von Getränkeleitungen, welche nach
h beſtehenden Beſtimmungen nicht ohne weiteres zu
ſſg ſind, auf Antrag genehmigen, ſofern die Unbe
Miüllich keit in geſundheitlicher Hinſicht erwieſen iſt.

Schaffung einer Zentralſtelle für die deut
h delmühlenJnduſtrie zur Durchführung
n Kompenſationsgeſchäften. Der Reichsver
der Deutſchen Oelmühlen E. V. teilt mit:
Mi den letzten Tagen erfolgte Gründung
a dutſchen Oelmühlen GmbH., Berlin NW
bonſtr. 8, bezweckt eine Zentralſtelle für
Mutſche Oelmühlen Induſtrie zu ſchaffen
ſüchführung von Kompenſationsgeſchäften
offen dieſer Induſtrie (Oelſaaten, Oel
MWalöl). Zum Geſchäftsführer iſt Rechts
Heinrich Willemſen, Berlin, beſtellt.
ſellſchaft hat ihre Tätigkeit bereits auf

nmen.

Ehebungen über die Baumarktpreiſe. Jm
Muf dieſes Sommers haben ſich innerhalb
l Preiswirtſchaft Veränderun gen er
Ihn die auch für die geſamte Baulage nicht
e Bedeutung ſind. Um ſeſtzuſtellen, welche
Mwirkungen die wirtſchaftliche Entwicklung
auch die konjunkturelle Belebung des Bau
durtes hatte, wird der Reichsſtand des deut
n Handwerks in allen deutſchen Gauen Er
ingen über die Preisbewegungen auf dem
humarkt durchführen. Mit den Ermittlungen
deden die HKreishandwerkſchaften betraut.

Atordnung des Treuhänders für Rohkakao über die
wrarbeitenden Mengen. Der Treuhänder für die Roh
ine derarbeitenden Betriebe hat auf Grund des g. 2
und 2, Ziffer 2 und 5 der Verordnung des Reichs
Aniters für Ernährung und Landwirtſchaft vom 12. Juli
l nach Anhörung des Beirates in ſeiner Anordnung
n beſtimmt, daß die zu entrichtende Bezugsgebühr
t den Monat Oktober d. Js. und bis auf weiteres auf
U e Tonne begogenen Rohkakaos feſtgeſet wird.

Mikteldeutſche National Zeitung

Die für Dezember freigegebene Verarbeitungsmenge be
trägt 75 v. H, der durch Anordnung Nr. 2 Ziff. 3 errechneten monatlichen Grundmenge. Die im November

ber d. Js. mit verarbeitet werden.
S Geſetz über die ſtatiſtiſche Abgabe.

blatt, Teil I, wird das Geſetz über die
Abgabe veröffentlicht.
für die ſtatiſtiſche Abgabe, die von den zur Statiſtik
des Warenverkehrs mit dem Ausland ſchriftlich anzu
meldenden Waren zu entrichten iſt, die im s 15 des

Jm Reichsgeſetz
ſt atiſtiſcheSeit dem T. Juli 1934 gelten

nicht verarbeiteten Mengen Rohkakao können im Dezem S

Artikels 1 Kapitel III Zweiter Teil der Zweiten Verord
nung des Reichspräſidenten zur Sicherung von Wirt
ſchaft und Finanzen vom 5. Juni T981 (Reichsgeſetzbl. I
S. 279) angegebenen Sätze. Dieſe Sätze bleiben auch
nach dem neuen Geſetz in Kraft; lediglich für die
Ausfubhr von WVafſerfahrzeugen (mit Aus
nahme der Ausfuhr von Fluß und Binnenſchiffen für
Waſſerzwecke ſowie von Ruderbooten und anderen nur
dem Perſonenverkehr dienenden Kähnen) wird die ſtati
ſtiſche Abgabe nunmehr auf den Höchſtſtand von 5 für
n oder volle je 250 000 des Warenwertes

egrenzt.

Dr. Arfhur R. Herrmann:

Pa. Dr. Arthur R. Herrmann, Abteilungs
leiter im Stabsamt des Reichsbauernführers, hat
anläßlich des Zweiten Reichsbauerntages auf einer
Sondertagung der ſtellvertretenden Vorſitzenden
der Begzirksausſchüſſe für Agrarkredit in Goslar
einen Vortrag gehalten,
ſtehendes entnehmen.

Von dem Geſamtplan, der für den Neubau
des deutſchen Bankweſens maßgeblich ſein wird,
wird es abhängen, wie zukünftig das Agrar-
kred it weſen ausſehen ſoll. Die Ergebniſſe des Unterſuchungs aus
ſſchuſſes für das Bankweſen werden allem
Anſchein nach für die Löſung dieſer entſcheiden
den Aufgabe richtungweiſend, wenn nicht aus
ſchlaggebend ſein. Nach dem, was man bisher
gehört hat, dürfte es angebracht ſein, der zu
künftigen Entwicklung auf dieſem Gebiet ge
rade vom Standpunkt eines deutſchen Sozialis
mus aus größte Aufmerkſamkeit zu
ſchenken.

Der Nationalſozialismus meint
und will, daß auf keinem anderen Gebiet der
Grundſatz der Gemeinnützigkeit ſo unbedingt
durchgeführt werden ſoll, wie gerade auf dem
Gebiet des Kreditweſens. Die Geſchichte und
Vernunft lehren, daß ein rein ſtaatli ch e s
monopoles Bankſyſtem zu einem
völligen Fiasko führen muß, weil eine
praktiſche, veranttvortungsloſe Bankbürokratie
weder den Intereſſen der Wirtſchaft noch denen
des Staates auch nur notdürftig gerecht wer
den kann.

Damit ſteht der Geſetzgeber, der die Ausrich
tung des Bankweſens guf den Grundſatz der
Gemeinnützigkeit durchzuführen hat, vor einer
Aufgabe, die von folgenden

Grunderkenntniſſen
auszugeben hat: Das deutſche Bankweſen glie
dert ſich in zwei Gruppen, und zwar die
des öffentlichen und die des privaten
Bankweſens. Dieſe Einteilung iſt die einzige,
die zum Kern des Problems führt und zugleich
die erfolgreiche Klarheit ſchafft. Zum öffent
lichen Bankweſen, das man ſehr wohl vom
öffentlichrechtlichen Bankweſen unterſcheiden
muß, rechnen alle Kreditinſtitute, die
eiwmegemeinnützige Grundeinſtel
lung haben. Das Bewußtſein, der begriff
lichen Einheit öffentliches Bankweſen“ anzu
gehören, iſt abhandengekommen bzw. hat noch
nie beſtanden. Aus dieſem Grunde haben ſie
in vielen Fällen ihre Aufgabe darin geſehen,
die grundſätzlich negative Einſtellung zum Ge
winnſtreben wachzuhalten und kapitaliſtiſche
Entartungserſcheinungen zu verhindern Nega
tives Gewinnſtreben bedeutet niemals Verzicht
auf kaufmänniſche Betriebsführung, ſondern
Kreditgewährung nach gemeinnütz i
gen Geſichtspunkten.

Mit dem Begriff „öffentliches Bank-
weſen“, wie er in Vorſtehendem als ideelle
Einheit herausgeſtellt iſt, kann der Geſetzgeber
an die Fülle der realen Erſcheinungen der deut
ſchen Bankwirtſchaft herangehen und

die Neugeſtaltung
Dies bedeutet nicht, daß das pri-

dem wir u. a. Nach

vornehmen.

Agrarkredit und Bankweſen
Die Stellung des Reichsnährſtandes

Um die Kreditrolle der Erbhöſe
Für klare Abgrenzung der Fronten

vate Bankweſen dem öffentlichen einzugliedern
iſt, vielinehr hat eine organiſche Entwig
lung Platz zu greifen, deren Ausgang nicht
zweifelhaft ſein kann.

Wenn allerdings jene Strömungen
die offenſichtlich auf eine Schwächung des
öffentlichen Bankweſens zugunſten des pri
raten abzielen, obſiegen, iſt zu befürchten, daß
weder der private noch der öffentliche Sektor
künftig ein leiſtungsfähiges Inſtrument dar
ſtellen werden, während heute der öffent-
liche Sektor geradezu eine teilweiſe
ungusgenutzte Kraftreſerve dar-ſtellt, die man unmittelbar zugunſten der deut
ſchen Wirtſchaft, aber nicht zur Wiederbelebung
des privaten Sektors benutzen ſollte.

Die enge organiſatoriſche Verbindung der
ländlichen Kreditgenoſſenſchaften mit dem
Reichsnährſtand läßt es dringend erfor
derlich erſcheinen, grundſätzlich die

Stellung des Reichsnährſtandes
zum Bankweſen

und insbeſondere zum öffentlichen Bank-
weſen darzulegen.

So ſehr der Reichsnährſtand ſich die Förde
rung der ländlichen Kreditgenoſſenſchaften wird
angelegen laſſen ſein müſſen, das größere
Ziel der Bewegung wird auch hier dieGrenze ziehen müſſen. Der Reichs
bauernführer wird ſich ſtets nur
ür eine klare Abgrenzun derronten in der Bankwirtſchaftein ſetzen. Erſt wenn dieſe vorgenommen iſt,

wird endlich die ruhige, organiſatoriſche Ent
wicklung gewährleiſtet ſein, die das öffentliche
und pribate Baänkweſen dringend braucht. Nie
mand iſt an der Schaffung der Ginheit des
öffentlichen Bankweſens ſo inter
eſſiert wie der Reichsnährſtand, weil kein ande
res Wirtſchaftsgebiet die Gemeinnützigkeit der
Kreditgewährung ſo erfordert.

Jn den letzten Tagen iſt viel über die
Neugeſtaltung des Erbhofkredites

geſchrieben worden. Wenn für die Erbhöfe eine

an der Kredite r wird dannwerden ſamt eiche Kreditarten grund

an und mit jeder Befriſtung eraßt und eingetragen. Wenn dieſe Kredit
rolle für Erbhöfe eingeführt wird, wird dies
nicht bei den Amtsgerichten unter Uebertra ung
dieſer Funktion auf die Kreditgeber, ſondern
nur bei den Kreisbauernſchaften ge
ſchehen. Wenn dieſe ſtatiſtiſche Erfaſſung der
Kredite durchgeführt wird, dann wird mit ihr
verbunden ſein eine Kreditſteuerung,
d. h. eine Kontrolle der einzelnen Kredit
vorhaben nach beſtimmten Geſichtspunkten.
Von dieſer Kontrolle werden nicht die Kredit
genoſſenſchaften ausgeſchloſſen ſein. Es iſt
nicht beabſichtigt, den Kreditinſtituten bzw.
Kreditgebern die Verantwortung für die Ge
währung des Kredites abzunehmen. Der
Schwerpunkt der Arbeit der Kreditſteuerungs

Regiſtrierung im techniſchen Sinne einer Auf
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ſtellen wird weitaus mehr in der paſſiven
Seite ihrer Kontrolltätigkeit, als in ihrer
aktiven erblickt werden müſſen.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß vor allem im
anzen Gebiet öſtlich der Elbe die nach dem
chüldenregelungsgeſetz vom 1. Juni 1983 er

mittelte Zinsleiſtungsgrenze weſent
lich zu hoch iſt. Dieſen Betriebsinhabern,
vor allem Erbhofbauern, bleibt kein Raum für
Aufnahme auch nur der notwendigſten Be
triebskredite. Es gilt daher, einen beſonderen

Betriebsſicherungsfond
zur Gewährung der volkswirtſchaftlich unbe

ingt notwendigen Erzeugungskredite zu bilden.
Ferner iſt eine verſtärkte Gewährung
z uſätzlicher Meliorationskredite
zu billigen Zinsſätzen zu fordern. Ganz all
gemein geſprochen iſt der gegenwärtige Zins
fuß für die Landwirtſchaft nur ſchwer tragbar.
Es iſt daher zu hoffen, daß die orga niſche
Hier kuns etwas mehr gefördert
wird.

Erwerbsgeſellſchaften
Maſchinenfabrik Buckau R. Wolf AG.,

Magdeburg. Auftragseingang von Januar
bis Oktober 45 v. H. höher als im Vorjahr.
In der Aufſichtsratsſitzung wurde vom Vor
ſtand über den bisherigen Verlauf des Ge
ſchäftsjahres 1934 berichtet, der als be
friedigend bezeichnet wurde. Der Auftragsein
gang in den erſten 10 Monaten hat ſich gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres um
45 v. H. erhöht. Auf das Ausfuhrgeſchäft ent
fallen davon 30 v. H.

JuteSpinnerei und Weberei Kaſſel,
Kaſſel. Gut beſchäftigt. Die oHV ſetzte die
ab 15. November zahlbare Dividende auf 4
gegen 7 v. H. im Vorjahre feſt. Ueber die Aus
ſichten des laufenden Geſchäftsjahres teilte die
Verwaltung mit, daß die Geſellſchaft noch mit
einem umfangreichen Auftragsbeſtand verſehen
ſei und dadurch für einige Monate auskömm
liche Beſchäftigung habe.

Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg AG.
Kleiner Reingewinn. In ſeinem Rechen

ſchaftsbericht über das Geſchäftsjahr 1938/84
führte der Vorſtand u. a. aus, daß die Beleg
ſchaft von rund 7400 zu Anfang des Geſchäfts
jahres auf zur Zeit rund 12 000 Mann erhöht
werden konnte. Auf Grund dieſer Mehrbeſchäf
tigung konnte die Geſellſchaft einen kleinen
Jahresgewinn erzielen. Zur Zeit hält die zu
Ende des Geſchäftsjahres vorhandene beſſere
Beſchäftigung noch an. Der Roherlös hat ſich
von 27,78 auf 35,95. Mill. C erhöht. Nach
2,10 (0,18) Mill. Abſchreibungen auf An
lagen und 0,57 (0,54) Mill. anderen Ab
ſchreibungen bleibt ein Reingewinn von
154 448 um den ſich der Verluſtvortrag auf
603 561 vermindert.

AktienMalzfabrik Sangerhauſen, 6 (5) v. H. Divi
dende. Das Unternehmen ſchließt das Geſchäftsfahr
1933/34 bei 40 122 (34 587) Abſchreibungen mit einem
Reingewinn von 58 654 (48 055) ab, aus dem eine
von 5 v. H. auf 6 v. H. erhöhte Dividende ausgeſchüttet
werden ſoll. Die am 1. Dezember ſtattfindende aoHV.
ſoll Zuwahlen zum Aufſichtsrat vornehmen.

Verſicherungsweſen
Uebernahme der „Deutſchen Atlas“ allge

meine Verſicherungsbank AG. durch die Nord
ſtern Allgemeine Verſicherungs AG. Wie man
aus Kreiſen der Verwaltung erfährt, iſt das
Aktienkapital der „Deutſcher Atlas Allgemeine
Verſicherungsbank AG. in die Hände der Nord
ſtern Allgemeine VerſicherungsAG. über
gegangen. Der Nordſtern, der im Jahre 1866
gegründet wurde, iſt eine der größten deutſchen
Schadenverſicherungsgeſellſchaften.

mare

Füdiſche Hetze
gen das Gudetendeutſchtum
du den Zentren jüdiſcher Hetze

Deutſchtum in aller Welt gehört

v jüdiſche Preſſe in Heſterreichs Hauptſtadt
her in der Form von VBoulevardblättern
alliger Aufmachung und mit reißeriſchen
e vertrieben, verſucht unermüdlich und
da tiſcher Methodik Deutſchland und das
n ſhun zu verdächtigen und die inter

onalen Beziehungen zu vergiften.

ulbeiſpiel für die Art undKin Sch

l dieſes Gift verſprißt wird, ſt der
adenene Artikel eines der jüdiſchenz

lägsblätter, der fich mit der Perſon des
en Miniſters a. D. Dr. Rintelen
r. Rintelen war vor Jahren eine

ma Profeſſor an der Prager Univerſität.
ügt den jüdiſchen Skribenten, um in
W ſgſter Weiſe über die in Oeſterreich le

Sudetendeutſchen herzufallen, die als
Elemente und Feinde desElagkes de Sen bezeichnet werden. Dabe iſt es eine

a

d bekannte Tatſache, daß die über
laden Zahl der im heutigen Oeſterreich
en Sudetendeutſchen lange vor dem
butſ ngewandert iſt. Dieſe Sudeten-
V n von Geburt haben ſich nicht nur
Nferre, ſie Staatsbürger dem heutigen
ſehe n Kegenüber verhalten, ſondern eine
d el hervorragendſten Perſönlichkeiten
l Gebieten geſtellt. Sie werden ſkru

San nd jede als
es

in u örin n gegen
anzukämpfen

her Kulturarbeit in Hamburg
Aamt Hamburg der NSGemein

Woche vom 4. bis 10. Dezember in ſämtlichen
Räumen des Sagebielſchen Etabliſſements eine
Leiſtungswoche, die allen Volksgenoſſen einen
Ueberblick über all das vermitteln ſoll, was die
NS Gemeinſchaft „Kraft durch Freude zu
bieten vermag. Die Leiſtungswoche wird ge
tragen vom Inſtitut für deutſche Wirtſchafts
propaganda, Berlin. Die Ausſtellung wird
Lehrſchauen aus den verſchiedenſten Berufen
zeigen und ferner die Schönheit der Arbeit
dartun, u. a. iſt eine Kunſtausſtellung und eine
Bücherſtube angegliedert. Dieſe Ausſtellung
findet zuſammen mit Theater und Filmvor-
führungen, Konzerten, Kleinkunſt- und kul
turellen Schaudarbietungen ſtatt. Die
Leiſtungswoche wird Zehntauſende Hamburger
und vor allem auch auswärtige Beſucher in die
Ausſtellung und ihre einzelnen Sonderver
anſtaltungen führen. Die einzelnen Sonder-
veranſtaltungen der Leiſtungswoche werden vom
jeweiligen zuſtändigen Abteilungsleiter der
Reichsleitung, der NS Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“ eröffnet werden. Jm übrigen
wird die Veranſtaltung auch von der PO und
der Deutſchen Arbeitsfront in jeder Weiſe
unterſtützt und gefördert werden. Die Ham
burger Leiſtungswoche iſt die erſte Veranſtal
tung ihrer Art und ſoll bahnbrechend für das
geſamte Reichsgebiet werden.

Die individuelle Schallplatte
Eine neue funktechniſche Erfindung

Wenn eine Schallplatte beſpielt iſt, ſo gibt
ſie beim Abſpielen bekanntlich ein genaues
Bild der Originalleiſtung wieder. Sie iſt ge
wiſſermaßen ſtarr, und in dieſer Starrheit ſah
man bisher ihren Wert. Wenn Richard Strauß
oder Hans Pfitzner ihre Werke auf Schall
platten dirigieren, ſo haben wir damit eine
authentiſche Auslegung, die auch der Nachwelt
ein für alle Mal erhalten bleibt. Allerdings
konnte man jede Schallplatte langſamer oder
ſchneller laufen laſſen, dadurch wurde jedoch
die Tonhöhe beeinflußt. Eine muſikaliſch richi Meg Neeift durch Freude veranſtaltet in der

Umdrehungszahl von 78 in der Minute, eine
Zahl, die in allen Ländern feſtgelegt iſt.

Jetzt hat der bekannte Funktechniker Karl
von Dreger in Berlin-Reinickendorf einen
Apparat erfunden, mit deſſen Hikfe
jeder in der Lage iſt, die Schallplatten-
muüuſſik nach ſeinem Ermeſſen dynamiſ ch
und temporal zu beeinfluſſen, man
wird alſo gleichſam zu ſeinem eigenen Schall
plattendirigenten. Dieſer Apparat, den der
Erfinder „IJndividualiſator“ nennt, wird in
den elektriſchen Schallplattenſpieler eingeſchal
tet. An Hand der Partitur kann der Hörer
nun das Orcheſter nach ſeinem Willen leiten,
er kann die Lautſtärke beeinfluſſen und die
Tempi verzögern, wie es ihm gut ſcheint, ohne
daß dabei die Tonhöhe Schwankungen erleidet.

Von der techniſchen Seite aus geſehen iſt
hier in fünfjähriger Arbeit übrigens eine
erſtaunliche Erfindung gelungen, ob ihr aller
dings in kultureller Hinſicht mehr Bedeutung
zukommt als die einer muſikaliſchen Spieleret,
ſei dahingeſtellt. Für Muſiker wird das Jn
ſtrument intereſſant und lehrreich ſein, der
Laie ſollte lieber ſeine Hände davon laſſen.

Ein neues Oratorium von Joſeph Haas.
Das neue Oratorium von Joſeph Haas betitelt
ſich „Das Lebensbuch Gottes Es
wurde in Eſſen unter der Leitung von
Johannes Schüler zur Urauffüh-
rung gebracht und rief einen tiefen Ein
druck hervor. Dieſer iſt ebenſo auf Rechnung
des hohen Wertes der Kompoſition wie auf die
Unterſtützung durch die Mitwirkenden zu ſetzen
einzelne Soliſtimmen, der Chor und das
Orcheſter leiſteten Vorzügliche s.

Weihnachtskrippenwettbewerb im Erz
gebirge. Jn dem erzgebirgiſchen Städtchen Aue,
deſſen erſte Anſiedler ſchon vor tauſend Jahren
Weihnachtskrippen bauten, wird vom Reichs
bund für Volkstum und Heimat gemeinſam mit
der dortigen Kreisleitung der NSDAP während
des ganzen Dezembers eine Weinachtskrippen
ausſtellung veranſtaltet. In dieſer Schau wertige Wiedergabe erreicht man nur bei einer den aber nicht nur Krippen aus dem Erz

gebirge gezeigt werden, ſondern ſie umfaßt
alles, was von den einzelnen deutſchen
Stämmen, den Bahyern, Sachſen, Schleſien,
Thüringern und Niederdeutſchen an Krippen
kunſt geſchaffen wird, ſo daß das Publikum
beurteilen kann, welcher Arbeit der Preis ge
bührt. Jm Rahmen der Ausſtellung finden auch
künſtleriſche Veranſtaltungen wie Liederauf
führungen und Spiele ſtatt.

Deutſcher Emigrant in Schweden unwill
kommen. Der Vorſtand des Jüngeren Aerzte
verbandes in Schweden hat an die Regierung
ein Schreiben gerichtet, das mit über 1000
Unterſchriften verſehen iſt und worin gebeten
wird, dem aus Deutſchland geflüchteten Pro
feſſor Zondek keine Erlaubnis zur
Ausübung der ärztlichen Praxis in
Schweden zu gewähren.

Helge Roswaenge klagt gegen Oeſterreich.
Am Freitag fand im Wiener Zivillandesgericht
ein bemerkenswerter Prozeß ſtatt, den der be
rühmte Tenor der Berliner Staatsoper Helge
Roswaenge, gegen den öſterreichiſchen Bundes
ſchatz angeſtrengt hatte. Roswaenge hatte im
Jahre 1933 einen Vertrag mit der Staatsoper
abgeſchloſſen, wonach er in den Jahren 1938
und 1934 40mal in Wien auftreten ſollte. Plötz
lich Roswaenge war erſt an 28 Abenden
aufgetreten erklärte die Bundestheaterver
waltung den Vertrag für aufgelöſt, weil ſich
Roswaenge angeblich in Oeſterreich natio
nalſozialiſtiſch betätigt hätte. Ros
waenge ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
die einſeitige Vertragsauflöſung rechtswidrig
ſei und klagte gegen den Bundesſchatz auf Zah
lung von 16 060 Schilling und 180 engliſche
Pfund Das Zivillandesgericht erklärte ſich für
unzuſtändig und beſchloß, die Akten dem Ge
werbegericht zu überweifen.

Das „Eintopfgericht“ als Schwank. Ein
neuer, wirklich aktueller Stoff wird Anfang
Dezember am Schauſpielhaus zu Nürnberg
über die Bretter gehen. Er iſt vetitelt „Das
Eintopfgericht“ und hat den Nürnberger Heil
mayer zum Verfaſſer. Heilmayer zeigt ſich
damit zum erſten Male als dramatiſcher
Dichter.
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Langemarck leben!
Man redet viel von ihr und ſchreibt viel von

ihr in dieſen Tagen, von ihr, von der Jugend
von Langemarck. Man ſtellt ſtrategiſche Er
wägungen an, beſpricht das Für und das
Wider des Einſatzes und dergleichen mehr.

Wir wollen heute all das nicht wiederholen.
Wir wollen auch nichts erzählen von Lange
marck, nichts, keine Epiſoden und keine ge
ſchichtlichen Vorgänge. Denn es erſcheint uns
nicht ſo weſentlich, daß man Langemarck be
redet als vielmehr, daß man Langemarck lebt.

Langemarck leben, das heißt in ſich und

Mitteldeutſche National Zeitung

gugend im Kampf
Beilage der Hitler- Jugend im Gebiet Mittelland

Drei Mädels unterwegs
Eigentlich iſt es nicht mehr ſo gemütlich auf

Fahrt. Die Blätter löſen ſich ſchon von den
Bäumen, es iſt kalt und es regnet. Aber wir
ſind trotzdem unterwegs, wir drei Mädels.

Wir ſchieben unſere ſchwerbepackten Räder
einen langen, ſchmalen Pfad bergan. Es geht
über Steine und abgebrochene Aeſte, und das
gefallene Laub raſchelt. Unſere Blicke hängen
am Boden, es geht ſteil aufwärts, der Wind iſt
ſtark, und wir ſind müde.

Oben ſteht eine Burg; man wird beſtimmt
einen wundervollen Blick haben, wenn man die Stiebelwichſe nicht erlaſſen wollten Wer

verſetzt. Dann koſtete der Oberpimpf
„Huil“, machte er, und ſein Urteil lautete:
„Stiebelwichſe“.

Aber wenn man ſo lange
müſſen, ſchmeckt Stiebelwichſe
Kathreiners Malzkaffee

Wir Mädel durften natürlich mittrinken.
Aus welchem Grund, das wollen wir uner
örtert laſſen. Kann ſein, daß ſie Mitleid hatten
mit unſerer durſtigen Kehle und dem ſchwind
füchtigen Geldbeutel; kann ſein, daß ſie uns

hat warten
ſelbſt wie
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Mauern mit den kleinen Fenſteröffnundie hin und her huſchenden gen un
Taſchenlampen.
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Hitlergugend zum Leipzig
Winterhilfswerk 1934

Die Reichen ſollen vpfern nicht geben!
Wir vertreten die Meinung, daß auch der
Geldſack ruhig den Verſuch unternehme
könnte, durch Beſcheidenheit und höhere
Pflichterfüllung Kamerad einer Gemein

ſchaft zu werden. Peuſenloe

bung weg

ndfuß er

am klin
plötzlich

n Boden
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Lichtkegel de

Jetzt bemerkten wir bei dem ungewiſe
Schein eine Spinne an der Zimmerdecke in
da lauter kleine ſchwarze Tierchen auf de
weißen Schlafſäcken wir guckten l
ſchüttelten uns „Sehen Wanzgen ſo aus t er
Aber Zoologie treiben, wenn man ſo müde e Oeff
Wir wickelten uns in die Decken und am Naer der
gen mußten wir uns manchmal kratzen. Ah u
das kann auch Einbildung geweſen ſein. Zwa
berichteten die Jungens auch von kleinen Lie V
chen, aber was hat das ſchließlich zu ſagen
wenn man auf Fahrt gehen und ſo viel ſehe
und erleben darf?

Zum Abſchied ſang uns das Jungvolk da
Lied vom Bernwardskurm. Dann begleitet. Wa
ſie uns den Berg hinunter, weil ſie auch gerah D
ausmarſchieren wollten.

Als wir drei dann allein waren, ſprache
wir von Kameradſchaft, die wir erlebt hatte eeale

Wir ſind erſt zum erſtenmal auf Faht z.
und da bedeutet uns ein kleines Grlebnis n
ſehr viel.

ſeiner Umgebung, in ſeinem Privat und in
ſeinen Gemeinſchaftsleben verwirklichen den
Geiſt und die Geſinnung der Stürmer von
Langemarck. Das heißt immer und in jeder
Lage reſtlos bereit ſein zum Einſatz, zum rück
ſichtsloſen Einſatz der Perſon im Dienſte der
großen Jdee. Langemarck leben, das heißt vor
allem auch ſich ſelbſt immer wieder formen und
härten, ſich ſelbſt prägen zu einer klaren Per

gen hab
am näd

ſönlichkeit. Langemarck leben, das heißt ohne
Täuſchung gegen ſich und andere, das heißt
wahr leben.

Die vor Langemarck ſtürmten, waren zu
ſammengekommen aus den verſchiedenſten Be
rufen, waren ſicher auch verſchieden in Ge
ſinnung und Auffaſſung über dieſe und jene
Dinge. Vor den feindlichen Schrapnells aber,
im Moment des Sturmes, da wuchſen ſie ganz
zu einer Einheit, da ſchwand, was trennend

dewölkun
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pa.Und wir haben uns gedacht, gern

t h J ichtizwiſchen dieſem und jenem vielleicht geſtanden e en mr nene er m nhatte, da blieb überall nur der Dienſt an der Femeinſern Und auf Fahrt wird man P erpeSache. Da bewies ſich auch jeder einzelne ſich neeinen feſteren Begriff von Kameradſchaft

kommen. beMan ſoll nicht viel Worte machen darüber
Jch meine immer, je mehr man darüber ſpri
deſto weniger fühlt man. Aber wir m

uns erſt einmal klar werden über das n
wir ſuchen und erleben wollten. Als wir n

e

ſelbſt und ſeiner Gemeinſchaft gegenüber, er
bewies ſich, als der Augenblick die Tat forderte
und kein Gerede und keine Phraſen vor dieſer
zum Schickſal werdenden Tat retten konnte. Jn
dieſem Augenblick gab es kein Ausweichen, kein
„ich hätte zwar gern aber ich muß und
möchte doch in dieſem Augenblick gab es
nur ein Ja oder ein Nein ſagen. Und das iſt
das Große an denen von Langemarck, daß ſie
ja ſagten und dieſes Ja auch taten.

Langemarck leben, das iſt Taten leben, nicht

rück waren von der Fahrt, haben wir
geſehen, daß es keiner äußerlichen Anſtöhe
darf, daß das Erlebnis ſchon in uns lin
daß es nur darauf ankommt, wie wir das
lebnis nehmen und nicht darauf, wie a de

Phraſen ſchwätzen. Und die Notwendigkeit, E. H. eTaten zu leben, ſtatt in Worten gaufzugehen, Smuß immer wieder betont werden. Denn auch e 4heute noch gibt es viele Leute, die Helden der Hitler-gugend bekennt h
Phraſe ſind, aber Feiglinge in der Tat. zum deutſchen Buch

Zum Abſchluß der „Woche des deu
Buches“ veranſtaltete die Abteilung Schul
der Gebietsführung Mittelland am verhgeh
nen Sonnabend in Halle zwei Leſeſtundenſ
die Gliederungen der HJ, des Jungvolkeh
BDM und der Jungmädel. Zu Beginn
Veranſtaltung wies ein HJ-Führer die du
auf ihre Verpflichtung gegenüber dem deutſth
Buch hin. Anſchließend laſen Kameraden
Hitler Jugend aus Werken deutſcher Di
die der Jugend beſonders nahe ſtehen. C
kleine Buchausſtellung ſollte unſere Jun
und Mädel auf das Wertvollſte hinweiſen
dichteriſche Schaffen unſeren jungen deutſh

Wir wollen nicht das Wort und die Schrift
und den Wert des Wortes und der Schrift her
abſetzen, aber wir wiſſen, daß Wort und Schrift
da nichts ſind, wo nicht die Tat zu ihnen ſteht.
Die Tat aber handelt lieber, als daß ſie redet.
Darum Vorſicht vor denen, die allzu viel reden
von Dingen, die ſich in Taten beweiſen müſſen,
Vorſicht vor ihnen, beſonders, wenn ſie tagtäg-
lich die ſchönſten Worte im Munde führen und
die höchſten Begriffe wie „Vaterlandsliebe, Ge
folgſchaft, Hameradſchaft, Sozialismus, Treue.“
Die beſten Kameraden, die ehrlichſten Sozia
liſten tun ſchweigend ihre Kameradſchaft,
opfern und geſtalten ſtill in ihrer Gemeinſchaft.

Ver mag
in ſein?“

Langemarck leben, das heißt, als Charakter
leben, als Menſch, der ſcharf trennt und keine
Mittelwege ſucht zwiſchen ja, ja und nein,
nein, als Menſch, der den Mut hat, ſich und
anderen die Wahrheit zu ſagen. Langemarck
leben bedeutet reſtloſes Aufräumen mit allem
die Tatſachen verſchleierndem Geſchwätz, mit
aller formelhaften Halbheit, mit allein Kom
promiſſeln, das noch immer da zum Untergang
führt, wo nur konſequente Bereitſchaft den
Weg zum Sieg freimachen kann.

Langemarck, das iſt mehr als der Name
eines Gefechts, das iſt mehr als Gedenken an
heldenmütiges Sterben. Langemarck, dieſes
Wort birgt in ſich eine ganze Weltanſchauung,
eine ganze Lebenshaltung. Langemarck ver
langt viel und verſpricht dafür denen, die ſein
Verlangen befolgen, nichts als die Gewißheit,
ein Leben der Tat geführt zu haben.

Darum gilt es für uns:
Langemarck leben!

Kurt Fervers.

Feierſtunde
Die Nacht wirft Schatten voraus auf eine

Schar junger Menſchen. Wie eherne Mauern
ſtehen ſie auf freier, deutſcher Erde.

Flackernd fällt des Lagerfeuers Lichtſchein
auf die jungen Geſichter. Sie gedenken der
Toten.

Eine Stimme ſpricht, die ihres Führers.
Wie Mahnmale ſtehen die Worte, wuchtig und
ſchwer, und ſie brennen ſich ein in die Herzen.

Es folgen die Namen der toten jungen
Helden der HJ. Das erloſchene Leben ſteht
auf: ſymbolhaft, als Fackeln.

Sie ſtehen im Halbkreis, und ihr Schein
liegt auf den ernſten Geſichtern der Jungen.

Tod und Leben ſtehen feſt, untrennbar, zum
Kampfe um Deutſchland!

Und oben knattern die Fahnen. Schwarz
wie der Tod, und in ihr ein leuchtendes
Zeichen: Sieg!

auf dem Turm ſteht. Und vor allem, wir
ſind angelangt am Ziel. Die Burg iſt ein
gerichtet als Jugendherberge. Mir war, als
zögen mich unſichtbare Bande unaufhaltſam
nach oben. Jch machte nicht einmal Halt um
auszuruhen, ich ſah mich nicht einmal um.
Allerlei wenig ſchöne Worte klaängen mir nach,
ſie kümmerten mich nicht.

Vor dem Burgtor hielt ich zum erſtenmal
an. Jch ſtand ſtill und ſah nur, wie ſchön das
alles war; der Tannenwald ſo dunkel und der
Laubwald ſo bunt. Und über allem lag dieſer
durſichtige, leichte Nebelſchleier, der das ſchon
ſo matte Mondlicht noch mehr dämpfte. Wir
ſind gewiß nicht für Gefühlsduſeleien und
Mondſcheinſchwärmereien zu haben. Aber wir
ſtanden alle drei und ſchauten bis ein
Käuzchen rief. Jch fuhr zuſammen, der Bann
war gebrochen.

Wir gingen in den Burghof und meldeten
uns an. Am Eingang ſtanden zwei Jungvolk
pimpfe ſtramm. Wir grüßten: Heil Hitler!

Jm Tagesraum war ein ungeheurer Lärm.
Jungvolk empfing uns mit dem Geſchrei:
„Jhr Mädels, ihr könnt uns mal
kochen!“ Wir hatten die Türe noch nicht hinter
uns zugemacht, da hatte ich ſchon die Kaffee
mühle in der Hand. Meinen Affen nahm mir
einer der Jungen ab: „Wir beſorgen das
ſchon“, bedeuteten ſie uns. Aber ſo einver
ſtanden waren wir drei nicht damit. Man
kann doch nie wiſſen, was ſolch einem Jung-
volkpimpf einfällt. Alſo Arbeitsteilung! Jch
begann Kaffee zu mahlen in ungeheuren
Mengen, meine Kameradinnen deckten den
Tiſch, und zwei Jungs gaben dem Feuer gute
Worte, das trotz Kohlen, Holz und Papier nicht
ſtärker brennen wollte.

Wir warteten ſchon eine Stunde auf das
Kochen des Waſſers. Von Zeit zu Zeit ſtürmte
eine Abordnung Jungvolk den Tagesraum,
aber das rührte das Waſſer nicht. Zuletzt wur
den die Pimpfe rabiat. „Der Kaffee wird auf
gegoſſen und zwar ſofort; ganz gleich ob das
Waſſer kocht oder nicht!“ Wir als zukünftige
Hausfrauen proteſtierten, aber das nützte
nichts. Sie ſchütteten den gemahlenen Kaffee
in das lauwarme Waſſer, das Kommando er
klang: „Rühren“! Mit einem Stück Holz
wurde die ſchwärzliche Brühe in Bewegung

Kaffee

weiß denn, was ſo ein Jungvolkpimpf für Ge
danken wälzt.

Nach dem Eſſen ſangen wir alle zuſammen
Fahrten- und Wanderlieder.

Wir Mädel kletterten früh in die Betten.
Freundlich verſorgte uns die Wache mit Licht,
indem ſie mit Taſchenlampen vom Hof aus
durch die Fenſter unſeres Schlafraums funkte.
Das war beinahe romantiſch, die beiden

Unſer ganzes Leben Dienſt für Adolf Hitler
Arbeitstagung des Gogzialen Amtes des Gebietes Mittelland in Halle

raden und Kameradinnen und zum an n
n W e eigene Schulung. Die J
ürfe heute keine Zeit zur edenn ſie iſt als Glied in die Kette eingehen

zwiſchen Vergangenheit und Zukunft und Aia
den Nationalſogzialismus geſund un
fälſcht zu erhalten und der kommenden
zu übermitteln. ſ ch
Arbeit ein Stück Sozialismus.

Am vergangenen Sonntag vormittag begann
in Albrechts Feſtfälen in Halle eine Arbeits
tagung des Soziglen Amtes im Gebiet Mittel
land, die unter der Leitung von Bannführer
Schlinke, Halle, ſtand. Außer den Sozial
referenten und Sozialreferentinnen der HJ und
BDM nahmen die Kreisjugendwalter und
Kreisjugendreferentinnen der Deutſchen Ar
beitsfront, insgeſamt etwa 60 Kameraden und
Kameradinnen daran teil.

Das Soziale Amt hatte ſie zuſammen
gerufen, um ihnen in gemeinſamer Ausſprache

Aufgabe und Fiel
ihrer zukünftigen Arbeit aufzuzeigen. Bann-
führer Schlinke überbrachte die Grüße des Ge
bietsführers Recke werth und des Ober
gebietsführers Axmann, dem Leiter des So
zialen Amtes in der Reichsjugendführung.
Außerdem erſchienen im Verlauf der Tagung
Bannführer Buſchendorf und die Bezirks
jugendreferentin Erika Lüdge.

Eingangs führte der Leiter des Sozialen
Amtes aus, daß unſer Volk heute nichts nöti-
ger habe als eine eingehende politiſche Schu
lung, vor allem aber müſſe dieſe politiſche Er
ziehung in der Jugend zu frühszeitiger, poſitiver

Mitarbeit am Leben des Staates
führen. Zu dieſer Aufgabe brauche die Hitler
Jugend Menſchen mit Können. Die Arbeit des
Sozialreferenten ſoll eine gewiſſe Vorberei

und ſoziale Arbeit des Staates ſein. Dazu ge
hören einmal die tägliche Sorge um die Kame-

Beſprechung der einzelnen arbeitAufgabengebiete der Godsialen Rehe
der HitlerJugend.
fahrungsaustauſch
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daß es ihm nicht möglich war, ſelſh
Referenten zu ſprechen.

Menſchen gegeben hat. Die Feierſtunden
auch der Oeffentlichkeit zugänglich gemna
waren, wurden von Darbietungen der
Spielſchar und des Orcheſters umrahmt.
geſtalteten ſich zu einem aufrichtigen Vekenn
nis der Jugend zu deutſchem Geiſt und de
ſcher Art und verſchafften der Parole
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Leipzig. Standfuß hat am 15. Mai d. J

954-5
r dorſt bei der Domholzſchänke getötet.

ging. Vor dem Leipziger Schwürgericht
hin die Verhandlung wegen Mordes gegen

ach vorbeſtraften Albert Standfaß

n gahre alte Jrmgard. B. abends im Gun

ht geben! J andfuß behauptet, er habe die Tat unbe
auch der I hegangen. Die Anklage nimmt an, daß

ernehmer ſuß das Mädchen nach ſchwerer körper
d höhere e Nißhandlung noch lebendig in ein
Gemein
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nungen Uun)
htkegel de
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terdecke un

hen auf den

en wien ſo aus
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gen habe. Später ſei er ſchlafen gegangen,

e vergeſſen gehabt.
de Oeffentlichkeit iſt während der ganzen

buſenloch geſteckt Hat, um einer Strafver
n wegen der Miß handlungen zu entgehen.

uß erzählte den Geſchworenen eine höchſt
un klingende Geſchichte von einem Hirſch,
plöhlich vor ihm und dem Mädchen aus

hoden gewachſen ſei; er ſei ſo erſchrocken,
er blindlings auf, das Mädchen einge

am nächſten Tage habe er „die gange Ge

erſten Verhandlungstag fand eine Beſichtigung
des Tatorts ſtatt.
Durch Sachverſtändige iſt feſtgeſtellt wor
den, daß das bedaäauernswerte Opfer des An
geklagten, die 17jährige Jrmgard Berthold,
vom Täter

aufs furchtbarſte mißhandelt
wurde. Er hat das Mädchen geſchlagen, getre
ten und gewürgt und hat ihm dadurch Ver
letzungen beigebracht, die wahrſcheinlich zu
lebenslangem Siechtum geführt hätten. Als
das Mädchen dann die Beſinnung verloren
hatte, wurde es von Standfuß in die Schleuſe
gezwängt, in der es erſtickte. Zu all dieſen
Feſtſtellungen widerholte der Angeklagte ſtur,
er habe zwar die Jrmgard geſchlagen, aber er
wiſſe nichts davon, daß er ſie ſo ſchwer. miß
handelt habe; er habe ſie auch nicht in das
Schleuſenloch gezwängt.

Von Zeugen wurde der Angeklagte über
einſtimmend als brutal, gewiſſen und gefühl
los geſchildert. Jeder habe auch die Ro
heit des Angeklagten Frauen gegenüber ge
kannt.

Motorradfahrer überfährtFßußgänger

verletzt

Artern. Der Landwirt Fiſter aus Bret
leben, der mit zwei Fuhrwerken nach Reins

herging, wurde am Bahnübergang von dem
Heilpraktikanten Guſtav Tee ich mann aus
Wiehe überfahren, der ſich mit ſeinem
Motorrad auf der Fahrt nach Reinsdorf be
fand. Jn ſchwer verletztem Zuſtand wurden
beide ins Arterner Krankenhaus eingeliefert.
Fiſter hat einen komplizierten Unterſchenkel
bruch und eine Gehirnerſchütterung erlitten,
Teichmann iſt, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben, ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Die Sieger des Vitterfelder Frei
ballonwettbewerbs

Bitterfeld. Nach genauen Feſtſtellungen iſt
nun die Preisgerichtsentſcheidung über die
nationale Freiballonwettfahrt der Ballon urd
Fliegerortsgruppe Bitterfeld am 30. September
gefallen. Als Sieger des Wettbewerbs gelten:
1. Trenner mit Ballon „Sachſen“, Entfer

Motorradfahrer tot, der neberfahrene ſchwer

dorf unterwegs war und vor dem erſten Wagen
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nung 432 Kilometer; 2. Stüber mit Ballon
Leipziger Meſſe II“, Entfernung 427,8 Kilo
meter; 8. Kreyß mit Ballon „Hindenburg“,
Entfernung 828,5 Kilometer. Jnsgeſamt waren
8 Ballone aufgeſtiegen, von denen einer nur
eine Entfernung von 67 Kilometern erreichte.

Bitterfeld. Bei dem Verkauf der Aſtern für
das Winterhilfswerk wurde im Kreiſe Bitter
feld ein Betrag von 2920,60 M. erzielt. Es
konnten rund 15 000 Aſtern abgeſetzt werden.

Bitterfeld. Jm Lober zwiſchen Döbernitz
und Delitzſch wurde von Jagdpächter Dorn eine
Biſamratte, die im Flußbett ſchwamm, er
ſchöſſen. Nach Angabe des Schützen ſollen ſich
noch mehr Biſamratten im Lober befinden.

Herzberg (Elſter). Am Nationalſpar-
tag wurden allein von den Spar und Dar
lehnskaſſen des Kreiſes SchSeinitz 860 Ein
zahlungspoſten mit einem Betrage von 50 846
Reichsmark gemeldet.

2. Schkeuditz. Die hieſigen Einwohner Her
mann W. und Walter R. wurden wegen Ver
dachts des Getreidediebſtahls verhaftet. Sie
wurden dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.
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Waug en le nicht nur Detektive, ſon
ſter

Seine alte Gangſterorganiſation veſtand
auch noch heute, aber er benutzte ſie nicht mehr
für eigene Unternehmungen, ſondern er ver
mietete ſie für jeden Zweck.

Wollte ein Schurke ſeinen Feind erledigen,
ſo hatte er eine vertrauliche Unterredung mit
Savage und der Feind geriet unter die
Pneus eines Autos, oder geriet nachts in eine
Schlägerei, oder er kehrte von irgendeinem Aus

War ein Bankier faſt pleite, ſo wandte er
ſich an Savage und Savage wußte Rat.

In einer dunklen Nacht wurde bei dem be
treffenden Bankier eingebrochen, der ſchwere
Panzerſchrank erbrochen und ein Vermögen, das
von dem Bankier längſt verſpekuliert war, von
den Einbrechern geſtohlen.

Die Verſicherungsſumme reichte dazu, um
den Bankier zu ſanieren und auch Savage ſein
nicht niedriges Honorar zu begleichen

Brände Einbrüche, Diebſtähle, Ueberfälle
All das organiſierte Savage auf das beſte und
ſeine „geheime“ Organiſation war immer be
ſchäftigt.

Eines Tages trat ein Herr mit einem groß
artigen Plan an Savage heran.

Es war ein rieſenhafter Plan und er be
zweckte nicht mehr und nicht weniger als durch
Sabotage, durch Schiffsbrände die Aktien einer
gewiſſen Schiffahrtslinie ſoweit herunterzu
drücken, daß ſie faſt nichts mehr wert waren.

„Jch habe von FJhrer Organiſation gehört,
Mr. Savage, und wir können beide ein glänzen
des Geſchäft machen

„Jch bin für jedes Geſchäft zu haben,
r. er hatte den Namen noch nicht

n, als der Herr beſchwörend ſeine

um des Himmels willen, ſprechen Sie
en Namen aus. Ich bin für Sienie mein

Mr. F.„Sehr wohl, Mr. X. ſagte lächelnd Sa
vage und reichte dem andern die Hand.

Da dieſer Mr. X. auch ein Schurke war,
zögerte er nicht, die Hand des Mr. Savage herz
lichſt zu drücken.

Inſpektor Bunburry liefert ſeine Beute ab.
Eine ſolche Organiſation wie die des Mr.

Savage war natürlich ſtets auf der Suche nach
brauchbaren Leuten, mit der ſie Verluſte, die
bisweilen dieſe ſeltſame Unterweltsarmee er
litt, ausfüllen konnte.

So vorſichtig und geſchickt man auch
arbeitete, ſo ließ es ſich doch nicht vermeiden,

dieſen HewittLeuten dieſen Schlag. Sie haben

Hände der Polizei fielen oder doch unbrauchbar
wurden, weil ſie der Polizei bekannt geworden
waren

Der Jre O Tonnor, der in Heckit Boarding
houſe in Stanford eine Lanze für Jo gebrochen
hatte, war einer der geſchickteſten Menſchen
fänger von Mr. Savage.

Er durchſtreifte ſtändig die Unterwelt um
brauchbare Leute für die Organiſation ſeines
Chefs zu fangen.
Als er auf Jo geſtoßen war hatte er ſofort

die Abſicht ihn für Mr. Savages Organiſation
zu gewinnen.

Nachdem Jo ſeine drei Tage abgebrummt
hatte, erwartete ihn O'Connor an der Tür des
Gefängniſſes.

„Jch nehme an, du haſt kein Geld!“ ſagte
er vhne Umſchweife zu Jo.

Jo grinſte. „Jch habe kein Geld, aber ver
dammt viel nötig. Ohne Geld und immer
durſtig. Zwei verdammt unangenehme Eigen
ſchaften, die mir anhaften

„Have a drinck?“ fragte O'Connor lächelnd.
„Du biſt mein Mann!“ rief Jo aus und

dann ſchoben beide in die nächſte Bar.
O Connor konnte geſchickt fragen.
Bald wußte er, daß Jo beſſere Tage geſehen,

aber auf den Hund gekommen war. Er war
ohne Geld und wußte nicht, wovon er die
nächſten Tage leben ſollte.

„Nimmſt du jede Arbeit an?“ fragte O Con
nor und kniff ein Auge zu.

wenn es ſich lohnt!“ antwortete Jo
und kniff ebenfalls ein Auge zu.

Darauf wurden nicht mehr viel Worte über
das Geſchäft gewechſelt, ſondern man ging zur
Fidelitas, das heißt zum guten echten ſchotti
ſchen Whisky über.

n

An dem Tage, wo Inſpektor Bunburry alias
Jo den guten Fiſchzug bei Perch Thomas tat,
en ſich Mr. Savage und O'Connor gegen
über.

O Connor zeigte ein gelaſſenes Geſicht,
Mr. Savage ſchien etwas nervös.

„Sie glauben wirklich, für dieſen Mann
garantieren zu können, O Connor?“

aber

„Jch. garantiere ſagte O Connor
lakoniſeh.

Von verſchiedenen Seiten wurden Be
denken geäußert gegen ihn

O Connor zuckte nur die Schultern.
„Wenn es ihm gelingt, die Hewitt-Leute,

die heute den jungen Thomas ganz groß aus
nehmen wollten, zu fleddern, iſt der Junge
richtig ſagte Mr. Savage nach einerWeiſe

„Es wird ihm gelingen und dann hat er den
Beweis erbracht, daß er zu uns gehört. Sonſt
würde er ſo etwas nicht tun. Er läuft ver
dammte Gefahr dabei. Im übrigen, ich gönne

immer gegen uns gearbeitet. Ganz verdammte

gangen zu ſein. Wir beobachten die Hewitt
Leute ſchon eine ganze Weile Das war
eine lange Rede für O'Connor und er ſchwieg
danach ausgiebig.

z wenn er nun mit der Beute durchgeht?“ begann Mr. Savage nach einer Weile
„Er geht nicht durchl“ ſagte O Connor wie

der lakoniſch.
In dieſem Augbenlick flammte eine grüne

Birne auf Mr. Sabages Schreibtiſch auf.
„Das iſt erl“ ſagte O'Connor.
„Sie ſind doch kein Hellſeherl“ ſagte Sa

vage, der ſich darüber ärgerte, daß O Connor
ſo auf ſeinen Schützling ſchwor.
Sabvage drückte auf einen Knopf am Schreib

tiſch und ein Schrank an der Wand verſchob
ſich. Eine Tür wurde ſichtbar

Wenige Sekunden ſpäter trat der falſche
Inſpektor Bunburry durch die Tür.

Er warf eine ſchwere Aktentaſche auf den
Tiſch und ſagte ſpöttiſch:

„Jn Zukunft aber gebt mir nicht mehr. der
artige Lehrlingsaufgaben. Ach, wie die Hewitt
Leute laufen konnten

Dann erzählte er ſein Abenteuer bei Perch
Thomas.
h u Savage ſprang auf, als er geendet

atte.
„Sie ſind wirklich ein verdammt tüchtiger

Kerl, Mr. Jo!“ rief er begeiſtert aus.
O Connor grinſte.
Er warf ſeinem Chef einen Blick zu, der

ſagte: „Na, habe ich nicht recht behalten
„Aber, Mr. Savage, Sie müſſen mir das

nächſte Mal etwas richtiges zu tun geben.
Etwas, wo Gefahr, aber auch ein großer Ver
dienſt bei iſt rief Jo aus.

Savage warf O'Connor einen fragenden
Blick zu.

„Wir hätten da etwas, O'Connor, nicht
wahr Die Sache mit Mr. X.

„Jch arbeite für X, Y oder Z. Das iſt mir
ganz einerlei rief Jo läſſig aus.

Savage ging einige Mal im Raum auf
und ab.

Schließlich blieb er vor Fo ſtehen.
„Jch habe jetzt noch zu tun, aber kommen

Sie heute Abend um 9 Uhr hierher. Dann iſt
auch Mr. X. hier und wir können die ganze An
gelegenheit durchſprechen

„Jch bin pünktlich hier!“ ſagte Jo.
Jhm wurde plötzlich ſeltſam heiß.
Heute Abend würde er alſo Mr. X. ſehen.
Und dann würde manches paſſieren .17
Jo war ſchon an der Tür, als ihn Mr. Sa

vage zurückrief.
„Wiſſen Sie auf Schiffen Beſcheid?“
Jo knöpfte ganz ruhig das Hemd an der

Bruſt auf und eine Tätowierung wurde ſichtbar.
Eine Meernixe, die ſich an einem Anker

ſchaukelte.
Die Tätowierung war grauenhaft häßlich

und ſelbſt Jo ſchien ſich ihrer ein wenig zu
ſchämen, denn er verſchloß ſchnell ſein Hemd

Gauner. Der junge Thomas muß ein großer wieder. (Fortſetzung folgt.
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Dee Spoetgeosehsess

Als der Reichsſportführer im ver
angenen Jahre den Hilfsfonds für den deutſchen Sport ins Leben rief, da ſtellte er damit

dem deutſchen Sport die Aufgabe, die finan
ziellen Vorausſetzungen für den notwendigen
Neubau zum großen Teil ſelbſt zu ſchaffen. Jn
dem Sportfonds ſollen die Mittel angeſammelt
werden, die zur Verwirklichung der der Turn
und Sportbewegung, geſtellten Ziele er
m ſind. Das Kernſtück des Hilfs
onds bildet der Sportgroſchen, der bei jeder

Veranſtaltung von jedermann erhoben werden
muß. Mögen manche am Anfang darin eine
indirekte Beſteuerung der Turn und Sport
vereine und ihrer Veranſtaltungen geſehen
haben, ſo hat ſich allmählich dieſe Anſchauung
gewandelt in die Erkenntnis, daß eigener
Nutzen, wenn man ſchon einmal von Opfer-
willen und Jdealismus nicht reden will, die
Vereine und die Anhänger der Turn und
Sportbewegung naturnotwendig zu Förderern
und Unterſtützern dieſer Einrichtung werden

läßt. h
Tatigheit des Milan

Da aber in weiten Kreiſen über die Tätig
keit des Hilfsfonds für den deutſchen Sport
kaum genügend Klarheit beſteht, ſeien einmal
einige Zahlen über die Aufwendungen heraus
gegriffen, die aus dem Erlös des Sport
groſchens im erſten Halbjahr 1934 gemacht wer
den konnten.

Da ſteht an der Spitze eine Ausgabe von
rund 40000 Mark für das Geneſungs
heim Hohenlychen und Beihilfen für ähn
liche Zwecke.

Kann es für die große deutſche Turn und
Sportgemeinde etwas Herrlicheres geben als
das Gefühl, daß jeder durch ſeinen Sportſechſer
dazu beigetragen hat, verletzten und erkrankten
Turnern und Sportlern zur Wiederherſtellung
ihrer Geſundheit und Kraft verholfen zu
haben?

Hohenlychen iſt zu einer muſtergültigen
Anlage für den erwähnten Zweck geworden,
und zwar dank der Mittel, die der Hilfsfonds
dazu beiſteuern konnte.

Gleich eindrucksvoll ſind die Zahlen, die für
die verſchiedenen Fachämter des Reicch s
bundes für Leibesübungen ausge
geben wurden, wodurch dieſe in die Lage ver
ſetzt wurden, hauptſächlich die Uebungskurſe
zur Vorbereitung auf die Olympiſchen
Spiele 1936 durchzuführen. Da ſteht die
Leichtathletik mit einer namhaften Summe an
der Spitze, Schwerathleten, Ruderer, Segler,
Radfahrer erhielten größere Unterſtützungen,
aber auch Schwimmer, Skiläufer, Boxer, Fech
ter, Handballſpieler, Hockeyſpieler, Eisläufer
u. a. gingen nicht leer aus. Einſchließlich der
Auftvendungen für Hohenlychen ſind allein für
ſolche Zwecke rund 200 000 Mark vom Hilfs
fonds für den deutſchen Sport ausgegeben wor
den, der beſte Beweis dafür, daß all die kleinen
Opfer, die der einzelne durch ſeinen Sport
groſchen trägt, der Turn und Sportbewegung
wieder zugute kommen und dort größten Segen
ſtiften.

Täetgeis

Jn Könnern ſtanden ſich im Ent
ſcheidungskampf Jahn Halle M TV
Könnern gegenüber. Leider konnte der
8. Gruppenſieger Jahn Löbejün nicht an
treten. Erwartungsgemäß ſetzte ſich das beſſere
Können der Hallenſer durch, die mit 540
Punkten vor Könnern mit 471 Punkten den
Sieg davon trugen. Erfreulicherweiſe konnte
feſtgeſtellt werden, daß auch die ländlichen
Vereine im Geräteturnen Fortſchritte gemacht
haben, da auch die Turner von Könnern
teilweiſe mit recht guten Leiſtungen auf
warteten. So ſind die im Vorjahr eingeführ
ten Mannſchaftsgerätekämpfe als richtiger Weg
zur Förderung des Geräteturnens anzuſehen.

Halle erreichte an allen Geräten, Reck,
Barren, Pferd und Kürfreiübungen, die Spitze
und ſtellte auch den beſten Einzelturner in
A. Etzold mit 125 P. vor Thiele, Könnern,
114 P. und K. Schade, Halle, 111 P.

Ia
Jtalien England

Jn der internationalen Fußballgeſchichte
nimmt das am heutigen Mittwoch in London
ſtattfindende Länderſpiel England Jta-
kien eine beſondere Stellung ein. England
hat unter allen Fußballnationen als das„Mutterkand“ ben größten Ruhm, wäh
rend Jtalien, deſſen Fußballſport in den
letzten Jahren einen mächtigen Aufſchwung
ſeiner Spielſtärke erlebt hat, mit dem noch
friſchen Ruhm des Weltmeiſters des Jnter-
nationalen Fußball-Verbandes in den Kampf

eht.9 Der vierte kontinentale Gaſt

Es iſt das vierte Spiel einer kontinentalen
Ländermannſchaft in England. 1931 verlor
Spanien trotz Zamorra 7:1, 1982 erzielte
Oeſterreich mit der knappen 3:4 Niederlage
immerhin einen Achtungserfolg und 1933 hatte
Frankreich rieſengroßes Glück, nur mit 421 ge
ſchlagen zu werden.

Was Pozzv ſagt
Der Führer der italieniſchen Mannſchaft,

Pozzo, äußerte ſich gegenüber Preſſever
tretern, daß die ihm in den Mund gelegten an
geblichen Aeußerungen über einen erwarteten
italieniſchen Sieg nicht den Tatſachen ent
ſprechen. „Jch habe niemals daran gedacht oder
behauptet, daß wir gewinnen werden, ſondern
alles, was wir wünſchen, iſt, einen möglichſt
günſtigen Eindruck zu hinterlaſſen. Der Spiel
termin und die ſchlechte Witterung ſind für
uns ein Handicap, und wir würden ſicherlich
beſſer abſchneiden, wenn das Spiel im Früh
jahr ſtattfinden würde.“

England ſtützt ſich auf folgende Mannſchaft:
Tor: Moß (Arſenal); Verteidiger: Co oper
(Derby County), Hapgood (Arſenal) Läu
fer: Britton (Everton), Barker (Derby
County), Copping (Arſenal); Angriff:
Matthews (Stoke Cith), Bowden (Arſe
nal), Tilſon Mancheſter City), Baſtin(Arſenal), Brook Mancheſter City). Auf
fallend an dieſer Mannſchaft, die ausſchließlich
bekannte Namen enthält, iſt die ſtarke Heran
ziehung der Arſenal Spieler.

Die italieniſche Mannſchaft wird voraus
ſichtlich folgendes Ausſehen haben Tor:
Gianni (Bologna); Verteidiger: Monze
alio Gologna), Allemandi (Ambro
ſiana) Läufer: Ferraris (Lazio), Mon ki
(Juventus), Bertolini (Juventus); An
griff: Gugita (Rom), Serrantoni
(Ambroſiana). Megz za (Ambroſianga), Fer
rari (Juventus), Orſi (Juventus)

Auf beiden Seiten iſt alſo das Beſte auf
geboten worden, das zur Verfügung ſteht. Man
kann trotzdem nicht anders, als einen en ge
liſchen Sieg für wahrſcheinlich zu halten.

Gau Mitte in Erfurt?
Für den 25. November iſt ein Spiel der

Gaumannſchaft mit der Mannſchaft des Gaues
Nordheſſen abgeſchloſſen worden. Fol

Der Deutſche Sport
gende Spieler wollen ſich für das Spiel bereit
halten: Tſchach (GelbRot Meiningen), Müller
(Halle 96), Riechert (Viktorig 96), Junge,
Schulz, Tetzner (Wacker Halle), Herbſt (Wer
nigerode), Müller 2 (Steinach), Reinmann
(Jlmenau), Elze (Deſſau), Riederwald (Volk
ſtedt). Als Erſatzleute: Sondermann, Ritter
(Erfurt), Werner (Jena), Schmidt (Erfurt).
Weitere Mitteilungen folgen.

Obige Meldung iſt in der geſtrigen Aus
gabe des „Kicker“ zu leſen. Um Jrrtümer zu
vermeiden, möchten wir feſtſtellen, daß das
Spiel zwar abgeſchloſſen iſt, daß aber noch
nicht die Gewißheit beſteht, ob es durchgeführt
werden kann, da am 25. November bekanntlich
Totenſonntag iſt.

Die amtlichen Stellen haben ſich wegen der
Durchführung des Spieles noch nach Erfurt
gewandt, ob von dieſer Seite Schwierigkeiten
zu erwarten ſind, haben aber bis zur Stunde
noch keine Nachricht erhalten. Wir haben aus
dieſem Grunde bewußt die Meldung vor der
Hand zurückbehalten, um Mißverſtändniſſe zu
vermeiden. Wir ſehen uns aber veranlaßt,
heute über die Sache zu berichten, da von
anderer Seite dem Entſcheid in dieſem frag
lichen Falle vorgegriffen worden iſt.

Gpiele am 18. November
Am 18. November lautet der Spielplan

folgendermaßen:

Gauliga:
Sportfreunde Halle--Viktorig 96 Magdeburg,
Spielvereinigung Erfurt Wacker Halle,
Steinach 08-1. Sportverein Jeng,
Kricket Viktoria Magdeburg VfL. Bitterfeld

Bezirksklaſſe:
Sportverein 98 Preußen Merſeburg,
Boruſſia Ammendorf 1910,
TuR Weißenfels VfL Halle. 96,
Sportv. Zeitz --SchwarzGelb Weißenfels,
Militärſportabt. Torgau Naumburg 05,
Wack. r Nordhauſen Spielv. Neumark.

Von acht zu ermittelnden Herbſtmeiſtern
ſteht nunmehr auch der ſiebente feſt. Halle
1910 ſicherte ſich den Titel der Abteilung 2
in Liſ a durch einen ſicheren 15:1 (8: 0) Sieg
Dichtauf folgt Olympia durch einen ſchwer
erkämpften 4:2 Sieg gegen Halle 19382.
Wörmlitz kam dank der größeren Spiel
erfahrung zu einem 3:0 (2:0) Sieg über den
TaubſtummenTurn verein Wir er
wähnten bereits, daß Reichsbahn in Zör-
big ehrenvoll 0:4 unterlag. Der Torwart der
Reichsbahn war ein Meiſter ſeines Faches, er
meiſterte ſogar einen Elfmeterball und verhin
derte eine höhere Niederlage.

Jn Abteilung 5 kommt die 0-2- Nieder
age von Concentra Ammendorf in
Wehlitz doch überraſchend.

Jn Abteilung 6 behält der SV. Dürren
berg durch einen mageren 2:0Sieg über ſeinen
Ortsrivalen weiterhin die Tabellenführung.
Auch der Tabellenzweite Le ung behauptete
ſeine Stellung durch einen glatten 5:1 (2:1)
Sieg gegen Wegwitz ſicher. Recht mäßig war
das Unentſchieden des derzeitigen Tabellen
dritten Schladebach gegen den Vorletzten
der Tabelle Altranſtädt. 1:1 (1:0) hieß
hier das Ergebnis. Spergau gab Gro ß-
Lehna mit 8:1 (4:1) Toren das Nachſehen.
Abteilung 9. Morl konnte ſelbſt auf

eigenem Platze gegen den Taäbellenzweiten
Brachſtedt zu keinem Erfolge kommen. Brach
ſte d t gewann 4:1 (1:0). Friedrich
ſchwer überließ Brach witz kampflos die
Punkte. Der Herbſtmeiſter Nehlitz erhöhte
ſein Plus und Torkonto weiterhin, nachdem er
immer noch ungeſchlagen iſt.

Geſellſchaftsſpiele
VfL. Merſeburg Saxonia BöhlitzEhren

berg 2:5 (2:2). Nach einigen Mißerfolgen

Weitere Herbſtmeiſter ermittelt
brachten die Domſtädter eine neue Aufſtellung
heraus, die ſich aber nicht recht bewährte. Bis
zum Seitenwechſel waren die Platzbeſitzer in
der Geſamtleiſtüng beſſer; trotzdem kamen die
Domſtädter zu einem Unentſchieden Umſtellun
gen nach dem Seitenwechſel brachten keinen
Erfolg, ſo daß die Faxonen verdient gewannen.
Einen verdienten 3:0 (1:0) Sieg ſicherte ſich
Wansleben über Dölau. Wansleben 2.
gegen Dölau 2. 1:9. Sportluſt Teutſchenthal
ließ ſich in der erſten Halbzeit von Eisdorf mit
3 Toren überraſchen. Nach dem Seitenwechſel
ausgeglichenes Spiel. Ergebnis 4:2 für Eis-
dorf. Sportluſt 2 gegen Eisdorf 2. 2:2.

Einen Achtungserfolg errang Holleben
gegen Freya Paſſendorf. Die treibende Kraft
war der Halblinke von Holleben, der allein die
3 Tore ſchoß. Holleben 2. gegen Freya 2. 4:1.
Quetz erkämpft ſich ein eindrucksvolles Unent
ſchieden gegen Cröllwitz (2:2). Quetz 2. gegen
Cröllwitz 2. 1:3. Die Poſt behauptete ſich zwar
ſicher mit 8:1 Toren gegen Freienfelde, aber
wir hätten hier einen höheren Sieg erwartet.
Poſt 2. gegen Freienfelde 2. 4:2. Wacker
Reſerve gab Ammendorf mit 3:1 Toren das
Nachſehen. Wacker 4. gegen Poſt 3. 8:2. Niet
leben kam trotz einer 1:4 Niederlage gegen den
Herbſtmeiſter Braunsdorf immer noch zu
einem Achtungserfolg. Nietleben 2. Brauns
dorf 2. 8-1.

Fugend
Schkeuditz A. Wacker 3:83, Wacker komb.

gegen Germanig Köthen 1:2, Wacker B. 96
3:2, 96 A. Sportbrüder Giebichenſtein 8:1,
96 komb. 98 7:7, Boruſſia A. Wettin 8:8,
Boruſſig B. Ammendorf 3:0, Sportfreunde A
gegen Eintracht 4:1, Sportfreunde B Wacker
Zörbig 2:4 und Poſt Bennſtedt. 2:2.

Weltmeiſter Marcel Thil feierte im Pariſer
Sportpalaſt einen neuen überlegenen Sieg
und ſchlug den italieniſchen Mittelgewichtler
Tino Rolando nach Punkten. Der Fran
zoſe Candel, der erſt kürzlich gegen Thil
unentſchieden kämpfte, erzwang gegen den
Kubaneger Kid Tunero abermals ein
Remis. S

Heinrich Brunner, eine der bekannteſten
Perſönlichkeiten des deutſchen Kraftſports, iſt
nach längerem Leiden in Weingarten
verſtorben.

Jones und Waller, die beiden engliſchen
Flieger, werden nach ihrem Flug London
Melbourne und zurück nunmehr einen
weiteren Langſtreckenrekord angreifen. Die
„fliegenden Bumerangs“ wollen den
von Amh Molliſon mit vier Tagen ſieben
Stunden aufgeſtellten Rekord London
Kapſtadt unterbieten.

Europameiſter Cſik (Ungarn) wartete in
Budapeſt wieder mit einer hervorragenden Lei-
ſtung im 100-Meter-Kraulſchwimmen auf. Er

blieb mit einer Zeit von 58,6 Sekunden nur
zwei Zehntelſekunden über dem von ſeinem
Lands mann Dr. Baranyi gehaltenenEuroparekor d.

Schweden und Dänemark trugen in Stock
holm einen Hallentennis-Länderkampf aus,
den Schwedens Vertreter überlegen 4:1 ge
wannen. Die Schweden, die ſchon mit Gewinn
des Doppels in Führung gegangen waren,
konnten durch die Einzelſiege von Schröder über
Jacobſen 6:4, 6:4, 6:3 und Oeſtberg über Ul
rich 6:8, 6:2, 6:2, 6:3 ihren Vorſprung bis auf
4:1 ausdehnen.

Deutſchlands Hockey- Mannſchaft für den
erſten offiziellen Länderkampf gegen Bel
gien, der am Sonntag in Berlin-Dah
le m. ausgetragen wird, wird in folgender Auf
ſtellung ſpielen: Warnholtz Hamburg;
Wießner, Dr. Siede-Leipzig; Ger des
München, Keller Berlin, JakobLeipzig;
Mehlitz, Müller, Scherbarth, Weiß
und Meßner (ſämtlich Berlin).

Handball
Ergebniſſe aus den Kreisklaſſen,

1. Kreisklaſſe.
Staffel 1 A Stedten Zſcher8:1. Damit beendete Stedten e en

reihe ohne Punktverluſt.
Staffel 1 B. Poſtſportverein J

Cröllwitz 12.7 (7:3), Eintracht SV. 98
(7:1) (Geſellſchaftsſpiel).

Staffel 1C: Turnerſchaft Dürrenberg
gegen TVg. Merſeburg 6:10 (2:7), Frieſe
Frankleben MTV. Merſeburg 14:5 (6:9
MTV. Lauchſtädt Jahn Neumark 4:6
Preußen Merſeburg KötſchenBeung 186e

(420)
2. Kreisklaſſe.

Staffel 2 A: Canena Dieskau
(3:4), Kleinkugel Sportfreunde 6:19 (8:9)
Hohenthurm trat gegen Ammendorf 1010

nicht an.
u ffel 2 B: Hornburg Schraplau d.

2:
Staffel 2 C Holleben Niemberg d.

(5:2), Nietleben Büſchdorf 2:11 2:9,
Wörmlitz TV Ammendorf 4:4 (2:83). J
wartete vergebens auf Nauendorf.

Staffel 2D: Mücheln Möckerling
(4:8), Schafſtädt Germania Kahna 3:8
Die Spiele VfL Merſeburg Spergau und
VfB Lauchſtädt Reipiſch fielen aus.

Tiſchtennis
Halliſche Spiele in Nordhauſen,

Am kommenden Sonntag führt der
Gau VI (Witte) in Nordhauſen ſeine
Ausſcheidungskämpfe für die Aufſtellung der
Gaumannſchaft durch. Die Beſten des heim
ſchen Gaues werden am 29. und 30. November
in Stettan an den Mannſchaftskämpfen un
die deutſche Meiſterſchaft teilnehmen
Zu den Ausſcheidungskämpfen entſenden de
halliſſchen Tiſchtennisvereine die Spieler
Fiedler, Wallbaum und Meinhardh

Kunſtturn Weltmeiſter Mack (Schweig holl
ſich wie erwartet den internationalen Welthe
werb in Kopenhagen mit 103,60 Punkt
vor dem Finnen Teräsvirta (98,63 P ſeinen
Landsmann Grieder (80,68) und dem däm
ſchen Meiſter Forup (79,85 P.

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom D.

1 Neue Vereinsanſchrift: VfL. Dölau: Albent
Dölau b. Halle, Mansfelder Straße v

2. Zurückgezogene Mannſchaft: Abteilung 12
2.

Z. Aenderungen für Sonntag, den 138. Noverh
Spiel Nr. 612 leitet Beßler (99 Merſeburg), n
ſeitet Koth (Sportfreunde), Nr. 617 leitet Hecht i
Nr. 619 heißt Ammendorf 2 Boruſſia 2, n
Uhr, Nr. 662 heißt Boruſſig 3 Ammendorf 8
Beginn 10.30 Uhr. nn Jm Rahmen der Winterhilfe finden am n
dem 21. November (Bußtag) folgende Spiele
a) in Halle (Wackerplatz): Wacker gegen Bezirksklaſe, m
auftragter: Dr. Teutloff; b) in Merſeburg. o o
Preußen /Vf e. Merſeburg. Beauftragter. M nnt
Ammendorf: 1910 gegen Begzirksklaſſe Halle, n
Genſcher; in Neumark: Neumark gegen Merſel n
Beauſtragter: Wollny; e) in Beuna. etKahna/Mücheln, Beauftragter: Pawlik; in ehe
Landsberg gegen Auswahlmannſchaft der 1. Kre n
Beauftragter: Buſſe; g) in Schkeuditz: r tn
98 Halle, Beauftragter: Kleemann; in i 5Nietleben Holleben. gegen Dvlau Mürlerdorſ an
Beauftragter: Winter, Nietleben; in r in
Sportverein gegen Eintracht Halle, Beauftragter. n
ler, SV.; in Spergau: Spergau gegen enBeauſtragter: Roſch; H. in Reideburg: Reideburg
gegen Besirksklaſſe Halle, Beauftragter r aſtecen
Eröllwitz: Cröllwitz gegen Halle 96 Reſ. n
Wolf; m) in Zorbig: Zörbig gegen Wacker Ha

U.chtigten rot

Großean (Got.)
Hoff

(96),
Geißler, Karl (Le

Sportbr.), Siebeat eb
e), Godau (Weiſe), Laue (Gie
e), Scherlich (Gieb. /Sportbr.

zu Spiel Heſſe (Sportf
Garn (Sportfr.), Felſche (Sportfr.)
Der Bub Sportfr.), H
(Bor.), Butzmann (96). 8 t iSchuhe und Strümpfe hat jeder Spiel m
der Torwächter vollſtändige Kleidung e ſind
nicht erwartet. Nur wo ſolche notwendig zütht
ſelben bis Montag, dem 19. d. Mts. haften ä
burg, zu richten. Meldung der Manne Veauft
eine halbe Stunde vor dem Spiel bei Rovember: r

6. Ladungen für Montag, dem 19. Anuſert Wage
die Herren Wildbühler (Kahna) und
20.80 Uhr Herr Kunert (Favorit). m Montag, den

7. Schiedsrichterprüfungen werden Wir erſuchen un
19. November, 20 Uhr, vorgenommen.

rege Beteiligung. J. V.: Großmann.
vKreis Saale im Gau. VI (Mitte) vom 29

Der Kreis gugendſührer u. 138
Neuanſetzung für Sonntag, den S unthersdorf e
Kl. B III 74 11 Uhr Preußen n ſtatt Spiel
Spiel 160 findet 11 Uhr in J int heide Spiel

findel 10 Uhr in Wettin ſtatt. Schiri v

Könnern. orverleSpiel 206 wird auf den 18. 11. 1934 v n
findet 11 Uhr ſtatt. Vpoeſa

t und

Bezirk 2. w. zAenderungen der Staffel K für udr HrNr. 116 e Weiſe (Coqui) Ende gaded ws h
Platz ſtatt Nr. 118 6TV. P
GTV. Platz.

Für Montag, den 19. Nov. wer egender Bezirtstlaſſe zu einer Beſprechung wen
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c BER HAlit
ſche Oſtmark

Dies kam auch an dieſem Abend immer
wieder zum Ausdruck und aus den verſchiede
nen Anſprachen klang auch immer wieder der
Wunſch hervor auf Wiedervereinigung in
einem Sturm mit den Kameraden Herz
berg an der Spitze.

Der Wirt, Herr Thomas, hatte den
früheren Dienſtraum feſtlich mit den Zeichen
der nationalen Erhebung und mit Blumen
überreichlich geſchmückt. Bei Muſik und Humor
verlebten die Kameraden ein paar frohe, har
moniſch verlaufene Stunden.

Muſikaliſche Feierſtunde

Nr. 267

ſtreben des Dirigenten, auch die Gemeindemit
glieder zum Mitſingen zu veranlaſſen, ein Be
mühen, das durchaus von Erfolg gekrönt
wurde.

Geſchickt war die Vortragsfolge darauf ein
geſtellt. Jm erſten Teile, der unter dem Motto
„Mit Herz und Mund“ ſtand hörte man
einen Kanon in guter Durchführung und einen
von Chor und Gemeinde beſtrittenen Geſang
„Freuet euch, ihr Chriſten alle“, bei dem der
immerhin recht ſchwierige HallelujaSatz vom
Ehor mit Sorgfalt gemeiſtert wurde. Auch die
Lieder Paul Gerhardts und die Weiſen J. S.
r erfuhren eine fein abgeſtimmte Wieder
gabe.

Vortragsabend
bei der Kadenach

Die Kameradſchaftliche Vereinigung ehema
liger Angehöriger der Nachrichtentruppe (Kade
nach-Halle) hatte im großen, bis auf den letz
ten Platz gefüllten Saale des Neumarktſchützen
hauſes einen vorzüglich gelungenen Vortrags
und anſchließenden Kameradſchaftsabend ver
anſtaltet. Nach den einleitenden Klängen des
FriedericusRexMarſches begrüßte der Kade-
nach Führer Dr. Lincke- Halle, die Er
ſchienen, insbeſondere den Oberſt a. D.

r Pfleger-Berlin, als Führer der deutſte Sie n Halle tagte der Mitteldeutſche der Georgen Gemeinde Den Höhepunkt bildete die Abendkan ſchen Nachrichtentruppe und Redner des Abends,
esverband der e de Legtee Der Kirchenchor der Gemeinde St. Georgenkate für gemiſchten Chor von dem in Kiel ferner den Generalmajor Sach s und ſeinen

d. Weſtpreusß en. der die Gebiete Süd im Kirchenſaal ſtellte zum ſich erſten Male lebenden Hans Friedrich Micheelſen, geſamten Stab, den Oberſtleutnant Frh. von
der breiteren Oeffentlichkeit vor. Die von die man zum erſten Male in Halle auf Dühring, den Stadtrat Kamerad Hoff
dem erſt ſeit Juni v. J. beſtehenden Chor ver führte. „Nun wollen wir ſingen das Abend- mann, Branddirektor Rohr, die Kameraden
anſtaltete muſikaliſche Feierſtunde lied“, ſo heißt das müſikgliſch wert und ge der Reichswehr, die Nachrichtenformationen
ſollte der erſte eigentliche Verſuch ſein, ſein haltvolle Vorkragsſtück in drei Teilen, das vom der Landespoligei, der SA, S R. 1, und die
Können unter Beweis zu ſtellen. Man darf gemiſchten Chor, Männerchor und von den Jn Kameraden auswärtiger Kadenachs.
ſagen, daß es dem Chormeiſter Otko Zim ſtrumenten bei gelegentlichen Miteinfallen der Es folgte nun der außerordentlich eindrucks
mer vollauf gelungen iſt, ſeine ſtattliche Schar Gemeinde mit großer Sangesfreude ohne auf volle und durch zahlreiche Lichthilder ergänzte
von 55 Sängern und Sängerinnen feſt in der fällige Unebenheiten bewältigt wurde. Vortrag des Oberſt a. D. PflegerBerlin,
Hand zu halten und ihr mit Sicherheit Ton Mit Gebet und Segen wurde der ſtimmungs über Die Bedeutung a hrichrentweſens im
und Tempo anzugeben. Dazu kommt das Be lvoll verlaufene Abend würdig beſchloſſen. Heere In ſeinen einleitenden Worten erin

Oſt un
ſen Anhalt Thüringen umfaßt. Unter deme Landesverbandsleiters W. Holl

Arf FJena. beſchäftigte ſich die Arbeits
m Gegenwart des Bundesleiters Ober

M ngerat Dr. Bolle, Berlin, eingehend
en großen Aufgabengebiet des Bundes,

ſich jetzt. nach Gründung des Reichsnes oſtdeutſcher Heimatverbände unter
nng von Prof. Dr. Oberländer, Kö

berg ergibt. Bundesleiter Dr. Bolle gab
Freude über die rege Tätigkeit des

u S. W
V. 98 13.2

ieskau

19 I r nerte der Oberſt Pfleger an die ſchier unorf 1910 ndesberbandes Ausdruck, wies auf die Ver geheuren, geradezu fantaſtiſchen Leiſtungen
ding zur Mitarbeit aller im Reiche an unſerer Truppen im Weltkriege, die wirraplau d. n Landelente ausdrücklich hin und Gemeinſchaftsarbeit der Botaniker immier wieder betonen müſſen.
hſte daran die Hoffnung auf eine weitereſalgreiche Arbeit des Landesverbandes ins Erforſchung der heimiſchen Pflanzenwelt vehg e
ſondere auf folgenden Gebieten unvergleichlichen Heeres. Der nun vorgeführtelege der Liebe und Treue zur angeſtamm Herbſttagung der Botaniſchen Vereinigung und Film, deſſen techniſche Durchführung in den

rling 4: deutſchen Heimat, Aufklärung über Händen der Landesfilmſtelle lag, zeigte interc e M rrnniſchen wirtſchaftlichen und der Arbeitsgemeinſchaft Mitteldeutſchlands eſſante Bilder Auch zu dieſem Film gab Oberſt
ergau und J ulturellen Notwendigkeiten des deutſchen Die Botaniſche Vereinigung Programm zur vegetationsgeſchichtlichen Er Pfleg er eine intereſſante Einführung und

en Erhaltung des Deutſchtums in den Mitkeldeuntſchlands hielt im Bote forſchung Mitteldeutſchlands. weitere Erläuterungen re r
gfährdeten Gebieten. Wachhaltung der niſchen Inſtitut der Martin-Luther n Zukunft ſoll auch verſucht werden, die Nach h kurzen Pauſe dankte de en
Fekundenheit init den Landsleuten in den Univerſität Halle ihre Herbſttagung ab. Mitglieder über die Fortſchritte der ſyſtema Sachs der Kadenach Halle für die

en chzetrennten Gebieten, Werbearbeit für Der erſte Vorſitzende Prof. Or. Troll konnte tiſchen und pflangen geographiſchen Arbeit in ladung zum heutigen Abend und ſprach dann
ſie heinat, ihre Erzeugniſſe und ihren Be auf eine lebhafte Vereinstätigkeit des erſten Mitteleuropa (mit beſonderer Rückſicht auf noch im e Oberſt pfleger alsführt der J c durch Kundgebungen Vorträge, Preſſe, Halbjahres hinweiſen und ſtellte als Pro unſer Gebiet) zu ünterrichten. Die Früh dem Führer des Waffenrings der e

n G Fün, Lichtbild, Ferienfahrten uſw., Ueber Framm ganz allgemein auf: en wird n mit r n e herzlichſten Dank ün
ellung der 9 erb er üſr in giſchen otani en e ſeine Anerkennung aus.des heim e ber denten De nd Zen Studium der heimiſchen Pflanzen ſelrſwaft in ge ey burg (uitelth ſtatt Mit dem Marſch Alte Kameraden“
an ſchulen uſw. welt in ihren verſchiedenen Formen finden. war der offizielle Teil des rimpfen um und Lebensäußerungen Die d 7 gemütlicher Kameradſchaftsabend der Kadenat t kt der J Vor Die durch den Vorſtand des Botaniſchen gemü Iah ne v ſo n r ber Das ſoll erreicht werden: Inſtitut der Martineguther Uni mit ihren Angehörigen und Gäſten hielt die
e Lunn und Staat in der deutſchen r. durch Exkurſionen; verſität Halle ins Leben gerufene Teilnehmer noch längere Zeit in kameradſchaft

nark e ſen c z. Arbeits gemeinſchaft zur Erfor licher Ausſprache zuſammen.in hardt e e 2. in ar ſnſh flangengeographiſche Dis ſchung d r he m ſ 5 e m Pf lan 5

n a uſſtonsabende im Winker; jelt t ſt rz Fertei- i t welt hielt im Zuſammenhang mit der HerbſtW n ennneten n ee de 3. durch jährlich zwei Tagungen, zu denen ein tagung der Bokaniſchen Vereinigung Sozialismus der Tat
O Punt n Grenzraum, indem er die für die reichhaltiges Vortragsprogramm aus den Mitteldeutſchland s eine Beſprechung

r Ftoſ Die Angeſtellten folgender Firmen ſpennes m ſehen verſchiedenſten Gebieten der Botanik auf ab, zu der die namhafteſten Floriſten dieſes r des fortr n t eiſchen Bee er mee e geſtellt wird. Gebietes erſchienen waren. Ein Rücklick auf deten für das Winterhilfswerk:
c j 8 j ſeſ 55 z Schultheiß Patzenhofer 11,18; Hall. Malzfabrik Reikurzer Ueberblick über die Vor und Im Rahmen des Berichtes der Vorſtands die Tätigkeit in dieſem e ergab, daß ige e 330; Löwen AporheteHte der ſlawifchen Völker an der ſchaft ſprachen noch der 2. Vorſibende, Lyzeals bei einer Zahl von über 60 Mitarbeiter ſchon i e e de t

gen Oſtgrenge und die Gründe der deut oberlehrer Bernau, Halle und der Kaſſen auf allen Gebieten die Arbeit gut vorlvärts ge Hetmang Hans
woniſation im Mittelalter führte zu wart Dr. Naumann Halle. Dann folgte kommen iſt. Eine Karkothet, die die Stand

t ten e das reiche orte aller Pflangen des mitteldeutſchen Gebietes Nordd. Cementlung daß die ſtaatlichpolitiſchen n Vor je Tfaſſen ſoll, iſt im Aufbau, außerdem eine Verband 25; Deutſche Anwalt ver e. 85,15; Haute
Albent e und Veränderungen des ſpäteren H. Wein Nordhauſen, ſprach über die Sammlung guter Vegetationsaufnahmen.derwertung 42,10; Conrad Tag u. Co. Verwertung

g. ter 3 von Schlachtprodukten 8,95; W. F. Wollmer 211,95; WilDieſe im Botaniſchen Inſtitut nieder helm e 22,50; Max Krug 8,40; Deutſ
a un ters grundlegend für die Nationali geographiſche Morphologie der Pflanzen Er

gelegten Sammelſtellen ſollen verhüten, daß zentrale 11,60; Robert Gerling u. Co
iviklung der folgenden Jahrhunderte geigte, wie ſede Pflanzenart einen beſtimmten
m keicher Beifall lohnte dem Vortragenden Denn nene n und v hen werlvolle Arbeit des einzelnen verloren geht Seelen e Waſcnet

rg), für die S t derwan aftskreifen enge eztiehungen 8 Ortskrankenkaſſe „10; Gothaer Feuerverſ.-Banu e Deren gen neten eher zwiſchen en morphelogiſeyen Gen ußzerdem wird eine Liſte von Arten heraus Iuſerherleeheheſ. Wo Nuenberger Lepensver
n iaen Darlegungen. ſchaft d dem Abend beſtehen wie beſonders gegeben werden. deren Verbreitung in Augem. Wegwelfer Haus u. Grundbef. Vereine e Tagung bildete einen wichtigen Auftakt I G r J e e nee t die Mitteldeutſchland ſchon in den nächſten u riderei des e en

mr an den ren es v r 8 e Buchhandlung 69,25; Leonhardt u. Schleſinger 70,60;im d Winterarbeit im Landesverband zum zierte) ren adftecten er et Jahren mit größtmöglicher Genauigkeit an avi 960, Ha Nachrichen EſagSpiele ſah in der deutſchen Oſtmark und damit des gegeben werden kann. Danach ſollen genaue 318,25; Frank u. Söhne 252,28; Siemens- Schuckert 106,35;
e V E. Kaiſer ſprach über den gegenwärtigen ff Hall. Bergwerksverein 32,70; Landesbauamt 51,45; Bau9 vent eutſchen Vaterlandes. Verbreitungskarten der betreffenden Arten ge Hall. Bere s en al gar gutg rhre Stand der pflangen geographiſchen Forſchung Leichnet werden, die für die heimatkundliche n n n e Lerlage ePauſe in Mitteldeutſchland, wobei er beſonders die Forſchung in jeder Richtung wertvoll ſein 40; Schwedter Hlgen ver e. u e Vank, Filie Bunte Feſtfolge Bedeutung einer ſynthetiſchen Betrachtungs Hunen. Hier kann jeder intereſſierte Botaniker ale Halle 178,50. Herm.

Landebetn weiſe an Hand ſeiner botaniſche geographiſchen wertvolle Gemeinſchaftsarbeit leiſten. Die
I erhaltungsabend des Forſchungen in Thüringen darlegte. begetationskundliche Erforſchung befaßt ſich vor

keuditz gegen D K. M t z S t c 7n r. K. othes, Halle, zeigte an einigen allem mit den Steppenheidegeſellſchaften, die inu kin e e r e e d Phare der heimiſchen un ren n h i n hDürrenbetn ſtündiges Programm mu on gut Vegetation für die Phyſiologie von größter und als Naturdenkmäler des intenſibſten
ger An M hanmengeſtellt ſein, t s in di ä ſt bot S i z Von Privatperſonen gingen folgende Spenn n ten en es en Bedeutung ſein kann, indem ſie den Phyſiologen Schutzes bedürfen, ſowie den Wäldern. den für das Winterhilfewerk ein

ger ten Unterhaltungsabend des Preußiſchen S. W. Himmer 6,—; F. H. Krauſe, HalleS., Oklen i i ü tober Dezember 1500, Alfred Froſt 1,—; Paul Edkerle intendereins im „Neumarktſchützenhaus“ in Ein großartiges Platzkongzert 150; Wally Stahlmann 70; Radio-AppgrateGeſ. 250,—
rege eng Zu einem guten Teil Zits ohne d Max e u dermagn netdas Verdienſt des Leipziger Humoriſten Schulbe, Röpziger Straße, Okt. Nov. 15,80; PfarrerPeor i ü j 5,70; F 92, Okt. Nov.e org Reyem, der die Rolle des Anſagers Müller, Uleſtr. 5,70; Dr. Frick, Königſtr. 98, Okt. Nov

90, Lederhandlung Freund 5. Ridder u. Körnern ehe u nmen hatte und mit ſeinen humorvollen sAudereien, begl Mimik n r ar rege n ti n re eitet von glän ender imi 8 300, ar örring 5, runo Regel 30, Kurtigen d Lacher ſtets auf ſirr See hatte Ein Wilde 5,„—; Ernſt Huhn g. Frau M, Sander
Margarete Fauſt 5, Dr. Hergt Fa. Henſel u.Haenert (Fehling) 1500, Fa. Henſel u. Haenert

e ger Saft ſtellte ſich mit Gertte
Grobe, h vor, deren Vortrag mehrerer kleiner

1000,--; Richard Götze, Peißen 60, Fritz Feit 5,n a 5 zur Laute beifällig aufgenommen
Helene Jodefahrt 5, Konzentration 1, Paul Fuchs
10, Ed. Möttig u. Br. Weber, Okt. Nov. Fren
kel, Reichardtſtr. 70, Nordd. Tement- Verband 500,
Anna Flemming 2, Sudetendeutſche Familie 200,

Gummi Warmflaschen Gummi-Bieder

Oskar Friedrich 54, Willy Maaß, Blumenſtr. 8,
Willy Voigt, Dölauer Str. Olto Becker 1, Kari
Meinhardt 2,80; Wilhelm Reinhardt 14,40; BDM-Samm
lung 141,55; Theodor Schmidt 9, Ernſt Hoffmann 5,
Hermann Thronicke 25, Saale Mitteld. Spedition 70,
Reg.Rat Vellmann 8, Beamten Konſum- Verein 500,

9d den Hauptanteil des Beifalls ernteten
ine dieſen Abend verpflichteten halliſchen
t Die beliebte Opernſängerin El iſa
bie d unewald erfreute die Zuhörer
le h einige Arien und Lieder. Der in

r auf Grund ſeines früheren Auftretens
e g e rettentenor überaus beliebte Kurt
r le d wurde mit ſtarkem Beifall empfangen.

e e Hineſiſcher Zauberkünſtler angetun

5 en, Frau Prof. Hedwig Erdmann Hauptmann a. D.zu e t Mennong füllte das weitere Ernſt Huhn 3, Prof. Dr. Brandt d E. Möllerind di R v s Und zeigte mit einem un 6 ne h We Frau n Nebe 5,en Auf r. oldſtücke 5, ärztli Vereinigung derhetes l ereſgs on Abpargten sahlreſe S n Lotie e enauftragten. ev ertricks. S t ling u. Co. 500, Friedrich Handtke 36,50er eedi Iwdere M arſtaltung erhielt dadurch eine be S Je üden Pro e aß vor Abwicklung des eigent S Die i ine WeiſeSöhneontag, hen en Stadtrat Tießler, dem hat ſich auch in dieſem Jahre wieder vollzähligrſuchen ſwbilan Uberhee z wünſche zu ſeinem Dienſt e e in Form von Lohn und Gehaltsabzügen am
raher kur acht worden waren, das Wort Winterhilfswerk beteiligt. Es wird ſomit fürAnglichen Anſprache ergriff, um mit ein e S die Zeit des Winterhilfswerkes ein Betragu Worten auf die ungeheuer großen von 2420, RM.e n die an jeden Deutſchen im Rahmen

e terhilfswertes geſtellt werden, hin Der Muſikzug des Feldjägerkorps auf dem Markt Aufn. Ziegler Evangeliſcher Bund, Zweigverein Halle

r Bekanntlich iſt in unſerem Nachbarſtaatenicht zum phyſiologiſchen Chemiker werden läßt, Um die natürlichen (urſprünglichen) Ver Oeſterreich ſeit einiger Zeit eine UeberAlte Kameraden ſondern ihn immer wieder auf die Mannigfal hältniſſe der Waldbeſiedlung noch weiter zu trittsbewegung zur Er Der ſchen
rzüich t a tigkeit der Geſtaltung in der Natur hinweiſt. klaren, als es bisher ſchon geſchehen iſt, bedarf Kirche entſtanden. Die Zahl er Uebertrittez trafen ſich die Kameraden des ehe I ies Beiſpielen S. vor allem der Mitarbeit geſchichtlich inter zählt nicht mehr nach Tauſenden ſondern nach
nlete mes A 18/86 in ihrem alten H. Meuſel, Halle wies an Beiſpielen eſſierter Heimatforſcher, um aus alten Karten, Zehntauſenden. Ganze Gemeinden ſind ge

n Reſtaurant Thomas“ zu aus der Bodenflora der Laubwälder darauf Urkunden, Orts und Flurnamen weitere An ſchloſſen übergetreten. Da dieſe Uebertritte er
erſ ngloſen Beiſammenſein, um ein hin, wie die in der Anatomie der Tiere und altspunkte für die urſprüngliche Bewaldung klärlicherweiſe von Staat und Kirche nach
en zu feiern, gen ſie im April der Morphologie der Pflanzen r v v er Veranderange im T der Kultae Möglichkeit erſchwert werden, ſo befinden ſich

denen e eſigen Standarten und in die gleichende Methode viel zum e nis der perioden zu kommen. Dieſe Fragen ſind für die Uebergetretenen n großer ſeeliſcher und
Stürme aufgeteilt worden ſind. Pflangzengeſellſchaften beitragen kann. die Forſtwirtſchaft von größter Bedeu materieller Not. Hier zu helfen iſt Bruder
ührer Herzberg hat es als An Hand von reichem und gutem Herbar tung. Richtlinten zu dieſer Arbeit können vom pflicht. Jn einer A ufklärungs- und

er verſtanden, die ihm damals an material ſprachen Fiedler, Leipzig, über die Leiter der Arbeitsgemeinſchaft Gotaniſches W erbeverſammlung will der Ebange
in a eraden zu echten NationalſoziaAdventivflora der Leipziger Großmarkthalle Inſtitut der Univerſität Halle) angefordert liſche Bund die Bevölkerung unſerer Stadt für

haften politiſchen Soldaten un und K. Bernau, Halle, über Thüringer werden. Von dort kann auch die Liſte der auf dieſe Sache gewinnen. Alle Evangeliſchen ſind
u erziehen, Sorbusbaſtarde. M. Müller entwickelte ein zunehmenden Pflanzen bezogen werden. herzlich eingeladen.
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Ladeninhaber
von Halle!

Jm vvrigen Winterhilfswerk 1933/34
iſt ein ganz anſehnlicher Betrag durch
Aufſtellen von Sammelbüchſen in
Jhren Geſchäften für die armen betreu
ten Volksgenoſſen zuſammengekommen.
Wir bitten auch in dieſem Jahr wieder
Sammelbüchſen, mit einem kleinen Pla
kat verſehen, das auf das WHW Opfer
hinweiſt, auf Jhrem Kaſſentiſch aufzu
ſtellen.

Die Winterhilfs-Sammel-
b üſchſen ſtehen für Sie bereit. Laſſen
Sie ſich nvch heute eine Sammelbüchſe
auf dem Kreisamt, RobertFranz-
Ring 16, aushändigen. Folgen Sie dem
wunderbaren Beiſpiel des Vorjahres.
Es darf kein Geſchäft in Halle geben,
welches ſich nicht auf dieſe Weiſe in den
Dienſt des WHW ſtellt. Denkt immer
und immer an die, die noch hungern
und frieren müſſen.

Der Kreisbeauftragte des WHW.
c

Propagandiſten in
der Arbeitsfront

Die deutſchen ariſchen Warenhaus-,
Laden-, Haus und Ausſtellungs-
propagandiſten ſind nach Anordnung des
Organiſationsamtes der Deutſchen Ar
beitsfront in die Reichsbetriebsgemein
ſchaft Handel, Fachgruppe Handelsvertreter
und Geſchäftsreiſende, Fachſchaft Propa
gandiſten eingegliedert worden. Dem
großen Aufbauwerk der Deutſchen Arbeitsfront
iſt es in kurzer Zeit gelungen, auch dieſe Volks
genoſſen einzugliedern.

Langſam zieht die Erkenntnis ein, daß Un
ternehmer und Mitarbeiter eine Arbeits
gemeinſchaft ſind, die nur durch eine
wahre Betriebs gemeinſchaft zur För
derung des Betriebes und zum Gemeinnutz von
Volk und Staat helfen können. Viele Betriebs
führer und Gefolgſchaftsmitglieder ſtehen im
Aufbau der Fachſchaft der Deutſchen Ar
beitsfront als treue Mithelfer zur Seite.
Durch Verhandlungen mit den betreffenden
Unternehmern iſt es gelungen, eine große An
zahl zuſätzlicher Arbeitsſtellen zu verſchaffen;
aber immer noch ſtehen deutſche Männer und
Frauen draußen, denen es noch nicht klar ge
worden iſt, an welchem Werk jeder einzelne
mithelfen kann. Um zu dieſem Ziele zu ge
langen und die Betreuung aller in dieſem
Beruf tätigen Volksgenoſſen vorzunehmen, be
ſonders den Erwerbsloſen Brot und Lohn zu
geben, werden alle Firmen und Handelsver
treter, die Propagandiſten (auch Werber und
Werbedamen genannt) beſchäftigen, ſowie alle
Propagandiſten und Propagandiſtinnen, beſon
ders die Exwerbsloſen, gebeten, ihre Anſchrift
mit genauer Adreſſe an: Pg. Walter
Froſch, Kreisfachgruppenwalter für Handels

Thalia-Saal
Ludwig Wüllner

Zum Gedenken an Schillers 175. Geburts
tag brachte der greiſe Künſtler Ludwig Wüll-
ner Rezitationen aus Schillers Werken
und bereitete damit der großen Gemeinde
ſeiner Anhänger einige erhebende, lang nach
klingende Feierſtunden.

Wer wäre berufener, das Gedächtnis dieſes
deutſcheſten aller deutſchen Dichter wie er
Schiller ſelbſt einleitend bezeichnete zu
ehren, als Ludwig Wüllner, deſſen Leben
in der Kunſt der größten Geiſtesheroen auf
ging. Das iſt ja das Geheimnis ſeines Wirkens,
Und das beſtimmt ſeine die Jahre und Jahr
zehnke überdauernde Größe, daß er die Klaſ
ſiker kebt, daß alles Formale hinter ſeiner ver
geiſtigten Geſtaltung zurücktritt. Das Funda
ment dieſer Kunſt iſt die Perſönlichkeit Lud-
wig Wüllnexrs, die hohe männliche Er
ſcheinung, aus deren Blick jene Kultur ſpricht,
die eben Vorbedingung wahren Künſtlertums
iſt. So vermag Ludwig Wüllner echte
Dichtung von hoher Warte zu erfaſſen und zu
geſtalten, ſo iſt er mehr als Schau ſpieler,
er iſt kongenialer Nachſchöpfer und Kultur-
träger.

Wer vor Jahren im halliſchen Stadt
theater Wüllners „König Lear“ erlebte, konnte
die ungeheuere Größe ſeiner dramatiſchen
Jnterpretationskunſt erfaſſen, weil auch hier
die Erfahrungen eines inhaſtsreichen Lebens
mit dieſer Rolle innig verknüpft erſchienen.
Dort wie nun beim RezitationsAbend wird
die kunſtvolle Maske unweſentlich, Ludwig
Wüllner iſt die dargeſtellte Perſon, iſt der
Lear, iſt der Tell, iſt der Wallenſtein. Wo
offenbarte ſich das ſtärker als in den großen
Monologen, die der Künſtler geſtern ſprach.
Das war der Wallenſtein, der grübleriſche,
zweifelnde, fataliſtiſche, und dann war es der
Tell, deſſen gradliniges Weſen, deſſen männ
licher Tyrannenhaß aus Stimme, Mimik und
Geſte ſprach. Wer vermag wie er mit einem
Schlage die Situation ſo zu ſchaffen? Wer ver
mag ſo wie er neben die tiefgründige Dichtung
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vertreter, Geſchäftsreiſende und Propagandiſten
in der Deutſchen Arbeitsfront des Kreiſes
Halle-Stadt und Saalkreis in Halle, Auguſta
ſtraße 3, abzugeben.

Die Deutſche Arbeitsfront iſt vor
übergehend geöffnet und jeder kann den Ein
tritt bei der zuſtändigen Ortsgruppe der
Deutſchen Arbeitsfront vornehmen.

Betriebsführer und Gefolgſchaftsmitglieder
müſſen reſtlos in der Fachſchaft Propagandiſten
in der Deutſchen Arbeitsfront, unſerer Berufs
gruppe, erfaßt ſein. Keiner darf fehlen.

Deutſche Reichspoſt
unterſtützt das WHW

Bekanntlich vertreibt die Deutſche
Reichspoſt auch in dieſem Winter wieder
Wohlfahrtswertzeichen zu Gunſten der Deut
ſchen Nothilfe und befördert, wie ſie kürzlich

Die Lage der Ver
Außerordentliche Ve

Die Ortsgruppe Halle (Saale) und die an
geſchloſſenen Ortsgruppen und Stützpunkte
des „Reichsbundes der deutſchen Verſicherungs
Vertreter (RVV), e. V.“ fanden ſich zu einer
außerordentlichen Verſammlung im Hotel
„Stadt Hamburg“ zuſammen.

Der Vereinsführer der Ortsgruppe Halle,
Pg. Kurt Schul ze, eröffnete die Verſamm
lung mit der Führerehrung, begrüßte die Teil
nehmer und beſonders den Verbandsgeſchäfts
ührer Pa. J. Je hl Berlkin, dem er ſo

gleich das Wort erteilte.
Pg. Jöhl legte ſich nicht auf die Behand

lung eines beſtimmten Themas feſt, ſondern
erörterte einzelne für den RVV beſonders
wichtige und brennende Tagesfragen und nahm
dann in nationalſozialiſtiſchem Sinne in aus
führlicher, außerordentlich klarer und über
zeugender Weiſe Stellung zu dieſen Fragen
So machte er über die wirtſchaftliche
Lage der deutſchen

Verſicherungsvertreter
ungefähr folgende Ausführungen:

Wenn unſer Berufsſtand noch in den
Kinderſchuhen ſteckt, ſo ſind wir ſelbſt daran
ſchuld, weil die deutſchen Verſicherungs
Vertreter vor ungefähr 50 bis 60 Jahren beim

r h
mitgeteilt hat, die Sendungen des Winter
hilfswerks unter erleichterten Bedingungen als
Poſtgut. Zur weiteren Unterſtützung des Win
terhilfswerks hat jetzt der Reichspoſtminiſter
zugelaſſen, daß die Führer der Kraftpoſten an
Sonn und Feiertagen bis Ende März 1935
Geldſpenden von den Fahrgäſten ſammeln.
Die Kraftwagenführer geben an ſolchen Tagen
Spendenſcheine über ſe 5 Pfg. aus.
kleinſte Spende iſt auf 5 Pfg. feſtgeſetzt, für
höhere Spenden werden entſprechend mehr
Scheine verabfolgt. Der Erlös aus der Samm-
lung fließt dem Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes zu.

Silberhochzeit und Geſchäßtsjubiläum. Heute
feiert Sattlermeiſter Pg. to Schreiber
und Frau Lina Schreiber geb. Schmeltzer das
Feſt der ſilbernen Hochzeit und gleichzeitig 40
jähriges Geſchäftsjubiläum. Pg. Schreiber iſt

ſeit langer Zeit Leſer unſerer Zeitung.

icherungsvertreter
rſammlung der RVV
Beginn der Entwicklung der deutſchen Wirt
ſchaft es verſäumt hatten, ſich als Parallele
zur Entwicklung der Verſicherungsgeſellſchaften
eine Organiſation zu ſchaffen, die die Belange
des VerſicherungsGetwerbes vertrat, ſowohl
den Verſicherungsgeſellſchaften gegenüber wie
auch gegenüber der geſamten Wirtſchaft.

Wir ſuchen jetzt mit allen Kräften Anſchluß
an die deutſche Wirtſchaft.

Die „Gruppen-Verſicherungen“ ſind für
unſer Gewerbe eine Gefahr. Es gibt kaum
noch einen deutſchen Volksgenoſſen, der
nicht in einer vder mehreren Kollektiv
Verſicherungen gedeckt iſt! Das Gleiche,
was von der wirtſchaftlichen Seite gilt, hat
auch für die rechtliche Seite Gültigkeit.

Verſicherung nicht vorübergehen. Jn dem
Augenblick, in dem wir den Glauben an uns
ſelbſt aufgeben, haben wir alles verloren!
Die Ausführungen des Verbandsgeſchäfts

führers Pg. Jöhl, der auch noch mehrere
interne Fragen erörterte, fanden allgemeinen
ſtarken Beifall. Eine rege Ausſprache ſetzte
ein, in der Pg. Jöhl noch zu einigen Fragen
der Mitglieder Stellung nahm und Erxläute-
rungen gab. Damit war der offizielle Teil der
außerordentlichen Tagung abgeſchloſſen.

Elektro Gchweißen
Ein lehrreicher Vorführungsabend
Während vor Jahren in. der Zeit des

Höchſtſtandes der deutſchen Arbeitsloſigkeit auch
noch. ſo tüchtige und gut ausgebildete Arbeits
kräfte trotz aller Verſuche nicht die Möglichkeit
zur Arbeit hatten, iſt es heute dank der plan
vollen Wirtſchaftspolitik der heutigen Regie
rung und damit einer ſtändigen Aufwärtsent
wicklung in der Jnduſtrie bereits ſo, daß auf
verſchiedenen Arbeitsgebieten bereits keine
erwerbsloſen Facharbeiter mehr vorhanden
ſind, ja es gibt heute ſchon Arbeitszweige, in
denen ſich ein ſpürbarer Mangel an wirklich
gut vorgebildeten Arbeitskräften bemerkbar
macht. Eines dieſer Gebiete iſt das Elektro
ſchweißen, wie aus dem Vortrag, den
geſtern der techniſche Leiter der Mitteldeutſchen
Schweiß-z, Lehr und Verſuchsanſtalt Ober
ingenieur Dittelbach vor einem Kreis
halliſcher Jnſtallateure, Arbeiter und Vertreter
der Induſtrie in den Räumen der Lehranſtalt
im alten Straßenbahn-Depot in der Berliner
Straße hielt, eindeutig hervorging. Nachdem

einen grundſätzlichen Streit über die Anwen
dung des Elektro oder des Autogen
ſſch we ißverfahrens nicht mehr gibt, ſon
dern daß beide Verfahren nebeneinander ihre
Berechtigung haben und häufig gleichzeitig tn
einem Betrieb Verwendung finden, widmete er
ſich eingehend den Fragen, die über das
Klektroſchweißen, das volkskümlich
Lichtbogenſchweißen genannt wird, auf
geworfen werden. und gab den Hörern praktiſche
Winke, die beim Ankauf von SchweißAppa
raten vom Käufer zu beachten ſind; beſonders
müſſe am Anfang der Arbeit mit einem
Elektro-Schweißapparat eine gründ
liche Ausbildung ſtehen. Dann ging der
Vortragende auf Einzelheiten, zum Beiſpiel
Strompreisfragen, Anſchlußmögklichkeiten und
die vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten des
Glektroſchweißverfahrens ein.

Daraufhin folgten praktiſche Vorführungen
verſchiedener Firmen, die ihre Apparate der
Lehranſtalt zur Verfügung geſtellt haben.

Neben der Einführung des Elektroſchweiß
verfahrens in die Induſtrie hat ſich die
Mitteldentſeche Lehre und Ver

Obering. Dittelbach betont hatte, daß es

„Das Jdeal und das Leben“ das völlig weſens
verſchiedene Gedicht „Das verſchleierte Bild
von Sais“ zu ſtellen und dennoch ſo vollendet
zu formen Gerade in dem Gedicht „Das ver
ſchleierte Bild zu Sais“ bricht der jugendliche
friſche Geiſt Ludwig Wüllners elementar her
vor hier und auch in den Balladen „Die Bürg
ſchaft“ und „Die Kraniche des Jbykus“ ſprengt
er den Versrahmen und gibt die Dichtung ohne
alles überkommene Pathos ergreifend und
lebendig. Das war es auch, was das zum
Schluß vorgetragene „Lied von der Glocke“ ſo
eindringlich machte, jene ſchlichte nur dem
Werk dienende Vortragskunſt.

Ludwig Wüllners Kunſt kommt aus über
reichem Herzen und ſie drang in die Herzen
ſeiner halliſchen Verehrer, unter denen ſich er
freulich viel Jugend befand. Sie alle feierten
den Künſtler anhaltend und ſtürmiſch.

on

Theaterpleite?

Jn Berlin hat das Theater in der Streſe
mannſtraße, das zuletzt Shakeſpeares „Romeo
und Julia“ ſpielte, nach der zwölften Auf
führung „bis auf weiteres“ ſchließen müſſen.
Die Annahme, daß es ſich hier um finanzielle
Schwierigkeiten handelt, dürfte zu xecht be
ſtehen. Sofort kommen natürlich die Nörg
ler und Miesmacher und ſagen: Seht, ſelbſt
ein Stück, das uns in unſerer Jugend begeiſtert
hat, ein Stück, in dem 5 Akte lang nur von
Liebe geredet wird, dem intereſſanteſten Thema,
das es gibt, zieht nicht mehr. Dem aber
ſtellen wir gegenüber: Weshalb zieht es
nicht mehr

Die Antwort darauf lautet: Weil es
nicht werkgetreu, alſo ſchlecht auf
geführt wurde! Die geſamte Berliner
Preſſe und man wird nicht annehmen, daß
es ſich hier um eine „Verabredung“ handelt,
zumal der Leiter des Theaters, Ernſt Legal,
überall größtes Wohlwollen genießt die ge
ſamte Berliner Preſſe hat dieſe Aufführung
abgelehnt, weil weder ein Romeo noch eine

ſuchs anſtalt die Aufgabe geſtellt, die er

Liebeneiner, ein gewiß tüchtiger Schau
ſpieler, iſt kein Romeo, der uns den großen
Klang der Verſe nahe zu bringen verſteht, und
für Reva Holſah gilt dasſelbe in verſtärktem Maße, denn ſie mag eine ganz nette
Filmliebhaberin ſein, aber das große Ge
fühl- für eine Julig fehlt ihr. Gerade
dieſes Werk Shakeſpeares iſt in ſeiner Ver
deutſchung wundervoll gelungen, (was man
durchaus nicht von allen Ueberſetzungen Schle
gels ſagen kann), es iſt Klaſſik in des Wortes
ſchönſter Bedeutung; aber dieſes Pathos, das
nicht hohl, ſondern voll des ſchönſten Gefühls
iſt, ſtellt hohe Anforderungen an den Dar
ſteller und Sprecher, denen nur ganz reife
Schauſpieler gewachſen ſind.

Dies iſt der Grund für die„TDhegaterpleite wie man ſich im
Bühnenjargon ausdrückt. Daraus auf das ge
ſamte Theaterleben Berlins Rückſchlüſſe ziehen
zu wollen, iſt ganz verfehlt. Demnächſt werden
zwei weitere Bühnen ihre Pforten öffnen, das
„Theater des Weſtens“ und das „Kleine
Theater“ Unter den Linden, ein Zeichen dafür,
daß das Bedürfnis nach Theater da iſt.
Und geſchäftlich werden ſich Theater immer
dann rentieren, wenn ſie weltanſchau-
lich gut ſind, wenn ſie werkgetreu ſpielen
und vor allem gut ſpielen. Das iſt das
Geheimnis eines jeden Erfolges.

Dr. Max Burkhardt
Einer der Muſiker Berlins, der 63fährige

Dr. Max Burkhardt, iſt ſoeben geſtorben.
Burkhardt war Schüler von Sitt, Reinecke,
Kretzſchmar und Riemann, wurde dann
Theaterkapellmeiſter und Chordirigent und
gründete 1910 in Berlin die nach ihm benannte
Chorvereinigung, aus der ſich ſpäter der Kreis
der MaxBurkhardt Gemeinde mit allgemein
kunſtäſthetiſchen und philoſophiſchen Tendenzen
entwickelte. Durch die Machtergreifung Hitlers
wurde es ihm wieder ermöglicht, ſeinen Chor
als „NS-Chor“ unter Mithilfe des Kampf
bundes für deutſche Kultur aufzurichten und

Julig zur Verfügung ſtanden. Wolfgang ihn zu einem beachtlichen Konzertinſtrument im

Unſer heutiger Staat aber wird auch an der

Anſer Sonderzug
nach Bern

Zahlreichen Anfragen zufolge teildaß unſer gemeinſam mit dem Hapagheſg
für Sonntag, den 18. Novemberß r vorgeſeheSonderzug nach Berlin beſt erDie keh wntt verr t.

Nachſtehend geben wir zur allgeformation nochmals die Jahren eng
Ab Halle 7.05 Uhr, an Berlin 925 hre
Ab Berlin 22.25 Uhr, an Halle 113 h
Der Sonderzug iſt nahezu ausvehalb dringend empfohlen wird, ſi W

ſofort zu löſen. Der Fahrpreis beträgt hin
zurück einſchl. Teilnehmerabzeichen un 540
je Perſon. Die Fahrkartenansgabe erſolt
ZapageReiſebüro, Halle a e
Roten Turm. n
forderliche Zahl von wirklich gut gusgeten Arbeitern im Laufe der zen r
In der halliſchen Anſtalt laufen ſtand r
führungs und Fortbildungslehrgange en
jedem ermöglichen, ein Handwerk zu erlerne
das ihm die Möglichkeit gibt, nach de n
bildung ſofort Arbeit zu finden denn don da
über 700 Schülern, die durch die Anſtalt de
gangen ſind, haben alle im Anſchluß anAusbildung einen Arbeitsplatz n

Die Teilnahme an den Kurſen der Mi
deutſchen Schweißlehranſtalt, die ihr Enſehn
dem Magiſtrat der Stadt Halle und den
bande für autogene Metallbearbellindankt und unter der Aufſicht des San
rates Dr. Grahmann ſteht. ehe
möglich und bietet für Erwerbsloſe beſondere
Vergünſtigungen. Weiterhin haben die el
der Stadt Halle die Arbeit der Ah
anſtalt weiteſtgehend unterſtützt, wofür u
durch den Oberingenieur Dittelbach d
ſonders gedankt wurde.

Werbeveranſtaltung des
Paſſendorfer Zurnvereins 199

Paſſendorf. Unter dem Motto „Geſund
Frau durch Leibesübungen“ hatte der Turn
verein Paſſendorf von 1886 zu eine
Werbeveranſtaltung eingeladen. Sie galt bot
nehmlich der jungen Frau bztv. den jungen in
älteren Mädchen. Jn Vertrekung des erkrantt
Vorſitzenden Ortsgruppenleiter Pg. Laut
roth eröffnete Pg. Hoppe den Abend, Er
grüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte, u
unter auch Angehörige der Reichswehr,
drückte in ſeinem Wunſche aus, daß ſie alleſt

für einige Stunden freimachen ſollten
Alltage. Und nun entwickelte ſich auf der
nen Bühne ein frohes Leben. Da n
SchulungsFreiübungen, Uebungen am n
und Läufſpiele vorgeführt. Den Ha
hielt Pg. Lehrer Trautmann,Vbrzütge des Frauenturnens hervorhoh
fall lohnte ſeine Ausführungen, und er
mit Stolz feſtſtellen, daß ſeine Worte n
leeren Boden gefallen waren, denn es mein
ſich noch im Laufe des Abends mehrere
Mädchen zum Turnſport an.

Pg. Hoppe erinnerte an das Winterhſ
werk und eine Sammlung erbrachte den d
krag von 8,05 RM. Anſchließend ſchwang
Und jung das Tangbein bis nach Mitternat

Engliſcher Vortrag. Am Freitagahen
20.30 Uhr, findet im Hauſe Pottel Vre
kowski ein vom Engliſchen gultartauſch veranſtalteter Vortrag ſtatt. Es ſprin
Mr. Hupfeld über das Thema
meinem britiſchen Paß und
nem deutſchen Boot nach den ſü
lichen Himmelsricht ungen.
Sinne der neuen Aufbauarbeit unſeres S
weſens zu machen. Burkhardt war n
Vorträgen und Vorleſungen unermidlin
Als Komponiſt iſt er mit Opern, ſinfoni
Werken und Liedern hervorgetre
vollendetes Werk, die Oper „Fri
wird in Kürze uraufgeführt werde
erfolgte tragiſcherweiſe gerade in de
blick, da dem willensſtarken Kämpfe
der Erfolg winkte.

Sein le

Goldenes Doktorjubiläun. De n
Kirchenhiſtoriker und langfährige Wirth
an der Univerſität Gießen, Geheimer de
rat Prof. Dr. Guſtav Krüger onn feiet
Tage ſein goldenes Dktorfubitäun
Aus dieſem Anlaß wurde ihm r m Ja
ſophiſchen Fakultät in Jena das dor felen
1884 erworbene Doktordiplom in
Weiſe erneuert.

„Triſtan und Jſolde“
Opernhaus in Brüſſel fand die
gufführung von Wagner
Jſolde“ ſtatt. Hauptdarſteller w
Piſtor (Triſtan), Anny Holm
Kalter, Emil Treskow und ne 5
Die velgiſche Preſſe äußert ſich r r t o
die Leiſtung der Darſteller un
einem „ſenſationellen und ergr
nis, deſſen Erfolg enorm und ewar. Das ganze Werk wird aſlerſche et
Sprache gegeben, wodurch da ün
lebnis weſentlich erhöht wurde.

Seele j de

Lehraufträge. Lehraufträge orbi
der Staatlichen Stelle für Na det
ßen, Dr. Schoenichen,ſchen Fakultät der Univerſität
der Privatdozent in der ph
Univerſität M u e r de r
graphie Deutſchlandsmann in Frankfurt enichen Faluitat der deren
re d wirtſchaft irecht und Kommuna Fakultt lungenBaurat Roeſſing in derTechniſchen Hochſchule in Aa ren Fatulta d enſſe
Privatdogent in der Medigtniſchen Wale und
ſütat Vorlin Dr. Hoenig lür ſos
Zahnheilkunde.
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Alles im Feichen der Winterhilfe
jägerkongert auf dem Marktplatzgedfag Wagen ſammeln für das WyW

eldjägerabteilung hatte ſich nicht7 en Punkt 14 Uhr traf der
wie mte Muſikzug des Feldjägerkorps mit
e Muſikzugführer Hans Krüger an
n Spiße, von der Schmeerſtraßenmend, auf dem Marktplatze ein. Wenige
innn vorher hatten die Straßenreiniger
Min einmal Dampf aufgeſetzt, denn den
urtſtanden ſchien heute der Abſchied vom
gewohnten Platze ſchwer zu fallen und die
yfchttreuen Menſchen kamen dadurch in Ver

ausgebilde
zu ſchaffen

e nige, die es
u erlernen

der Als
nun von den

gta

Aufn. Ziegler
Mit der Sammelbüchſe

weiflung. Bald aber war alles geſäubert
o die geldjäger nahmen im Kreiſe vor der

ins 199 M heite des Roten Turmes Aufſtellung.
M wei Netern Abſtand begann das Publi

LGeſund Nn ſeine Kreiſe zu ziehen. Zuerſt zwei Kreiſe,
der Turn Nimm drei, und immer mehr verſtärkte ſich die
36 zu ein Nende Menſchenmauer und alles ſah ge
e galt i Na auf den einen Mann im Kreiſe ſeiner
jungen Wüher. Da, eine kurze Bewegung mit dem

Sertan h ein Ruck geht durch die Muſikgruppe,
La hebt ſich der kleine Zauberſtab und der

nd e amwervolle Marſch eröffnet das
Gäſte, da

n Nachmittags konzert
el et ten der Winterhilfe. Ein zweiter
uf der l Moolgt. Die Zuhörer ſtrahlen. Das iſt

tem Geſchmack! Geklatſcht wird nicht
hnn mit den Händen in den Taſchen
t es ſich ſo ſchlecht, aber man ſieht, der
i wird dichter und fchiebt ſich ein wenig
an die Feldjäger heran; nicht gang eng,
Wierhindert die Ordnung haltende halliſche
riſchaft. Ruhig wird es plötzlich und ein
ſeſlautſprecher wendet ſich an alle deutſchen

hrere i genoſſen
Ehte deutſche Volks gemeinſchaft und echte

Winter Kameradſchaft verlangen gerade in dieſen
te den W n wo wir den Kampf gegen Hunger und
wan N. aufgenommen Hhaben, Zurückfetzung
Mitte ner Wünſche und vollſte Opferbereitſchaft

nes jeden eingelnen.

de ſchwere Wunde an unſerem Volks
ber kann nur ausheilen, wenn alle für
nen ſtehen, wenn auch die Aermſten der
nen merken und fühlen, daß die opfer
breite deutſche Kameradſchaft lebt und die
Altsgemeinſchaft ſie nicht vergißt. Opfern
f Nationalſozialismus der Tat, aber es
uns wirkliches Opfern ſein, nicht nur vom
wherfluß geben. Beweiſt. dem Führer
eure Dankbarkeit, daß ihr alle, Männer
ind Frauen, ſeinem Rufe folgt und die

Not lindern helſt!
Vieder ſetzten die Klänge der Muſik ein,

bindervolle, getragene Töne, dem Ernſt der

e berklungenen Rede angepaßt. Dann
m anſere halliſchen Feldjäger im Kreiſe

em An rer herum und ſammelten für das
fer endlit h hifewert. Erſt klangen die Einwürfe

b Sammelbüchſen blechern, die Groſchen
er waren noch einſam, aber in ganz

e bekannt her git klang es ſchon voller und die Ge
Ordinat e r Sammler wurden immer freund

Hirne re einladenden Bewegungen immer
er den ender, und jeder gab. Die Büchſen wur
n feict ſhwer und machten bald einen recht ge
der phil h indruch aber die Sammler waren
im t weſen h und vorbildlich in ihrem Sam
feier en aber wurden auch die Geber belohnt

noch mehrerel
wrlhplaß den weitenklangen über

Bild aus
H W.

ziger Turm“ ſammelt infür das

Winterhilfswerr

Ein anderes
eresPeihen des W

e „Leipeinem Vereich

der Stadt, auch im

ind

Mhrere G ziger Straße werden beſucht.
n ler mler begleiten den Wagen und
t on beter kündet mit hellem Signal
hne e an. Jeder der Helfer bekommt
i auf mehrere Zettel in die Hand ge
Volks cß denen der Name und Wohnung der
ſit de V verzeichnet ſtehen, die Gaben
a Wanrn m werk bereithalten. Jch ſah
begonnen ſeine Sammelktätigkeit ebenS n atte zwei Paar Schuhe, einnun n was Wäſche waren ſeine ganze

h einer gr

rn digeten halben Stunde trafen
ieder, und er war noch nicht am

prächtige Darbietungen der

Ein Wagen der Orts

a mberg, Hagenſtraße, Schimmelſtraße

Ende ſeiner heutigen Tätigkeit, aber jetzt
konnte er ſich wirklich ſchon ſehen laſſen
Anzüge, Wintermäntel, Kleider, Schürzen,
Strümpfe, Schuhe von kleinſten Kinder
ſchuhen bis zur Nummer: „Na, wenn der
nicht paßt“, Bücher für Erwachſene und
Märchenbücher für die Kleinen, Spiel-
ſachen, Puppen, Leibwäſche, Schlafdecken,
Tiſchdecken, Taſchentücher uſw. uſw. Alles
lag ſchon ſchön geordnet und Stück für

Stück genau aufgeſchrieben.

Der Zettel wurde immer länger und länger
und die Mienen der Sammler immer froher
und ſtolzer. Ueberhaupt dieſe Freude der frei
willigen Helfer, wenn ſie mit recht umfang
reichen Paketen zu ihrem Wagen kommen
konnten! Es war wirklich ein Wettſtreit aus
edelſten Beweggründen! Wenn die Geber
aller dieſer Sachen dieſelbe Herzensfreude
empfunden haben beim Opfern wie dieſe
Sammler beim Entgegennehmen, dann haben
ſie den ſchönſten Dank im inneren Bewußtſein.
Das Winterhilfswerk iſt in vollem Gange und

das Opfern entſpringt in dieſem Jahre beim
größten Teile des Volkes ſchon einer inneren
Notwendigkeit und je mehr das Volk ſich inner
lich erneut und verjüngt, um ſo vertrauter
wird ihm der Opferſinn werden und um ſo
naturgemäßer ſein.

Begrüßung der Berliner Feldjäger
Wer den Vorzug hatte, den geſtrigen Kame-

radſchaftsabend der Feldjägerbereit-ſchaft IV, der den Zweck hatte, die Berliner
Gäſte zu begrüßen, beſuchen zu können, der
erhielt einen kleinen Vorgeſchmack von dem,
was der heutige Konzertabend des Berliner
Feldjäger-Muſikzuges unter Leitung des
Sturmhauptführers Hans Krüger bieten
wird. Hier kann man nur begeiſtert ſein. So
viel Schmiß findet man ſelten. Und nicht allein
Militärkonzert, ſondern auch eine tadelloſe
Tanzmuſik boten die Berliner Feldjäger. Stan
dartenführer Fink (Magdeburg) begrüßte die
zahlreich erſchtenenen Ehrengäſte der politiſchen
Organiſationen, der Polizei und der Stadt, ſo
wie die übrigen Anweſenden im Namen der
Bereitſchaft IV und erläuterte kurz den Sinn
des Kameradſchaftsabends. Bis in die frühen
Morgenſtunden hinein weilten die Kameraden
untereinander.

Ein erfreulicher Auftakt zu dem heutigen
großen Exeignis!

Milchwirtſchaftsverband Mitteldeutſchland

Butterſchlacht
Guter Leiſtungsdurchſchnitt

Der Kampf um und für die beſte Butter,
der im Intereſſe der Allgemeinheit im Saal
gau in dieſen Tagen durch den Milchwirt
ſchaftsverband Mitteldeutſchland
durchgeführt worden iſt und zu dem auch
Butterproben aus Teilen von TDhüringen-
Oſt und der Elbniederu n g aufgeliefert
waren, fand in einer von einigen Hundert
Molkereileitern, Gehilfen und Lehrlingen be
ſuchten Verſammlung im Stadtſchützenhaus
ſeinen Abſchluß. Nach der Begrüßung der Gäſte
erläuterte der Leiter der Molkereiabteilung,
Suhr, anhand von treffenden Beiſpielen die
Grundſätze der Marktordnung, ihm folgte
Molkereiinſtruktor Butenſchö n, der einen
Heeresbericht über die bei der Butterſchlacht
gemachten, die techniſche Einrichtung der Mol
kereien betreffenden Erfahrungen und Winke
zur Abſtellung der hier und da aufgetretenen
Mängel gab. Jn Vertretung des durch Krank
heit verhinderten Vorſitzenden Rö der wies
der ſtellvertretende Vorſitzende Dr. Janſen
auf die zwingende Not wendigkeit der
Marktordnung gerade auf dem Butter
markt hin, da das Ziel, durch laufende Kon
trollmaßnahmen eine gleichbleibende, dauer
hafte Gütebutter zu erhalten, im Hinblick auf
die nationale Reſerve unbedingt erreicht wer
den müſſe. Jn einem erſchöpfenden Vortrag
gab dann Abteilungsleiter Suhr alle Wege
und Mittel der Praxis zur Erreichung dieſes
Zieles bekannt. Mit einem Sieg-Heil auf den
Führer klang die Verſammlung aus.

Nach der Verſammlung hatten die Molkerei
fachleute Gelegenheit, ſich nach dem Schickſal
ihrer mehr oder minder freudig den Kontroll
beamten mitgegebenen Butterproben zu
erkundigen und damit auch das Prüfungsergeb
nis ihrer Leiſtung zu erfahren. Dem Leiſtungs
durchſchnitt entſprechend war die Stimmung
gut, wenn auch nicht ganz einheitlich, denn die
wenigen, die nicht ganz ſo, wie ſie es ſich ge
dacht, abgeſchnitten hatten, waren mit ſich
ſelbſt nicht recht zufrieden, und die anderen
wagten auch nicht ſo recht, auf ihren Lorbeeren
auszuruhen. Man konnte nie wiſſen, wann die
wißbegierigen Leute, die ſo eifriges Intereſſe
an ihren Betrieben bekundet und ſo große
Löcher in ihren Butterblock geſchlagen hatten,

im Saalkreis
durch Kontrollmaßnahmen
wiederkamen. Und damit hatten und haben ſie,

was hoffentlich jede Hausfrau zu würdigen
weiß, auch vollkommen recht.

Modenſchau bei Bauer
Geſtern fand im Cafe Bauer eine

Modenſchau ſtatt, die heute nachmittag und
abend nochmals wiederholt wird. Bei gutem Be
ſuch entwickelte ſich eine lebendige Vorführungs
tätigkeit, die ſogar durch Geſan gs und
Tanzeinlagen der Vorführdamen höchſt
perſönlich mehrmals angenehm unterbrochen
wurde. War auch die Technik der Modevorfüh
rungen alten Stils und die Anſage dazu wenig
auf die Anſprüche, die heute bei derartigen
Veranſtaltungen geſtellt werden müſſen, zuge
ſchnitten, ſo ſetzten doch die Kleider ſch öp
fungen einigermaßen in Erſtaunen. Und
zwar faſt ohne Ausnahme nach der guten
Seite

Man war außerordentlich erfreut daß die
Mode um dieſes Wort noch zu gebrauchen

in dieſem Herbſt zu Kleiderſchöpfungen fähig
geweſen iſt, die und das iſt wichtig hin
ſichtlich des Stil s und des Prei fie s großen
Beifall fanden. Zuerſt ſah man Mo rgen-
kleid ung auffallend ſchöne Jäckchen aus
geſteppten und wattierten Stoffen, meiſt aus
energiſch einfarbig gefärbtem Material, dazu
weite ſchwarze Hoſe, die wärmer ſein ſoll als
jeder Rock. Es ſchloſſen ſich ſehr nette Haus
kleider an, oft unter Betonung praktiſcher
Forderungen, zurückhaltend in den Farben und
ohne jedes überflüſſige Beiwerk. Straßen
kleider und Nachmittagskleider zeig
ten ſozuſagen etwas größere Aufmachung und
teiteten bereits über zu den ſchließlich gezeigten

Abendkleidern. Beſonders gefiel ein
ſchlicht dunkles Kleid mit eingearbeiteten
Plauener Spitzen von beſonderer Schönheit und
vollendetem Ebenmaß. Oft hat eine große
Schleife auf der Bruſt Platz gefunden als
charakteriſtiſches Merkmal dieſes Herbſtes. Viel
fach fanden reverſible Stoffe Verwen
dung und erzielten dadurch unaufällige, aber
ſehr anſprechende Wirkungen in der Linien-
führung. Die einen Nachmittag oder einen
Abend füllenden Vorführungen fanden wohl

gemeinten Beifall. I. h.
r
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Was der Film bringt
Demnächſt in Halle:

Heinz im Mond
Rühmann in der Titelrolle

CT. Große Ulrichstraße

„Rätſel einer Nacht“
Ein verfilmter Kriminalroman amerikani

ſchen Stils. Jn der Hauptrolle Adolphe
Menjou als „Detektiv Colt Was aber iſt
aus dem immer ſchneidigen Menjou geworden

In dieſem Film iſt er die Ordentlichkeit
ſelbſt, ja geradezu ein Spießer. Sogar ſein
Schnurrbart iſt größer geworden. S pan-
nend dieſer geheimnisvolle Mord in dem New
Yorker Nachtklub. Wer hat Miß Carewe ge
tötet? Das iſt die Frage. Nach einem weiteren
Frauenmord wird ſchließlich die Entdeckung ge
macht, daß ein Skorpion mit ſeinem giftigen
Stachel in der Hand von dunklen Geſellen zur
Tat benutzt wurde. Der Film iſt übrigens eine
fabelhafte Leiſtung der Synchroniſierung. Es
iſt. als ob die amerikaniſchen Akteure, vor
allem Menjou, ein tadelloſes Deutſch ſprächen.
Das hier iſt auf alle Fälle ein beſſeres Ver
fahren, als amerikaniſche Filme mit deutſchem
Uebertext. Leider fehlt dieſem Tonfilm das
Tempo der deutſchen Kriminalfilme. Dafür
aber ſind die Bilder ſo ſcharf wie bei deutſchen
Filmen. Der Film ſah geſtern abend bei ſeiner
hieſigen Erſtaufführung ein volles Haus. Jm
Beiprogramm eine Orcheſterdarbietung
„Das Weltkongert“. Die Berliner Philharmo
niker, unter Eberhard Frowein, ſpielten
aus der Operette „Die Fledermaus“. Ein net
ter Kulturfilm Des großen Köni g s
glückliche Zeit und „Fox tönende Wochen
ſchau“ beendeten den Spielplan

Verteilung der Ehrenkreuze
des Weltkrieges

Der Reichs und Preußiſche Miniſter des
Jnnern hat ſich jetzt damit einverſtanden er
klärt, daß aus Gründen der Koſtenerſparnis
von der angeordneten Ueberſendung der Ehren
kreuze des Weltkrieges abgeſehen wird und
ſtatt deſſen die Ehrenkreuze den Beliehenen
durch die Organe der Polizei, Gemeinde
ſchulzen, Ortsvorſteher uſw. ausgehändigt wer
den. Nach vorheriger Benachrichtigung der Be
liehenen kann die Ueberreichung der Ehren
kreuze auch auf den Polizeirevieren erfolgen.

Das ewige Wort
Abendfeier zu Luthers Geburtstag
In der Ulrichkirche fand eine gut beſuchte

liturgiſche Abendfeier zum Geburtstag Dr.
Martin Luthers ſtatt, ausgeführt durch
die Vereinigung halliſcher Kirchen
chöre unter Leitung von Organiſt W e u als
Liturg wirkte Sup. Dr. H el l wi g. Das Pro
gramm baute ſich, wie das im Bibeljahr zu er
warten iſt, um Luthers Tat, der Bibelüber
ſetzung auf, um das deutſche Wort vom Chriſtus
für alle Welt. Chor und Gemeinde wirkten
teils in Wechſelgeſängen, teils in geſchickt zu
ſammengeſtellten Liedern mit, und zwiſchen den
Geſängen ſtanden die vom Liturgen geleſenen
Bibel und Lutherworte, die die Bibel als ewiges
Wort Gottes, die Bibel als Zeugnis von
Chriſtus und ihrer Uebertragung ins Deutſche,
die Bibel, ein Leſe- und Lebebuch für die Deut
ſchen und in der Anſprache Luther, den Mann
der Bibel, brachten. Die Leiſtung des Chores
unter der ſtraffen Stabführung von Otto
Weu war muſikaliſch ausgeſchliffen und wurde
dem Charakter der vorgetragenen Geſänge
durchaus gerecht. Die Reformationsgeſänge
„Wach auf, wach auf, du deutſches Land“, im
Satz von B. Henking, ſowie das alte „Lobt
Gott, ihr frommen Chriſten das Strophe um
Strophe im Wechſel mit dem Gemeindelied
„Herr, unſer Gott, laß nicht zu ſchanden wer
den“, geſungen wurde, paßten in ihrer herb
friſchen Art zu dem Ernſte der Stunde, wäh
rend die fröhliche Gewißheit des „Friſch auf
in Gottes Namen“ (M. Bruch) und „Die
Kirche Chriſti wanket nicht (O. Richt er) die
getroſte Zuverſicht des guten Kampfes ver
kündigten. Gebet und Schlußliturgie beſchloſſen
den eindrucksvollen Abend, der von der Orgel
(Studienrat Rebling) ein und ausgeleitet
wurde, eine würdige, ernſte und nachdrückliche
Feierſtunde zum Gedächtnis an Luther und
ſein gewaltiges Werk.
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Aus dem Gerichtsſaal
Falſcher Gtudent

Großer Fecher
Der Angeklagte, ein 26jähriger junger

Mann, lebte auf recht großem Fuße. Er ver
kehrte in einem halliſchen Lokale als angeblicher
Student, hielt reichlich oft Einkehr und machte
regelmäßig Zechen von ſechs bis ſieben Reichs
Mark. Nur wenige Sterbliche können ſich heute
noch dieſen Luxus leiſten. Der falſche Student
konnte es und das hatte ſeinen Grund.
Der junge Mann war in Diemiß beſchäf

tigt. Dort ſtahl er bei ſeinem Arbeitgeber
eines Tages das Schöffengericht hielt es für
erwieſen 170 Mark. Das erſchien um ſo
wahrſcheinlicher, als man erfüuhr, daß der erſt
26jährige ein Vorſtrafenregiſter aufzuweiſen
hat, das für die Erkennung auf Sicher un g
verwahrung ſchon ausreichen würde. Mit
dem geſtohlenen Gelde machte der Angeklagte
ſeiner Braut nette Geſchenke. Bei einer an
deren Gelegenheit ſtahl er wieder bei ſeinem
Arbeitgeber Bücher und Kleider Und
wieder ein anderes Mal wußte ſich der Ange
klagte eine Selbſtladepiſtole zu ver
ſchaffen. Die Anklage lautete auf Diebſtahl im
Rückfall, Betrug und unbefugten Waffenbeſitz.
Mit zwei Jahren Zuchthaus wird der falſche
Student, der vor Gericht einen recht ungan
genehmen Eindruck machte, ſein verwerfliches
Tun zu büßen haben.

Gemeingefährlicher
Medizinmann

In letzter Zeit tritt in mitteldeutſchen
Städten ein Heilmittelbetrüger auf,
der zahlreiche Perſonen recht empfindlich ge
ſchädigt hat. Sein Verhalten iſt um ſo verab
ſcheuungswürdiger, als er nur Kranke oder
vermeintlich Kranke prellt.

Durch geſchickte Frageſtellung bei Hausver
waltern oder Ladenbeſitzern bringt er in Ex
fahrung, wo Kranke wohnen. Dieſe ſucht er
auf, ſpiegelt ihnen vor, er beſitze ein von dem
Profeſſor einer Badeverwaltung erfundenes
ſicheres Heilmittel, das jeden Kranken in ei
nigen Tagen heile. Er verkauft ihnen dann
angeblich namens der Direktion einer Bade
verwaltung weißes Pulver in Aluminiumbüch
ſen zum Preiſe von 15,—, 30, und 60, RM.
je nach Größe und kaſſiert ſofort den Betrag.

Kann das Opfer nicht den ganzen Betrag
ſofort zahlen, ſo begnügt er ſich auch mit einer
Anzahlung von 26 des Preiſes, den Reſt will
er dann erſt nach völliger Heilung kaſſieren.
Er erſcheint dann natürlich nicht mehr. Dieſe
Großzügigkeit kann er ſich leiſten, denn das
Pulver ſtellt ſich als Milchzucker heraus, ſo daß
der Schwindel bereits bei Kaſſierung von nur
26 des Preiſes ſehr einträglich iſt.
Bei den Zahlungsbeſcheinigungen hat er

bisher quittiert mit Ali-Vertrieb, Bad Kiſ
ſingen, Parkſtr. 8, und Alin-Vertrieb, Düſſel
dorf, Allerſtr. 67.

Es handelt ſich um einen mittelgroßen,
unterſetzten, dunkelhaarigen Mann von 30 bis
40 Jahren, der ein volles, rundes, vartloſes
Geſicht mit Pickeln oder Pockennarben zeigte
ſo Ware trug er in einer Aktentaſche bei
ich.

Bei ſeinem Auftreten wende man ſich an
den nächſten Polizeibeamten oder an das
5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
Halle, Zimmer 96.

Vorauszahlung der Einkommenſteuer
Es ſind Zweifel darüber entſtanden, ob bei

Land und Forſtwirten die nächſte Voraus
zahlung wie bisher am 15. November oder, wie
es das neue Einkommenſteuergeſetz vorſchreibt,
am 10. Dezember zu leiſten iſt. Das Reichs
finanzminiſterium weiſt darauf hin, daß das
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neue Einkommenſteuergeſetz bereits in Kraft
getreten iſt und daß Land und Forſtwirte
daher ihre nächſte Einkommenſteuervoraus
ahlung nicht wie bisher am 15. November,Ponverg erſt am 10. Dezember 1934 zu ent

richten haben.

Schönheit der Arbeit
Geſtern vormittag fand im „Haus der

deutſchen Arbeit eine Preſſebeſprechung
der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
Amt für „Schönheit der Arbeit“, ſtatt. Es
waren u. a. Vertreter verſchiedener großer
Werke und der Behörde anweſend. Pg. Knuth
führte die Tagung, Dr. M.ahlitz vom Reichs
amt Berlin ſprach zum Hauptthema „Schörn
heit der Arbeit“. Anſchließend fand
eine Führung durch verſchiedene Betriebe ſtatt.
Wir kommen auf das Thema in unſerer mor
gigen Ausgabe zurück.

Ueble Folge des Kurvenſchneidens
Am Dienstag gegen 16.45 Uhr befuhr ein

Lieferkraftwagen die Reilſtraße in Richtung
Trotha. Beim Einbiegen in die Kohl
ſchütterſtraße ſchnitt er die Kurve ſo ſtark, daß
eine Radfahrerin in ihrer Fahrt beeinträchtigt
wurde und gegen einen Laternenpfahl fuhr.

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt.
Die November- Ausgabe (Nr. 11) der Mo

natsblätter der Reichspropagandaleitung der

Kreisleitung auf. Die Dienſtſtellen wollen das
beſtellte Material baldigſt in Empfang nehmen.

Ortsgruppe Neumarkt.

Die Mitgliederverſammlung der
Ortsgruppe Neumarkt findet heute 20 Uhr im
„Brauhof“, Geiſtſtraße 5, ſtatt. Die Partei
genoſſen haben an dieſem Abend vollzählig zu
erſcheinen. Pg. Dr. Lorenz ſpricht. Mit
gliedskarten bzw. Mitgliedsbücher ſind mitzu
bringen und am Saaleingang vorzuzeigen.

Ortsgruppe Univerſität.
Heute 20 Uhr veranſtaltet die Ortsgruppe

Univerſität im „Neumarktſchützenhaus“ unter
Mitwirkung halliſcher Künſtler vom Stadt
theater einen Kameradſchaftsabend.
Die POKreiskapelle ſpielt. Unkoſtenbeitrag
30 Pfennig.

Ortsgruppe Hallmarkt.
Die Ortsgruppe Hallmarkt führt heute

20 Uhr in „Brunnerts Hofjäger“ einen Ge
meinſchafts abend durch Allen Pavtei
genoſſen Und Mitglieder der Gliederungen nebſt
ihren Angehörigen ſind herzlich eingeladen.
Vorktragsfölgen bei ällen politiſchen Leitern und
Amtswaltern, ſowie im Geſchäftszimmer
RobertFranzRing 2 und an der Abendkaſſe.
Unkoſtenbeitrag 25 Pfennig.

Ortsgruppe Roßplatz.
Am Sonnabend, dem 17. November, 20 Uhr,

veranſtaltet die Ortsgruppe Roßplatz mit ſämt
lichen Gliederungen in der Gaſtſtätte „Sans
ſouci“ einen Hameradſchaftsabend. Er
ſoll den Charakter einer Herbſtfeier tragen und
wird mit ſeinem reichhaltigen Programm viel
ſeitige Wünſche befriedigen. Alle Partei und
Volksgenoſſen ſind herzlich eingeladen. Ein
trittspreis 40 Pfennig.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Am Donnerstag, dem 15. November, pünkt

lich 20 Uhr, treffen ſich alle Frauen der Hand
arbeitsgrüppe von Frl. Hindemith im
Kaffee David, Deſſaguer Straße 71,1.
Unbedingtes Kommen iſt Pflicht, jede Frauen
ſchaft muß vertreten ſein.

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Ratshof

Mit einem Hulturabend, wie man ihn immer
wieder ſehen möchte, trat am Montag die Ortsgruppe
Ratshof an die Oeffentlichkeit. Die Veranſtalter
hatten es verſtanden, ein Programm allerbeſter deutſcher
Muſik und künſtleriſcher Tanzvorführungen zuſammenzu
ſtellen, und hatten auch das Glück, erſtklaffige halliſche
ar en und Künſtler zu ihrer Verfügung zu

aben.
So war es nicht verwunderlich, daß ſich der Saal

des Hotels „Rotes Roß“ ſchon längſt vor Beginn der
Veranſtaltung bis auf den letzten Platz gefüllt halte
Nach den BVegrüßungsworten Ortsgruppenleiters Pg.
Tittel ſang Pan. Eliſabeth Grunewaldeinige Lieder zur Begleitung der Harfeniſtin Frl. El ſe

ö gel. Die eigenartige Klangfarbe dieſes Jnſtrumentes
und der ſtrahlende Sopran der Sängerin verhalfen den
Liedern aus dem 17. und 18. Jahrhundert zu mitreißen
der Wirkung, ſo daß der Veifall kaum enden wollte.
Wirklich graziös tanzte dann Jlke Schellenberg
ein Menüuett von Mozart und ein anmutiges Stück
Stiller Walzer“. Kapellmeiſter Ernſt Kramer hatte

mit einigen Muſikſtücken großen Applaus.
Als Vortragskünſtler, dem ernſte und heitere Sachen

gleich gut liegen, erwies ſich der Scharführer der HJ
Bernd Poieß. Zunächſt bot er den atemlos lauſchen
den Zuhörern eine Sage aus ſeiner Heimat, den Rhein
landen, und dann begann er mit einem der wunder
baren Grimmſchen Märchen. Der ganz ungeheure Beifall
am Schluß ſeiner Vorträge ſprach im gleichen Grade für
den Jnhalt dieſer deutſchen Volksmärchen wie für die
Vorträgsart. Die friſche, ungekünſtelte Art des Vor
tragenden kam dann noch ganz beſonders gut in einer
Geſchichte in bayriſcher Mundart zur Wirkung.

Eigene Schöpfungen brachte Kapellmeiſter Kramer
anſchließend auf dem Flügel zu Gehör. Zu einem von
ihm gedichteten Wiegenlied wie zu zwei Liedern von Peter
Roſegger ſang nochmals Pgn. Eliſabeth Grune-
wald. Jn zwei bekannten parodiſtiſchen Stücken trat
Jlke Schellenberg nochmals auf. Darauf ſpielten
Pg. Koch und Kapellmeiſter Kramer vierhändig
einen der bekannteſten Straußſchen Walger „Roſen aus
dem Süden Schließlich zeigte Frl. Kögel in zwei
Soli auf der Harfe nochmals die eigenartige Schönheit
dieſes Jnſtrumentes.

Hrtsgruppe Vergmannstroſt
Die General-Pflichtmitglieder- Verſammlung im Saale des Landhauſes war bis auf

den letzten Platz gefüllt. Jn beſter Diſsiplin, erfüllt von

edlem Gemeinſchaftsſinn, hatten ſich die Pgg. und Paggn.
reſtlos eingefunden. Der ſtellvertretende Ortsgruppen
leiter Pg. Hörtel eröffnete die Verſammlung und
überbrachte die Grüße von dem z. Zt. auf der Landes
führerſchule weilenden Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel.
Nach Bekanntgabe der neueſten Anordnungen im Anſchluß
an das Geſetz zum Schutze der Einheit von Partei und
Staat erteilte er Pg. Oßwald das Wort zum Haupt
thema des Abends: „Die Judenfrage“ Ausgehend von
der Erkenntnis der Raſſenfrage für unſer Volk, wies der
Redner nach, wie der Jude im Laufe der Jahrhunderte
aus dem Orient nach dem Norden vordrang und als
Gaſtvolk die Wirtſchaftsführung und über dieſe die poli
tiſche Führung ſeiner Wirtſchaftsvölker an ſich riß. Pg.
Oßwald widerlegte in ſeinen weiteren Ausführungen
die Behauptung, daß Alljuda unſerem Volke erſt die
Kultur gebrächt habe, vielmehr iſt die alte Kultur der
Germanen durch die Juden verſchüttet und überfremdet
worden. Größte Aufmerkſamkeit und wohlverdienter Bei
fall waren der Dank für dieſe Ausführungen.

Nach kurzer Pauſe ergriff Pg. Oßwald nochmals
das Wort. Dieſes Mal galt es der Fürbitte für unſere
noch hungernden und frierenden Volksgenoſſen. Mit ein
dringlichen Worten appellierte er an die Herzen der
Hörer, kein Opfer zu ſcheuen, um das große Winter
hilfswerk unſeres Führers zu einem vollen Erfolge zu
geſtalten

Nach einer letzten Mahnung Pg. Hörtels an alle An
weſenden, die Worte zu beherzigen und recht bald in die
Tat umzuſetzen, wurde die Verſammlung geſchloſſen, aus
klingend mit dem Gedenken des oberſten Führers und
dem HorſtWeſſelLied.

Ortsgruppe Zöberittz
Am 10. November hatte die Ortsgruppe zur Ge

neralmitgliederver ſammlung eingeladen,
in der auch die Unkergliederungen der Partei zahlreich
erſchienen waren. SA, PO und HJ hatten vor dem Ver
ſammlungslokal Aufſtellung genommen, um Kreisleiter
Pg. Teſche zu empfangen. Nach Einnehmen der Plätze
im Saal wurde die Verſammlung von Ortsgruppenleiter
Pg. Meier eröffnet und die zahlreich Erſchienenen ſo
wie Kreisleiter Pg. Teſche begrüßt. Es wurden alten
verdienten Parteigenoſſen und Parteigenoſſinnen ihre Mit
gliederbücher überreicht. Darauf ergriff Kreisleiter Pg.
Teſche das Wort zur längeren Ausführung über die
jetzige Lage, die unter ſtarken Beifall aufgenommen
wurde. Mit einem Sieg-Heil auf den Führer und Volks
kanzler wurde die Verſammlung vom Ortsgruppenleiter
geſchloſſen.

NSDAP „Wille und Weg“ liegen bei der 20

Sie erlitt dabei eine Verletzung im Geſicht,
konnte jedoch ihren Weg nach Ankegung eines
Notverbandes fortſetzen. Das Fahrrad wurde
leicht beſchädigt.

Laftzug gegen Straßenbahn
Am Dienstag gegen 10.85 Uhr ſtießen an

der Ecke ReilZietenſtraße ein Laſtzug
und ein Straßenbahnwagen zuſammen. Letz
terer wurde ſtark, der Laſtzug leicht beſchädigt.
Perſonen wurden nicht verletzt.

An gleichen Tage gegen 13.10 Uhr ſtießen
an der Ecke Ranniſche- Sternſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer
zuſammen. Perſonen und Sachſchaden iſt
nicht entſtanden.

Ueberfahren und nicht verletzt
Am Dienstag gegen 16.15 Uhr wurde an der

Ecke Margaretenſtraße eine Frau beim
Ueberqueren des Fahrdammes von einem
Kraftradfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen. Verletzungen hat ſie anſcheinend nicht
davongetragen. Das Kraftrad wurde leicht be
ſchädigt.

Bekanntmachung
NSFrauenſchaft Ortsgruppe Roßplatz.
Die Pflicht-Mitgliederverſamm-

lung der NSeFrauenſchaft Ortsgruppe Roß-
platz findet am Freitag, dem 16. November,

Uhr am Kaffee David, Deſſauer
Straße 71,1 ſtatt. Kreisfrauenſchaftsleiterin
Pan. Leiſtikow führt die neue Frauen
ſchaftsleiterin ein. Vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen aller Pgagn. und Frauenſchaftsmit
glieder iſt Pflicht.
NSV Ortsgruppe Trotha.

Die Sprechſtunden der Ortsgruppe
werden wie folgt feſtgeſetzt: Montag, Mittwoch
und Freitag von 9-—-12 Uhr, Telephon Nr. 28827
Die Sprechzeit der Helferin Frau
Horſt mann für das Hilfswerk „Mutter und
S u Montag, Mittwoch und Freitag von
S T.
Auszeichnung von Gängern

Sängerkreis an der Saale
Jm Sängerkreis an der Saale wurden

folgende Sänger mit dem Ehrenbrief des
Deutſchen Sängerbundes für 50jährige aktivbe
Sängertätigkeit ausgezeichnet:

Wilhelm Wünſcher (Männerliedertafel
Ammendorf Max Bäßler und Friedrich
Rappſilhbher (Geſangsgruppe der Betriebs
gemeinſchaft des RAW-Halle), Eduard Ehſerx,
Guſtav Krebs, Gottlob Müller und
Eduard Thielemann (Männergeſangverein
„Eintracht“ von 1857 Halle).

Die Ehrennadel
Sachſen Anhalt für
Sängertätigkeit erhielten:

Max Knöchel und Hermann Raagcke
(MGV. 1911. Halle), Wilh. Barſch und Alb.
Berkmann (GV. Liederkreis Seeben), Karl
Günther und Guſtav Stoye ſen. (MGV.

Gaues
aktive

des
40jährige

Nachrichten aus dem Gaalkreis
Sotenfeier in Ammendorf

Ammendorf. Zum Gedenken der Toten des
Weltkrieges und zum Gedenken der gefallenen
Hämpfer der nationalſozigliſtiſchen Bewegung
fand eine eindrucksvolle Feierſtunde am Ge
denkſtein für Horſt Weſſel auf dem Horſt
Weſſel-Platz vor dem Rathaus ſtatt, an der
ſämtliche Formationen der NSDAP teil
nahmen. Nach dem Antreten der Formationen
und dem Aufmarſch der Fahnen legten Sturm
bannführer Bienert und Ortsgruppenleiter
Pg. Heinze am Horſt-Weſſel-Denkmal einen
Kranz nieder. Ortsgruppenleiter Heinze
hielt eine Anſprache und nannte die Namen
der heldenhaften Toten der Bewegung vom
9. November 1923 und aus unſerer engeren
Heimat. Er ſchloß mit einem dreifachen „Sieg
Heil!“ auf den Führer.

Nach dem großen Zapfenſtreich und einem
Marſch durch die Straßen Ammendorfs nahmen
Sturmbannführer Bienert und Orts
gruppenleiter Heim ze den Vorbeimarſch ab,
i die eindrucksvolle Feier ihren Abſchluß
fand.

„Kraft durch Freude in Löbeſün
Löbejün. Zur weiteren Pflege der Volks

gemeinſchaft veranſtaltete die NeG „Kraft
durch Freude“ einen „Bunten Abend“,
der einen guten Beſuch aufwies. Außer hieſigen
Vereinen wirkte die Operettenbühne
Könnern mit. Die Rundfunk-Reporktage
„Gine Dampferfahrt zum Halli-
ſchen Zoo“ erregte große Heiterkeit. Lieder
des heimiſchen Komponiſten ſang der Gemiſchte
Chor Karl-Loewe-Verein, während
der Männer- Geſangverein Volks
lieder vortrug. Als Soliſten traten Frl. Stök
kel (Lieder zur Laute) und Herr Dubré
(Jnſtrumental Künſtler auf. Schneidige
Uebungen am Pferd brachte eine Riege des
Turnverein „Jahn“. Zum Schluß wurde eif
rig getanzt. Jeder Beſucher erhielt auf ſeine
Eintrittskarte ein Glas Bier bzw. eine Taſſe
Kaffee koſtenlos. Bei aller Fröhlichkeit wurde
auch der ärmſten der Armen gedacht; für das
WHW wurden 18,52 RM. eingeſammelt. Der
Kreisamtswalter der NSV und der Kreiswart
der NSG „Kraft durch Freude“ wohnten dem
Abend als Gäſte bei.

Letzte Nachrichten
Chineſiſcher zeitungsmagngt

Szeliangtjai ermordet
Schanghai, 14. Nov.ſehen erregt die Smording dent

Zeitungsmagnaten Szeliangtfai iſche
und

von Schanghai von einem mit ſieben n
en angehalten Die
Wagenführer de

ſowie einen Schulfreun
ſeines Sohnes und verfolgten Sszeliangtſai in
eine Hütte, in die er geflüchtet war. Szeliangtſ
wurde durch ſieben Schüſſe niedergeſtett
Der Sohn und die Frau des Zeitungsbeſhenkonnten unverletzt entkommen, eine Nichte n
Verletzungen davon. Die Räuber flüchten

Teicha), Ernſt Hoffmann (MGvV. Diemiß)Rober Berger (GV. Harmonie, Oppin h
Lautenſchlager und Richard Rat
(MGV. Neu Röſſen), Karl Tilz (M6
bitz), Friedr. Brückner und Hermann Zil
liger (GV. Liederkranz- Germania Welln
Ludwig Hilpert und Max Mädidge
„Myrthe“, Halle), Adolf Giehler, Heinrich
Röder und Fritz Sonntag Halleſche
Liedertafel), Paul Wilke (GV. Sängerklub
von 1872 Halle), Hermann Löwe Manne
chor Canena), Karl Thon, Herm.

e

n

emi

Franz Reiche, Max Geidner, Jo
Len z und Erdmann Palm (GV. Gemüllich
keit, Schkeuditz Carl. Bachmann, Paul
Blume, Heinr. Clave, Wilh. Grunert
Wilh. Nilius und Berth. Starke No.
Tannhäuſer, Halle), Aug. Lohrengel in
Franz Wilck (MGV. „Liedertafel“, Merfe
burg), Louis Günther (GV. Melodia Rer
ſeburg), Eduard Schulz und Fritz Ruſt
(MGV. HalleOſt), Max GEſckelmann, Alhn
Lindig, Emil Spanier und Guſah
Walther (Deutſcher Singkreis Halle), Van
Bothfeld, Karl Küm mer Und Elſch
Rüp rich (GV. Oſſian-Halle).

Die Goldene Ghren-Plakekte de
Gaues SachſenAnhalt für 100jähriges Veſtehen
erhielt:

Halliſche Liedertafel von 1884.
Die Bronzene Ehren Plakettede

Gaues Sachſen Anhalt für 50jähriges Veſteht
erhielt:

Männergeſangverein Teicha.

Paſſanten richten ein Pferd a
Am Dienstag gegen 8.45 Uhr ſtürzte an ſe

Ecke Delitzſcher- Landsberger S
ein Pferd. Die herbeigerufene Feuer
brauchte micht mehr in Tätigkeit zu treu
das Pferd von Paſſanten inzwiſchen an
tet worden war. Eine Verkehrsſtörun
ſtand nicht.

Unfall durch Ausgleiten
Am Dienstag gegen 18.25 Uhr glitt a

dem Bürgerſteig vor Adolf- Hitler
Straße 1 in Ammendorf eine Frau
und kam zu Fall. Sie zog ſich leichte Ha
ſchürfungen zu und wurde von einem Prä
beamten ihrer Wohnung zugeführt.

Goldene Hochzeit in Domniß
Domnitz. Der frühere Gaſtwirt Wilhelm

Hammelmann feierte mit ſeiner Gemahlt
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. De
Jubelpaar ſteht im 77. Lebensjahr und iſt o
geiſtig und körperlich ſehr rüſtig. Herr n
melmann bekleidet noch heute das Amt
Standesbeamten. Viele Jahre hindurch war
Schiedsrichter des Begirks Domnitz In
lands ſchwerer Zeit von 19015 bis 19
war er Gemeindevorſteher. Den Hriegerretn
deſſen Vorſitzender er war, hat er du
Parteitreibereien hindurch zuſammen n
Dem Jubelpaare wurde eine von dem n
Adolf Hitler eigenhändig anterſrin
Ehrenurkunde überſandt. Vom Kyfſhint 3
wurde durch den Kriegerverein das d hun
verſtorbenen Reichspräſidenken b. Kind
überreicht. Außerdem wurde dem Paar Lran
Kirche die Ehegedenkmünze und ren
bibel überreicht. Von allen Seiten wurde
Jubelpaare Ehrungen zuteil.

SportVereins Nachrichten
ungen de

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir c on ſ
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterp t

ingen ges
GermaniaFelſenfeſt. Unſer Kampf im Tref

Ramſin findet am Sonntag, dem 18.
punkt Sonntag nachmittag 2 Uhr in
Markgrafen. Sportanhänger, welche d
wollen (Koſten 1 wollen nd 30
grafen anmelden. Donnerstag aben r.
der Ringer, Kaſſierer und Jugendführer. Spiele an

Hall. Turn u. Sportverein (ganrenig ſ. s
Sonntag, dem 18. November 1. ühr, Her
2. u. Jugend komb. Mögkerling 2. W. Etelznet
Platz. Paßbilder nicht vergeſſen. demSonntagDSV. Favprit „BlauWeiß“. iglerern
18. November 1034 treffen ſich daß Dlemit deutſche
gehörigen bei unſerem Mitglied Schaa ſcheinen
Haus). Wir erwarten gahlreiches Er

en: höchſter Preis

ſter Preis

s gärſen d

Fleiſchpreisnotierung. Ochſ
68, niedrigſter Preis 45, häufig

Bullen 62, 58, 60. Kühe rn50, 60. Freſſer 66, 52, 58. Maſtkälbe und Na

Saugkälber 70, 55, 65. e Schweine
hammel 8s, 65,82. Schafe
einſchl. Mittel und Geſchlinge
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Der Schirm
Von Jo Hanns Rögsler.

Ein Schirm iſt ein praktiſcher Gegenſtand.
Mit einem Schirm kann man tauſend Dinge
nahen Man kann einen Schirm daheim
laſen oder unter den Arm klemmen, man kann
nen Schirm aufſpannen oder als Spazierſtock
henwenden, man kann einen Schirm als Ge
hurtstagsgeſchenk verſchenken oder ſich als Ge
hurtetagsgeſchenk ſchenken laſſen, man kann
nen Schirm ſtehen laſſen oder irgendwohin

mtnehmen.

Muno Bauer nahm einen Schirm mit. Aus
anem Kaffeehaus. Der Schirm war. nicht ſein

Hhte truflüchtete

Schirm Aber Bruno Bauer wußte das nicht
9 Lielmehr, er dachte nicht daran. Bruno Bauer

in), Jaheh zahm einen fremden Schirm ganz aus Ver
wén a ſchen mit. Weil es draußen regnete Und

weil er annahm, daß er mit einem Schirm indi e gaffeehaus gekommen war. Was aber nicht
a en e Fall war. Bruno Bauer marſchierte mit

e einem fremden Schirm aus dem Kaffee. Plötz
an ch klopfte ihn einer auf die Schulter.

Sangerluſ „Sie erlauben ſchon
Männer „vitte?“
nöſing, Sie haben meinen Schirm mitgenommen!“
Gaben Schirm?“

„Keine Geſchichten! Geben Sie mir meinen
Schirm zurück oder ich hole die Polizeil“

Bruno Bauer ſchaute den fremden Herrn
an. Bruno Bauer ſchaute ſeinen Schirm an.
ünd erſchrak. Das war wirklich nicht ſein
Schirm, das war wirklich ein fremder Schirm.
ſruno Bauer ſtand in peinlichſter Verlegenheit.

„Verzeihen Sie vielmals“, ſtotterte er, „es
war wirklich nicht meine Abſicht, ich habe das
ich gar nicht nötig ein dummes Verſehen
ſer iſt Ihr Schirm entſchuldigen Sie
hirklich nur ein Verſehen.“

Der fremde Herr aus dem Kaffee glaubt
fatürlich kein Wort. Aber er ſagt: „Schon
t Hauptſache, daß ich meinen Schirm wieder
ghe.Man Bauer trifft ſeine drei Freunde.
un Bauer erzählt ihnen noch immer ganz
hoffen das traurige Erlebnis. Die Freunde

Dabei denken

und. Guftah

alle), Paul
nd Guftah

kette des
es Beſtehen

p kette de

es Veſtehen

r auf mehr und ſie wollen ins Theater. Jm
r aber koſtet jeder Schirm 80 Pfennige

rzte an robegebühr.
er Etrſ eber Bruno“, ſagen ſie gleichzeitig, „Du
Feuer ſt uns einen großen Gefallen erweiſfen.

t trekgh

auſörun

Mgehſt doch jetzt nach Hauſe. Nimm bitte
re drei Schirme mit. Das wäre ſehr nett
in dir. Willſt Du ſo nett ſein
Bruno Bauer will ſo nett ſein. Er nimmt
drei Schirme unter den Arm und beſteigt
e Straßenbahn.

An der Straßenbahn ſitzt Bruno Bauer. Miten

glitt n drei Schirmen im Arm. Und denkt vor
-Hitle hin. Plötzlich ſteigt ein Herr ein. Setzt
Frau Lruno Bauer gegenüber. Es iſt der fremde
te Ha r aus dem Kaffeehaus. Der Herr mit dem
m Pel Shirm. Bruno Bauer wird blutrot.

Ueber das Geſicht des Herrn geht ein er
hinendes Schmunzeln.

Er zeigt auf die drei Schirme in Brunos
Arm Und ſagt;

„Vie ich ſehe, hat ſich die Sache für Sie
doh gelohnt.“

is

omniß Silhelman Der richtige Mann
e Von Luiſe Peter.

Daß Herzog von Alba um das Schloßam-n de ngeuge mit der Stadt Brabant prozeſſierte.
rch war a aus der Geſchichte bekannt. Dieſer Prozeß
a Deuſhe erte ſechs Fahre, verleitete den Herzog zu

er Reihe von Grauſamkeiten, die beiſpielloss 19 waren,egerberein und verſchlang ein Vermögen.
durch a m erſten Oſterkag hatte Alba drei der
gehalten ne Rechtsgelehrten von Saragoſſa zu ſich
m Führe nd gen Er erwartete ſie im Hof mit
rſchrieben r Springbrunnen. Sein Blick fiel auf eine
äuſerbund a die, noch nicht gereift, vom Sturm
Vid n gefegt worden war. Ex ſpaltere

indenburg mit ſeinem Schwert. Die eine Hälfte warf
er insar in de Vaſſer, die andere verbarg er unter

ne Trau einem Mantel
irden den n d Minute ſpäter betraten die Gelehr

ob S Hof. Der Herzog ſprach von der Auf
e er i hnen zugedacht, und dann ſagteer wermittelt: e eine Herren, Jhr werdet mir jetzt jeder

ein J.n Frage beantworten. Was ſeht Jhr hier
m Brunnen?

ten
ilungen d

Vr erſte fü in heftigesl „er war bekannt für ſein heftigeen herament, rief Eine Zitrone, Herr Her
ingen geh das ſehen wir doch
en Du ſiehſt nicht allen iel Der Herzogtagt an icht allzuviel er Hert wünt e „Und Du!“
h en de wandte ſich an den Nächſten. „Was ſiehſt

e SohnSe dalbe halbe Zitrone, Herr Herzog. Eine
z uKen Es mag Eurer Hoheit gnädigſt auf

wie genau ich bin. Und ich erlaube mirr,

fallen

Eteizner inzuz re r de nen daß die Genauigkeit es iſt, die
u n Sir Gerechtigtkeit ausmacht.
Ceutſhe e er Mann war als Schwätzer bekannt,

t wſt d Abgierig und lüſtern, jenen Prozeß
Herzog zu führen.

5 a ater Preis Wiltet t genau“, ſagte der Herzog, „Du
ſ e je ch en inen Grafen jeden Prozeß ge

Dany g 8ärſen 8 er ſatt wandte er ſich an den dritten. Die

ſer est geſchwiegen und in dasNa N e R Zrunnens geblickt. Er war der
re e h rerdreher von gang Saragoſſa
r ren te, wie man ſagt, den Herrgott von

ine Ach ntergelogen. Sein Mißtrauen und

„Herzog“, begann er, „wenn mich meine
Augen nicht trügen, die über dem vielen
Studieren, welchem ich meine Gelehrſamkeit

meine ich, die Hälfte einer Frucht auf dem
Waſſer ſchwimmen zu ſehen, die dem äußeren
Anſchein nach mit Recht für eine Zitrone ge
halten werden kann. Was gewiß iſt, iſt
wenig. Die Flüſſigkeit, in welcher ſieſchwimmt, iſt ſchwerer als die Frucht. Doch iſt
damit noch nicht geſagt, daß es Waſſer ſei,
denn Deiner herzoglichen Gnade kann es ge
fallen haben, eine andere Flüſſigkeit in dieſen
Brunnen gießen zu laſſen. Was nun wieder
die Frucht angeht, ſo würde ich ſagen, daß es
dennoch eine Zitrone iſt, vorausgeſetzt, daß es
Eurer Herrlichkeit nicht gefallen hat, irgend
etwas anderes Aehnliches mit gelber Farve
ſtreichen zu laſſen, um meine alten Augen zu
täuſchen. Die Flüſſigkeit im Brunnen aber
müßte durch den Geſchmack geprüft werden,
doch vermag ich dies nicht, denn es iſt möglich,
daß, wenn es nicht Waſſer iſt, ich Schaden

Es war einmal:

verdanke, etwas ſchwach geworden ſind, ſo ver 3

nehme an meinem Körper. Fch rate alſo zu
Folgendem: Laß die Flüſſigkeit von jemandem
koſten der Dir nicht gewogen iſt, und die
Zitrone von jemandem verſpeiſen, der Dir
nicht genehm iſt. So wirſt Du erfahren, ob
das eine nach Waſſer ſchmeckt und das andere
ſäuerlich. Und ich rate Dir weiter, dies mit
folgenden Worten zu tun „Trink von meinem
Brunnen, denn Du biſt mein lieber Gaſt, und
auch die herrliche Frucht darfſt Du koſten.“
So wirſt Du Gewißheit erhalten, ſa vielleicht
gar einen Spitzbuben beſeitigen, Deinen Spaß
haben und außerdem alle Koſten vermeiden.

Dieſen Mann umarmte der Herzog, er
übertrug ihm ſeinen Prozeß, den er fünf
viertel Jahre ſpäter gewann, und beſchenkte
ihn reich. Und in Spanien nennt man heute
noch einen geriſſenen Rechtsanwalt einen
„Zitronenkoſter“. Und die Dynaſtie der Alba,
der Bourbonen und der Habsburger, ſie hat
durch Jahrhunderte fort beſtanden, nicht zuletzt
deshalb, weil ſie ſo treffliche Männer zu ihren

Die gate, alle Schaiere
Viel Kunſtbegeiſterung und wenig Mittel!

Ratgebern hatte.

„Sagen Sie, Herr Direktor, wechſeln
Ihre Schauſpieler denn nie die Koſtüme?“

„Aber natürlich, ſie kehren ja gerade

Wilhelm Tell: „Durch
dieſe hohle Gaſſe muß er
kommen dort der Ho
lunderſtrauch verbirgt mich

ihm!“

Der Chor in der „Braut
von Meſſina“

für den letzten Akt das Rockfutter nach
außen

Maria Stuart ſtärkt
ſich für den Gang

aufs Schafott

Jm Jahre 1923 machte ich von Kaſſel kom
mend eine Studienreiſe durch Süddeutſchland.
Jn Weinheim an der Bergſtraße gab es eine
berühmte landwirtſchaftliche Maſchinenfabrik,
die ich kennenlernen wollte. Jn Mannheim
wurde mir geſagt, daß vom Mannheimer Vor
ort Rheinau eine Lokalbahn dahin fahre. Alſo
machte ich mich in der Mittagsſtunde auf, fuhr
nach Rheinau hinaus, und als ich dort auf den
Kleinbahnhof kam, war von einem Zug nichts
zu ſehen.

Der Stationsvorſteher meinte: „Jetzt wolle
Sie nach Weinheim? Fetzt eſſe mer zu Middach!
Dann ſchlofe mer, un um halwer vier fahrtdgier waren ſprichwörtlich. widder en Zug uff Weinheim!“

„Die Hugenotten können wir mit unſerem kleinen
Enſemble nicht ſpielen! Wir haben doch keinen Chor!“

„Bitten wir eben das Publikum, mitzuſingen!“

Erziehung zur Gaſtfreundſchaft Von
Ludwig Hermann

Na, ich ſtand da in der prallen Sonne
und überlegte, was tun? Jch hatte mir vor
genommen, erſt in Weinheim zu Mittag zu
eſſen. Nun beſchloß ich, das ſchon in Rheinau
zu tun. Aber weit und breit bemerkte ich kein
Gaſthaus

Ich ging eine Straße hinunter, ſchaute mich
um nichts! Zu meinem Glück kam ein alter
Mann die Straße entlang. Den beſchloß ich zu
fragen.

„Zu Middach wolle ſe eſſe? Na dann komme
ſe mal midd!“

Kreuz und quer führte mich der Alte durch
ein paar Nebenſtraßen zu einem behäbigen
alten Landgaſthof. Zuſammen mit mir betrat

„Henner, der Herr will zu Middach eſſel Jn
zwiſche bring uns emal e Schoppe Weil“ und
ſchon ſaßen wir zuſammen am Tiſch.

Der Wirt brachte den beſtellten Wein, bald
kam auch für mich Eſſen, und der Alte ſaß da
bei, während ich mich über die Mahlzeit her
machte und erzählte.

Mir war die Geſellſchaft recht, und mein
neuer Bekannter, der einen recht behäbigen
ländlichen Eindruck machte, ſchien ein unter
richteter und kluger Mann zu ſein, dem
gern zuhörte. Die Zeit verging. Als ich au
die Uhr ſah, war es Zeit zum Zug zu gehen.

„Herr Wirt!“ rief ich.
Der kam: „Was wolle ſe?“
„Zahlen!“
Aber da ſprang der Alte, der mich herge

bracht hatte, mit hochrotem Geſicht auf:
„Was fällt Jhne denn ei, mich ſo zu be

leidige! Wie komme Se iwwerhaubt derzu
zahle zu wolle? Bei uns zahlt allemal der wo
herfihrt!“ fuhr er mich zornig an.

Ich begriff ſehr ſchnell, daß ich gefehlt hatte
und beſchloß mit einer norddeutſchen „vor
nehmen“ Zurückhaltung die Sache wieder gut
zumachen. Man wird ja begreifen, daß mir
das Ganze ein bißchen peinlich war. Zu
Mittageſſen und Wein trinken auf Koſten eines
Mannes, den ich nie vorher geſehen hatte!
Alſo beſchloß ich, die Situation wieder einzu
renken, ſo wie mein norddeutſches Gemüt mir
das eingab.

„Na gut“, ſagte ich „aber jetzt trinken Sie
noch eine Flaſche mit mirl“

„Js recht“ meinte mein Gaſtfreund.
„Henner bring uns emol e Scheppſche vom

Beſſere!“
Mein Zug war fort und ich machte gute

Miene zum böſen Spiel. Nach dem „Beſſere“
kam noch der „Ganz Gude“ und dann der „Ex
giſtede“, und nach dem „Exquiſiten“ kam der
„Herrewei“ und nach dem „Herrenwein“ kam
die „geiſtlich Ausleſ'“, und als ich wieder auf
die Uhr ſah, wars halb acht Uhr abends, und
ich hatte um acht eine Verabredung in Mann
heim.

Fetzt mußte ich weg!
„Herr Wirt!“
„Was wolle ſe?“
„Zahlen!“
Aber da ſprang mein alter Gaſtfreund

wieder auf und ſchrie:
„No, was hodd ſich inzwiſche geännert?

Hawwe Sie mich hierher gefiehrd odder hab ich
Sie her'brachd?“

Es half nichts, mein alter Gaſtfreund be
zahlte den „Beſſere“ und den „Ganz Gude“ und
den „Exgwiſiede“ und den Herrewei“ und die
„geiſtlich Ausleſ'“ und ich ſchämte mich
furchtbar. Es war mir entſetzlich peinlicht
Meine ganze „vornehme Zurückhaltung“ war
ins Rütſchen gekommen. Aber mein alter
Freund muß etwas davon gemerkt haben.

„No“, meinte er, „Sie brauche die Sach' gar
ned ſo ſchwer zu nemme. Mir ſin emol ſol
Awwer wonn ich emol auf Kaſſel mach', dann
werd' ich mich ſchon bei Jhne melde. Da kenne
Se ſich rewangſchiere!“

Er brachte mich zur Straßenbahn, ich fuhr
nach Mannheim, ſandte ihm in den nächſten
Tagen einmal von ünterwegs eine Anſichts
karte, und dann war das Erlebnis ziemlich ver
geſſen. Allerdings habe ich gelegentlich meinen
Eltern in Kaſſel einmal davon erzählt, und da
hat man mich gehörig ausgelacht:

„Na, Deine Verlegenheit hätte ich ſehen
mögen“, meinte mein Vater.

Zwei Jahre ſpäter ich lebte damals längſt
in Berlin ſpielte ſich bei meinen Eltern fol
gendes ab: Morgens um ſechs Uhr ging die
Türklingel. Draußen ſtand ein alter Mann.
Mein Vater kam.

„Js d'r Dokdor zu haus
Das war nicht der Fall.
„Ja, ich bin der Freund vom Dokdor und ich

wohn bei Euch!“
Es war mein alter Gaſtfreund aus Mann

heimRheinau, und der hat dann acht Tage bei
meinen Eltern gewohnt. Mein Vater iſt jetzt
noch befreundet mit ihm.

Der Drachen-Orden
Graf Julius Andraſſy ſollte einmal in

Wien als Miniſter des Aeußeren vom Fürſten
zu SchaumburgLippe empfangen werden. Er
gab daher ſeinem Diener den Auftrag, ihm denſhaumonraclippiſchen Drachenorden herauszu

ſuchen. Als der Kammerdiener den Orden
nicht fand, ſchickte er ihn in einen benach
barten Laden, damit er den Orden kaufe.
Andraſſy legte den Orden an und begab ſich
zum Fürſten, der ihn ſehr gnädig empfing und
nach einiger Zeit ein Käſtchen öffnete und
dieſem einen Orden entnahm, den er Andraſſy
geben wollte.

„Lieber Andraſſy der Fürſt ſtockte, denn
er ſah den Orden ſchon an der Bruſt An
draſſys, „lieber Andraſſy, ich wollte Jhnen
gerade meinen Drachenorden verleihen ich
glaubte, Sie hätten ihn noch nicht.“

Worauf Andraſſy nicht minder verwirrt er
widerte: „Verzeihung, Hoheit, ich hinwieder
glaubte, ich hätte ihn ſchon.“

mütter zählten
Wann altert man?

s S S 5 T T ſich ſchon mit30 Jahren zu der „alten“ Generation. Kein Wunder
denn mit 30 Jahren begann man damals ſchon häufig
einzelne v zu verlieren. Für uns, die wir ver

Unſere Groß

nünftige Zahnpflege treiben, beſteht nicht mehr dieſe
Gefahr. Durch regelmäßige Pflege mit Chlorodont,
der verlätzlichen QuolitätsZahnpaſte, können wir unſere
r bis ins hohe Alter ſtark und geſund erhalten.

hlorodont reinigt die Zähne vollkommen, ohne dabei
er die große Gaſtſtube. den koſtbaren Zahnſchmelz anzugreifen
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Jm Schutz der Khnen s Wilhelm
Oft ſah Dührkopps Heinrich in jenen ver

zweifelten Jahren, da es mit dem Bauerntum
in Deutſchland ganz und gar zu Ende zu gehen
ſchien und nicht Gott noch Menſch ihm helfen
wollte, im Brodeln der Herbſtnebel und im
Brauſen der Frühlingswinde ſeltſame Geſtal
ten vor ſeinem inneren Auge erſtehen. Un
deutbare Stimmen klangen im Heulen des
Windes mit, verworrene Schreie und Rufe
tönten aus den Lüften zu ihm, dem einſamen
und hilfloſen Menſchen, hexrab.

Er faßte ſich an die Stirn, verwünſchte
er Gabe, die ihn mehr hören und mehr ſehen
ieß als andere Menſchen, ſtieß einen Fluch

aus auf alle, die ihn nicht verſtanden und mit
geheimen Verdächtigungen quälten, und noch
einen Fluch auf die ganze Zeit, in der er ver
dammt war zu leben. Was hatte er denn ge
tan? Er hatte, da der Hof für ſeine fünf
Kinder gar zu eng geworden war, Land hinzu

ekauft, damals, als man ſcheinbar billig Geld
ekommen konnte. Aber alle Preiſe und Zah

len, nach denen man wertete und rechnete und H
ein geordnetes Leben aufbauen wollte, erwieſen
ſich als reiner Wahn. Für einen Bauern noch
mehr als für jeden anderen Menſchen in dem
ſchon ſo viel und ſo oft geplagten Vaterland
Denn der Acker, die jahrtauſendalte Grundlage
ſeines Lebens und Schaffens, ſeines Denkens
und Planens ſank immer tiefer unter ſeinen
Wert, und damit ſtürzten Hof und Familie
und die ganze Exiſtenz des Bauern ins

Bodenloſe. 0Der Weltmarkt bezahlte dem deutſchen
Bauern nicht, was er billig von ſeinen Feldern
erwarten konnte, aber die hohen Zinſen für
das geliehene Geld ließ ihm keiner nachl Zin
ſen aufzubringen fiel ſchon in normaler Zeit
nicht inimer leicht. Jetzt aber waren ſie für
einen kleinen Bauern wie Dührkopps Heinrich
ganz und gar unerſchwinglich.

Jeden Tag mußte er erwarten, daß der Ge
richtsvollzieher auch auf ſeinem Hof erſchien,
zuerſt um ihm wegzunehmen was nicht niet
und nagelfeſt war, dann um ihn vom Hof zu
treiben, wie es vielen deutſchen Bauern ſchon
gefchah.

In dieſen ſchlimmen Jahren wurde Dühr-
kopps Heinrich „hinterſinnig“, wie die Leute
im Dorfe es nannten. Er ſprach ſelten ein
freundliches Wort mit den Menſchen und
grübelte fortgeſetzt über das harte, unverdiente
Geſchick. Abends ſchlich er aus der Stube von
ſeiner blaſſen, verhärmten Frau und den ihn
bangend anſehenden Kindern allein in das
Dunkel hinaus und dann fing es an, ihn
u umſchwirren und zu umſurren, zu umnen und zu umbrauſen, als wenn ein ge
eimnisvoller Aufruhr zwiſchen Himmel und

Erde wäre, den er allein wahrnehmen konnte.
Eines Abends im Frühling in dem Jahr,

als die deutſche Not am höchſten geſtiegen war
und es kaum noch einen Sinn zu haben ſchien,
mit der Frühjahrsbeſtellung zu beginnen, kam
es in allem Leid wie eine Erleuchtung über
ihn. Er verſtand plötzlich die Stimmen, die
geheimnisvoll durch die Lüfte ſchrien, und er
annte die Geſtalten, die ihn wie ein dunkler

Reigen umgaben. Die längſt geſtorbenen
Dührkopps, die ſchon in der wilden Schweden
zeit in dem Dorf gewohnt hatten und den
Durchzug der Franzoſen in den preußiſchen
Unglücksjahren erlebten, aber in Dürre und
Viehſterben, in Krankheit und Tod nicht ver
zagten und dem Hof in der Heide treu geblie
ben waren, kamen aus ihren Gräbern, ſtellten
ſich einer neben den anderen und umringten
die bedrohte Heimburg ihres Geſchlechts wie
ein Wall.
Sie hatten ihren Namen ſtets zu Recht ge
tragen und waren ein hartſchädliges, ſtarkes
Geſchlecht geweſen. Weder Fürſten noch Rit
tern hatten ſie ſich gebeugt, freie Bauern waren
ſie geweſen, und die Freiheit lebte unſterblich
in ihrem Blut, ob ihr Hof auch nicht zu den
größten in der Heide gehören möchte. Jn
ſpäteren Jahrhunderten hatten ſie ſanftere
Frauen geheiratet, die im Verein mit der
größeren Sanftheit der Zeiten auch die Wild
heit ihres Weſens gemäßigt und veredelt
hatten. Aber nun in der ſchlimmen Not
wollten die unbezähmbaren Mächte und Kräfte
von neuem die Oberhand erlangen. Deutlich
hört Heinrich, als er auf die verſchiedenen
Stimmen zu lauſchen und ſie auseinander zu
halten gelernt hatte, wie die ſtarken Urväter
des Geſchlechts im Rauſchen des Blutes den
Ton angaben.

„Eine Zucht! Eine Zucht! Menſchen, was
will das geben? Als ich das Leit in der Hand
hatte, ein ſo faules Leben hab ich den Knechten
nicht gegönnt!“ wetterte Johann Heinrich
Dührkopp, der älteſte von ihnen. Er war groß
wie ein Rieſe, und wilde Büſchel graublonder
Haare flatterten um ſeinen mächtigen Kopf.
Breitbeinig ſtand er da, wie in die Erde ge
rammt, und es ſchien keine Gewalt zu geben,
die ihn von der Stelle gedrängt hätte.

„Donria, hat denn keiner mehr etwas auf
dem Hof zu ſagen? Es iſt Frühling, und alle
Bauern, die Wiedenroths und die Williges, die
Tegtbührings und Henges und die kleinſten
Anbauern ſogar. haben ihre Felder gepflügt
und geſät und reichlich geeggt. Schläft denn
Heinrich? Oder hat er die Zeit vergeſſen und
ſieht. nicht, daß die Sonne ſcheint und das
junge Korn aufgehen will?“ Ehriſtoph Hein
rich, ſein Sahn, war faſt ſo groß wie der Vater.
funkelnd blauäugig und mit einer wetterleuch
tenden, ſchnell geröteten Stirn. Wild und
ſtachlig hingen darunter die ſilberweißen
Brauen. Von ihm erzählte man, daß er erſt
in ſeinem Alter einen chriſtlichen Lebenswandel
führte; vor ſeinen Fäuſten war in ſeiner Ju
gend kein Burſche und vor ſeiner wilden
Lebenskraft keine Dirne ſicher.

Mit ſeinem Sohn aber begann eine andere,
ausgeglichenere Reihe von Vorfahren. Dieſer,
Heinrich wie die anderen genannt, neigte zu
Spottſucht und Lachen. Er hatte nicht den
ſchmalen Kopf des Vaters, denn ſeine Mutter
ſtammte aus dem Geſchlecht der Wiedenroths,
die ſich von jeher durch breite, gutmütige Ge

ſichter auszeichneten. Seine Augen waren von
dunklerer Farbe und lagen tief verſteckt und
liſtig wie kleine glitzernde Seen in einem
wahren Gebirge von behaglichen Fettfalten.

„Tjä“, lachte er breit und mehr beluſtigt
als grollend auf, „meine Mutter hat ſchon ge
wußt: einen Fehler mach ich und mach ihn
nie wieder; das nächſte Mal mach ich einen
andern Dieſer Heinrich aber, hat er ſich
vorgenommen, alle Fehler hintereinander zu
n die von Menſchen je erſonnen wur
en?

„Glauben und Chriſtentum ſteckt nicht mehr
in den Dührkopps!“ ſagte eine hart und finſter
ausſehende Frau, die ſich zu ihm geſellt hatte.
„Jch habe ſchon immer geſagt, die Dührkopps
führen Gottes Namen ohne Ernſt und Fröin
migkeit im Mund. Ich wollte und wollte es
nicht zugeben, daß meine Chriſtine einen von
den wilden Dührkopps nahm Sie war ſo
groß und blond, und ihre Züge ſchienen aus
Holz geſchnitten, weil ſie auch zu dem in der

eide weit verzweigten Geſchlecht der Dühr
kopps, wenngleich zu einer anderen Linie ge
hörte. Sie mußte die Einwilligung zu der
Hochzeit ihrer Tochter mit einem Angehörigen
der Dührkopps geben, weil Johannes Dühr-
kopp, des luſtigen Heinrich Dührkopps Sohn,
ſie vor Brautwerbung und Verlobung nahm,
und die Mutter erlebte es noch, wie Johannes
ihre unglückliche Tochter in der Trunkenheit
mißhandelte. Erſt als Kinder kamen, beruhigte
ſich ſeine herriſche Gemütsart.
Auch den Vater des letzten Bauern hatten

die Dührkopps in ihre Mitte genommen, in
dem ihr jähzorniges Weſen kaum noch ans
Tageslicht getreten war. Er lebte und ſtarb
als einſamer, frommer Sonderling, der für
ſeine Familie und beſonders für ſeinen Sohn
nie ein rechtes warmes Gefühl aufgebracht
hatte, da ihm die Dinge dieſer Welt von Jahr
zu Jahr gleichgültiger wurden. In den dunk
len Nächten aber hörte Dührkopps Heinrich ſehr
deutlich ſeine milde Stimme im Chor der an
deren: „Wenn die Not am größten, iſt Gottes
Hilfe am nächſten!“ Und: „Hilf dir ſelbſt, ſo
hilft dir Gott!“

Schickſal im Herbſt r v arre
Sieben Pferde ſchoſſen auf der Rennbahn

dahin. Amazone war hoch favoriſiert. Sie
führte mit klaren drei Längen. Hundert Meter
vor dem Ziele ſah ſie eine nilgrüne Farbe von
der Tribüne her aufleuchten. Nilgrün war das
Kleid der Herrin. Das Tier liebte ſie. Wenn
die Frau ihr durch die Mähne ſtreichelte und ihr k
ein Stück Zucker gab, war Amazone das glück
lichſte Pferd der Welt. Daran dachte ſie; und
ſie wurde in ihren glücklichen Pferdegedanken
langſam. Der Peitſchenhieb. des Jockels brachte
das Tier zu ſich. Aber es war zu ſpät. Ama-
zone blieb mit kurzer Kopflänge geſchkagen. JmStall ſtand dann die geliebte Herrin ſie ſah
verächtlich auf das Pferd. „Jch werde es näch
ſtens beſſer machen. Ich verlor ja nur aus
Liebel!“ dachte Amazone. Beitn nächſten Rennen
war ſie ihren Gegnern weit voraus. Als ſichere
Siegerin ſtürzte ſie zehn Meter vor dem Ziele
und brach den linken Vorderfuß. Amazone
wurde an Ort und Stelle erſchoſſen

Ingenieur Helk ſagte: „Wir werden die
Sache machen, Herr Direktor. Unſer Projekt
muß angenommen werden

„Wir wollen es hoffen, Helk. Aber ſeien
Sie nur recht pünktlich Die Futurwerke ſind
übergenau; der Alte reitet auf einer Sekünde!“

Helk lachte. Er ging.
Jn dieſem Jahr war der Herbſt früh ge

kommen. Er war mild und wie ein ſanfter
Sommer. Nur die Farben der Natur zeigten
das brennende Bild des Herbſtes.

Ingenieur Helk ging durch die Straßen. Er
ſah auf die Uhr. Es war noch genügend Zeit.
Er kam durch einen großen Park. Der lag wie
ein Stück einſamer Natur inmitten der Stadt.
Helk nahm auf einer Bank Platz. Es war, als
habe er ſeine Berufsſorgen, ſeine Pflichten
draußen auf der Straße liegen laſſen.

Helk blickte vor ſich hin. Ueber den Bäumen
ſtand ein durchſichtiger Himmel. Klar ſchnitt
der Horizont die Linien der Baumkronen ab.
Die Blätter leuchteten gelb und rot. Es war
eine Freude, dieſe Farben zu betrachten. Helk
lächelte. Ja, das Leben, man mußte über
allem nur nicht die ruhige Verlorenheit, das
Verſinken in den Anblick von Bäumen, Himmel
und Wolken vergeſſen. Auch Thea ſagte oft
dergleichen Worte. Thea liebte die Natur.
Wenn ſie ſeine Frau war und das ſollte nun
bald ſein dann würden ſie viele Tage in
der freien Natur verbringen.

Ein Baum im Herbſt iſt ein Wunder. Das
Leben hat wenige Wunder; wenn man einmal
ein ſolches fühlt, dann darf man es nicht bei
ſeiteſchieben. Helk träumte vor ſich hin.

Da erklangen Schläge einer Turmuhr. Wie
Hiebe drangen ſie auf Helk ein. Er ſprang auf,
er lief aus dem Park, er ſtürzte in ein Auto.

Er kam zu ſpät. Der Direktor der Futur
werke ſagte: „Wir haben das Projekt der
Firma Kraus angenommen. Wenn Sie pünkt-
lich geweſen wären, hätten leicht Sie für Jhre
Firma das Geſchäft machen können.“

Helk ging. Kraus alſo, der ſtärkſte Kon
kurrent ſeines Chefs hatte den Sieg davon ge
tragen. Es war Jngenieur Helk ſehr ungemüt-
lich und er ſtotterte, als er ſeinem Chef ſagte:
„Es war Naturgewalt, die mich im Park feſt
hielt. Jch träume ja ſonſt nie mit offenen
Augen. Aber

Der Direktor ſagte traurig: „Helk, ich hielt
immer große Stücke auf Sie. Helk, ich kann
al doch nicht entlaſſen. Aber wenn noch ein
mal

„Noch einmal, Herr Direktor? Jetzt ſollen
Sie mich erſt kennen lernen. Helk iſt nur ein
mal ſchwach!“

Und er arbeitete, als gälte es zehn andere
Jngenieure zu erſetzen, er arbeitete Tag und

Mitteldeutſche Nakivnal Zeitung Nr.mee Und Heinrich Dührkopp, der lebendige Enkel,
griff wieder zu. Er rackerte und ſchuftete im
Schweiße ſeines Angeſichts, und wenn die Ge
danken kamen und ihn lähmen wollten, weil es
ja keinen Zweck mehr hatte, daß der Bauer
arbeitete, ſo ſetzte er ſeinen Trotz und ſeine
Wut dagegen.

Das Jahr verging. Als es Herbſt wurde
und die gelben Blätter wirbelten, als die Heide
im Aufruhr war, wie wenn ſich Erde und
Himmel um ihr armes, ſturmgepeitſchtes
Leben ſtritten, klangen die Schreie und Pfiffe,
die Rufe und Beſchwörungen ſeiner Sippe nicht
mehr ganz ſo drohend wie im Frühling. Ja,
ihn wollte bedünken, daß ſich mitunter ein
leiſes, tröſtendes Lachen in das Geſchrei
miſchte, als ob ihm einer der Ahnen ſagen
wollte, daß der Hof gerettet. werde.

Die Hilfe kam, eine neue Zeit brach in
Deutſchland an, und der bisher einer der miß
achteſten Stände geweſen war, der Bauern
ſtand, wurde in den Mittelpunkt des geſamten
Lebens und Denkens dieſer neuen Zeit geſtellt.
Es war ſchon mehr als eine bloße Errettung
in der Not, es war ein Wunder, für das das
Bauerntum den neuen Machthabern im Land
allezeit dankbar zu ſein hatte.

In der entlegenen Heide feierten ſie im
Jahr darauf wie überall in Deutſchland nicht
nur in den Dörfern, ſondern ſogar in den
Städten des Bauern Feſt. An dieſem Tag
war Dührkopps Heinrich entgegen ſeiner ſonſti
gen ſchweigfamen und verſchloſſenen Art einer
der Aufgeräumteſten im Tanzſaal. Als er in
ſtockdunkler Nacht mit ſeiner Frau nach Hauſe
ſtapfte, blieb er plötzlich ſtehen, und in einer
Anwandlung von Redſeligkeit begann er ihr
von den Stimmen zu erzählen, die er in den
Notnächten hörte, und die ihm Errettung ver
heißen hatten, wenn er tapfer den großen und
ſchweren Lebenskampf des Bauern beſtände.

„Warum laſſen ſie mich jetzt wohl in Ruhe?“
fragte er ſeine Frau, die nicht wußte, ob ſie
über einen ſolchen Mann lachen oder ſich grau
len ſollte. Dir kann ich es ſagen, Stine.
Dir ganz allein Sie werden uns und un
ſeren Kindern den Hof nicht nehmen. Noch ein
paar Jahre wie dieſes und weiter Gottes
Segen über dem neuen Deutſchland, dann
ſind wir unſerer Schulden frei und ledigl!“

Nacht. Er ſah ſeine Braut einmal in der
Woche; und da nur flüchtig.

Sein Chef ſagte: „Helk, Helk, alles mit
Maß! Uebrigens ſollen die Futurwerke nicht
ſicher ſein. Sie haben Geldſchwierigkeiten. Es
iſt mir eigentlich recht, daß Sie damals zu ſpät
amen.“

„Es iſt nicht das, Herr Direktor! Es iſt,
daß ich einmal ſchwach war. Schwach vor dem
Farbenjubel der Herbſtnatur. Jch muß die
Sache im Prinzip gut machen a

Helk machte ſie gut. Seine r
brachte ſeiner Firma und ihm ſelbſt viel Gel
und Anerkennung ein. Helk war berühmt

Bei ſeiner Braut aber hatte er ſich die Aus
ſichten zerbrochen, wie ein Pferd die Vorder
füße beim Rennen zerbricht. Seine Braut hei
ratete einen anderen. Ein Herbſt war ſchuld
daran; der Herbſt hatte mit ſeinen blühenden
Farben ein Schickſal gewendet.

Helk hat lange Jahre den Schmerz über den
Verluſt Theas nicht überwinden können. All
mählich wurde er ruhiger. Er tat ſeine Pflicht,
er lebte pünktlich und gewiſſenhaft.

Aber war es ein Leben? Hatte nicht die
Natur ſelbſt das Glück aus ſeinem Daſein ge
nommen? Es war Leben. Nur Tiere ſtürzen
blind in ihr Schickſal und ſterben daran. Der
Menſch hat Zeit, er findet zurück. Auch Helk

das Sorgenkind. feines Hausarztes. Der M

Der Orden
Das Haus, das der plattdeutKlaus Groth ſich am S enhe m ter

erbaut hatte, als er ſich dort als Privatd
der deutſchen Literatur niedergelaſſen dent
klein und anſpruchslos; drei Fenſter war
ein Stockwerk, darüber ein Dachgeſchoh
darunter ein. ausgebauter Keller. Abe m
die Lebensbedürfniſſe des Müllerſohre
der Heide in Holſtein war es eigene
noch zu groß. Zumal als ſeine Frau geſtorben
war, das genügte dem inzwiſchen zum Titulen 4
Profeſſor ernannten Dichter für ſeinen Ta s
bedarf die „Kaſüte“, eine Art Knet
oder Trinkſtube im Keller mit niedriger, s
gewölbter Decke, einem kleinen Gucheche
außer der Glastür, einem ovalen Tiſch ineinigen Möbeln von größter Schlichtheit d
dieſer Kajüte, als ſolche erſchien ſie den a
befahrenen“ Holſteinern, ſchrieb er ſeine h
reichen Briefe, ſeine Aufſätze, hin und wieder
auch einmal ein Gedicht, hier nahm er ſeine
Mahlzeiten ein und hier hielt er Hof. Nun
er liebte es ſehr, beſucht zu werden. Und
wenn er auch einmal elegiſch ſchrieb: Be
kannte to veel, jümmer weniger Frünn
und endlich ſitt ick alleen hier biuml
fand ſich doch immer wieder begeiſterte Jugend
zu ihm, die den Sänger des „Quickborn
kennenlernen wollte und die er ganz feſthielt

Eines Tages kam ein Offizier zu ihm, der
in ſeiner Nähe wohnte, der aber noch keine
Veranlaſſung gefunden hatte, den Dichter auſ
zuſuchen. Als er aber in der Zeitung las, daß Ha
Klaus Groth der „Rote AdlerOrden verliehen
worden ſei, holte er das eiligſt nach. Klaus
Groth lächelte ob des Glückwunſches und
meinte: für ihn als Sänger und Dichter wäre
wohl eigentlich ein „grauer Lerchen Orden
oder ein „gelber KanarienvogelOrden“ paſſen

deutſche

unverge

der geweſen als ein kriegeriſcher „Adler
Orden“. Aber es entwickelte ſich aus dem langje
Beſuch doch eine recht behagliche Nachbarſchaft

Als dem Hauptmann ein Sohn geboten
worden, wurde Klaus Groth ſogar gebeten
Pate zu ſein. Da ſagte er zu ſeiner uralten Der
Köchin, die ihn und ſein Haus ſeit langen Arbeit
betreute: „Greten, ick ſchall bi den Haupt Fleiße
mann Pate ſtahn, da mutt ick mein Orden ind
anſtecken.“ Sie antwortete: „O je, Her wird.
Profeſſor, wo mag de woll ſin?“
ſagte Groth, „dat weet ick nich. Aber dat helf
nu nich. Denn möt Sei em ſöcken.“ BeNach langem Suchen fand ſich denn ander „Rote Adler-Orden“ in irgendeiner elwa der 5
feuchten Schubladenecke. „Da is he, Hett
Profeſſor. He is aber ganz verſchimmelt.“

Doch die alte Köchin wußte Rat. Und be
der Taufe freute ſich der Hauptmann, daß der
greiſe Dichter ſeinen Sohn durch den Glanf
ſeines Ordens ehrte.

Der Ausweg
Schauſpieler X. in Hamburg war ſtät

mochte ihm verſchreiben, was er wollt
nahm grundſätzlich nichts ein. Nun hatte
der Arzt einmal wegen Verdauungsbeſchwe
in Behandlung. Aber wie dem Patienten h
kommen, wenn er doch kein Mittel nah
Eines Abends, als X. auf der Bühne ſtand i

eim letzten Akt den Giftbecher bis zur e n
leeren mußte, merkte er mit Entſetzen, daß di O Treue
gleißende Pokal bis oben voll Sennisblätt h i
kee war. Wie er es ſich urſprünglich bora n Zu
nommen hatte, nämlich den Becher, welt anat
ſelbſtverſtändlich Wein enthalten ſollte
heldenhafter Würde zu leeren, gelang dies de
er keinen anderen Ausweg hatte, mit ſolch e

fand zurück.

Zu allen Zeiten hat es Eiferer gegen
den Aberglauben gegeben, aber keinem iſt
es gelungen, ihn auszurotten; er wurzelt zu
tief im Gemüt des Menſchen. Gewiß darf man
ſich nicht mit der Vernunft an ihn verkaufen,
deshalb wählt ſchon Walther von der
Vogelweide eine kleine abergläubiſche
Volksmeinung zum Motiv eines niedlichen
Scherzgedichtes, in dem man auf die Traum-
deutung des wunderalten Weibes, dem die Leute
zuſtrömten, geſpannt wird und dann den weis
heitsvollen Spruch vernimmt:

Zwei und einer, das ſein drei.
Dann noch ſagt ſie mir dabei,
Daß mein Daum ein Finger ſei.

Billigerweiſe ſoll man Zufällen kein Recht
auf wichtige Entſcheidungen einräumen, hier
liegt der häufigſte und wenn man ſo will zu
verſichtlichſte Angriffspunkt gegen den Aber-
glauben. Ein Bauer fährt nicht ins Holz, weil
ihm ein Haſe, der nach der Volksmeinung ein
Unglückstier iſt, den Weg querte; als ſich an
derntags ein Wolf zeigt, jubelt er auf und fährt
getroſt, es wäre ein Glückszeichen. Bis dann
der tumpe Knecht ruft: „Bauer, das Glück hat
unſer Pferd gefreſſen!“ Soweit der Volks
ſchwank. Aber Goethe unterließ ſeine Reiſe
zu Marianne von Willemer nach Frankfurt, als
ihm das Rad brach. Wer kann die Spur zeigen,
die das Leben dreier Menſchen weitergegangen
wäre, oder die Wirkung auf das Seelenleben
des alternden Dichters, wenn er ſich nicht hätte
abhalten laſſen

Freilich kann man ſich nicht gut vorſtellen,
daß der Leiter eines großen modernen Wirt
ſchaftsunternehmens aus ähnlichen Gründen
eine wichtige Reiſe verſchöbe. Dennoch meinen
auch viele Geſchäftsleute: Quert uns früh-
morgens ein altes Weib den Weg, ſo haben wir
am ganzen Tag nichts als Mißerfolg zu er
warten.

Der größte deutſche Aberglaubenforſcher
Jakob Grimm unterſchied zweierlei Aber

Lob des Aberglaubens

ſchütterndem Realismus, daß ihn das entzit ſe t
Publikum mit Applaus förmlich überſchüttet
Trotz der Ehrung und trotz der befriedigenn
Wirkung des Trankes ſoll er ſeinem M
dieſen Streich nie verziehen haben. h

ewigen Ru

Betrachtung von Halle
W. Groſſe Alter M

glauben: Der tätige ſoll den Menſchen ngegenwärtigem Uebel befreien, ein zukünftige Eteinſtra
Glück ſichern. Der leidende deutet die w.
höherer Hand gegebenen Zeichen zu Heil n
Ünheil. Doch bloß die Einteilung ſcheint
kalt; wie ein Goldfaden zieht ſich durch un
liche Forſchungen Jakob Grimms das un eug
bar Poetiſche des Gegenſtandes. un e

r r heKulturgeſchichtlich iſt der S t u en
glaubens teils abgelegteGlaube unſerer naturfrommen Vorfahren. a I
Aberglaube iſt Volksdichtung. Wie a ſchafts
im Volke wurzelnde Poeſie iſt er land
weiſe unterſchieden nach Sprache, ßer
wortkarger Geſtalt Ueberwiegen des Ve
des, der Weisheit, des Gemüts. mit

Wie mit aller gelebten Poeſie iſt m
dem Aberglauben Es gibt ſture Krieger
Leſer, ſture Fromme und auch ſture utgen
glaubiſche. Aber wir lieben den hKrieger, den aufmerkenden Leſer Aber-
lichen Frommen und den e ſeiner
gläubiſchen. Er hat den Aberglauben ehe
Landſchaft und ſeines Stamme Ruhergig
Mütter und Dorf ererbt, wo er am richung
ſten war, oder hat ſeine in der ren
prächtig bunt ſchillernde Blüte in der n
kennen gelernt. Es gibt noch
und es wird ſie immer geben de
Feigen von Diſteln zu leſen. die altdas Spinnlein am Morgen mehr a i
ellſte Tagesneuigkeit. Sie wiſſen x
daß, wenn das Regenwetter noch ſo
die Stimmung Gvleigrauſchwer a y
mütern liegt, bald die Sonne ſtens ein
denn kein Samstag ohne weniger

e e e t rgottes die Windeln oder 5krocknen hat. Und ſie legen hoffnunge
Hand an die Arbeit, wenn ihnen den über
frühe ein hübſches junges Man utſche voll J
Weg lief Ihnen iſt der alte lenl aberglaube die Poeſie des Alltags a

zuteil wurd
alen unſer
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Am 12. Nov. 1984 entriß der Tod mitten
aus ſeinem Arbeitskreis meinen innigſt
geliebten Mann, unſeren herzensguten treu

ſorgenden Vater, den Konrektor

Eduard Semer
in 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
da Jrmer geb. Fahr

Halle (Saale), den 18. November 1984
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Die glückliche Geburt mee

erſten Jungen zeigen hocherfreut an

Erich Bechtel
Hanng Bechtel
geb. Richter

Zkerzuchtserſuchodut Lettin, 13. Nov. 1934

Hosen

„Wer Rundfunk hört,
lebt mit der Zeit!“

Unter diesem Motto beginnt mergen unsere

Fumlaschaou
Kommen Sie unverbindlich zu uns, sehen

und hören Sie sich die modernen
Geräte der Funkindustrie an.

Vom Volksempfänger vis zum

e

Bäcker

Walter HogerHie Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donners
lag dem 15, November 1984, 13 Uhr, in der großen

des Von Marta Hoyer sehr große Auswahlträger e r
Groß Super werden Ihnen gernKapelle Gertraudenfriedhofes ſtatt.

ud H. Schnee acht.Kranzſpenden und Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen Halle, Gr. Steinſtr. s4 h Koffer
WANoRES- WERKE un

GSeneralvertretunq:

Friedrich Müller
Halle Saale

Leipziger Strase a
Fernsprecher 221 02 u. 286 16 S

alle Geräte vorgeführt. Erfahrene Fach-
leute stehen zu Ihrer Beratung bereit.

geb. Zieger

VermählteWettin a. S. 10. 11.84 Elſterwerda

e e UnserTeilzahlungss sten er
lIefchtert die Anschaffung-Mitten aus ſeinem geſegneten, arbeitsreichen Leben

entriß der Tod jäh und unerwartet unſeren lieben Kollegen,

z Konrektor
Herrn Eduard Jrmer

Auch Auskünfte über die Verbesserung ihres
alten Apparates werden lhnen gern gegeben

hre Röhren prüfen wir kestenlos,

ist ausgeschlossen! Jeder
muß 'raus Wenn unsere
Wecher läuten

Charlotte Carl
Herbert Schreiber 7

1

S Zuverlässige Wecker 2.50 Mk. 2n Tief erſchüttert ſtehen wir an der Bahre dieſes treuen Verlobte Moderne Necheruhr 28 Mk. Es erwartet Sie die

ehe e e e e e Radio- Spezialabteilunge 3 a imm Warmmr I Delle, 13. November 103, Lauchſtadter Str. 6 Am Steintor agere s re t bttinieness ten. Ja
n Das Kollegium der Lutherſchnle. e i T jenhba unlaus e S e Na lünnienenn n ß W 2 e S M re ar henen rl Alle Famlen- Anzeigenm J Nach ſchwerem Krankenlager verſtarb unſer gehören in die MNZ, S h mandeln ſüß 1 Pfd. 909

I ungjähriger Hausmeiſter Schon r ein maus dem lang chön für ein paar Mark I Korinthen .1 Hallen Herr Ma Gorgas können Sie eine Geburts-. G h S Sultaninen 1Heporen t Verlobungs- oder Vermäh- S Alles friſch ohne Knochen! e
Arbeitskraft

Der Verſtorbene hat infolge ſeiner zähen
und ſeines unermüdlichen

Fleißes ſtets unſere kameradſchaftliche Achtung

lungs Anzeige aufgeben

und Anerkennung verdient. Sein Name

Kalbſteiſch. 60.
Mandelerſatz

Haferflocken

h weizenmehl Gute 680 1
Veizengrieß Güte a40s 1

1

Donnerstag wieder Sraupen .1Sckhirme 5 W Mern e tiefer Rub r Denen zentut r wen Wert gebr. Gerſte 1 o See e n den mshigen Pietſe vondat helf hre ſe nem v ſ t I Bezuge und Reparaturen Rouladen Eſerſchnittnudein 1 18 Pfg. für die vreiſpaltiae Millimeterzeile.
Betriebsführer und efolg chaft a Bruchmakkaroni 1 Jägerſtammtiſch. Morgen Donnerstag bei Bode,

en 5 be 1 d e Schre us SüdI e sirma: Leonhardt Schleſinger Er i er e r n enhe, der Inh.: Curt Leonhardt Hentscſes Scirm- Spree Geren Foteleten 885 Linſen 1 o Wngemtſcher Verein Halle. Fratga. den
n bei z e T Gekochter Schinken 120 halbe geſchälte Erbſen 1 Schützenhaus ein a treg en nen

h Be S Dr. Kießwetter, Magdet da du W 7 mit n 49 Sprup e er „Srlallunge tranthetten nden Glan ſo ein MolkereiButter Stck. 245 Kübenſaft 1 h Rheumatismus“ Vor dem Vortrag wird ein inter
Pflaumenmus e eſſanter Film der Gaufilmſtelle vorgeführt.

P a. getrockneten Früchten 1

Oierfruchtmarmeladel
Vollheringe 10 Stck.
J Saure Gurken. 8

Niedermeier!
m. b. H. Halle (Gaale)

J Schmelz-Margarine 68.5
„A. K.“

SuppenWürze 80

R S. 4
ein ganzes Pfund

gen Gewürz- Gurken.eiten Polen eSutze Pfund 10
Gebr. Jungblutne A. KnänſelAlbrechtstr. 57

Speiſezimmer
Am Montag wurde mein lieber Mann und guter S

e

wie dieſesProkuriſt
das würde Ihnen sieher gefallenedeiß Winan

Seil der Aufgabe von
Kleinan zeigen

ist es von Vorteil, die
Zeitung mit der grösten
Auflage zu bevorzugen

h

der Prels doch auch t
i ſeinem Leiden erlöſt h

Jn tiefer Trauer
Helene Wiegmann, geb. Sennewald
Heurfette Wiegmann ars Mutter

alle (S.), 14. November 1934 S
chillerſtrafße 20 5

MTrauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag
Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
ſatt. Zugedachte Krangſpenden nimmt die Beerdigungs
iſtalt „Pietät* M. Burkel, Kleine Steinſtr, 4 entgegen

Bukter, WinSieg
lich borgenen
ilte, in
J dies, da
t ſolch er

entzüche

rſchüttete

edigenden

tem Arzt

Unſere liebe Mutter, Frau

Vilhelmine Schumann
geb. Berbig, Hebamme i. R.

h aach kurzem Krankentager im 82. Lebensjahre zurwen Ruhe heimgegangen, hre r
Karl Gchumann und Fran
Klara Binder, geb. Schumann Nausgenlin ſowie Sitzmöbelge

ſtelle gediegener
Art Tiſchlermeiſter Guishof

Vulldogge

Zeugnis
abſchriften
Hindenburgftr. 10.

öchlaf-

zimmer
Küchen, Speiſezim
mer ſowie alle Ein

Husten-n Otto Gchumann Sellmann, Dach braun, in Schlet zel- Und Polſtere 6 v 7 f S möbel äuß. preise den 14 Nov. 1934 18—19 Jahre/ev. Alleinmädchen Libſtraße 11. n er laufen Gegen Einſpännerfuhr. „Zonban wert
ſchen von Veiſetzung eeg r Uhr, Kapelle Nordfriedhof. Fra Butwardt, Skedien ort Halliſch a u en terten rn werden gefahren. v u im a Denen So

8 g, e 7 f. i i f T ßtkünftiges Senat Seerdigungs Unſtait Thielicke, Große u Surkhardt, Stedten (Attgt) e n e e Domplatz s I. Schoholaden Haus Räbe Lindenſtraße.

h S 7. rdie mine Puppenklinik Hallesche Bahnbau- u. Betriebs e Gebrauchtee Bäcker e ar J. gesellsch. H. -G., Halle- S. Ruf 257 69 letochedeges Möbelv m III iager, Rep t e t W anut D ger, Reparaturen a e Geſchäft zu ß 2rh ſam le Na V r eDankſagung Reichh. Lager Geſelle, le Art, Erſat Kauf ez unleug Le se zimmer
tüchtiger, welcher Albrechts verkaufe n? wahl und guter

Beſchaffenheit kaue die zahlreichen Beweiſe Schlafzimmer t dtonfte e Wortanzetge fen Siees Aber e ne 55 uns en e e e Kuranſtalt Fournier- d h Liatelt beis meiner lieben Frau inz. Möbel usw. J Wunſe at, zum 18. No Kl. Ulrichſtraße 5.ſt teils ſerer guten Mutter Kein Laden Inge d. J. ge fenſter Artomaelcè N L b Katurheilverfahren
artim- Lutrer-

Der änna Müh!hach

ver geb. Gchußter
n winden, ſprechen wir hiermit
alen Unſeren herzlichen e aus

Otto Mühlbach
und Kinder

z darum billig
jAnfertig. auf Wunsch Häckermeiſter, Bad
5 in eig. WerkRstatt

krieh sGhnelder
nur Karistr. 3 Hof

ſucht Emil Steyer,

Dürrenberg.

Glaſerei Döring,
Leipgiger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 20531.

Polſter

Kraftfohegeng

Turmſtraße 60.
h etto Exner,

Halle (Sacles
An der Johanniskiteohe 1-2
Neuanmeld. jed Mittw. 9- 10i. d. Schule

Scharrenſtraße 6.
Ruf 359 38.

Bäder, Beſtrahlung,

Maſſage, Gallſpach.

Ruf 316 38.

bötke

gebr., Hobelbank,
Schraubzwingen u.

Werkzeug zu kauf.
geſucht Böhme,
Harz 21.

Nänmaschinen
Aus der liquidierten D. N. V. A. G.
stammende Marken-Maschinen in
verschieden. Ausstattungen werden

arb
überntmmt

eiten
Sule, 14. Nov. 1034.

kinzel-orei
kieider-

sohränhe
42. 54. 75.-
93.- 110.- usw.

Waseh-
kommodon

44 78 85.-

a usw.e en 7 502150ughränke
ine aller

vrn
18.50 22.50 24. usw.ingh

Bed. Dechungsscheine

Die richtige

Brillen-
Schaefer

Gr. Steinstr. 29 a

Große
Auswahl
Niedrige
Preise l

Len für die NSDAP
Uktſeder gut et Fa. Schnee

Wozartſtr. 8

W. Sutenberg
Kronprinzenſtr. 27
Fernruf 21433

zimmer
ſauber möbliertes,
an berufst. Dame
oder Herrn frei.
Eichendorffſtr. 28,
III inkts.

Laden
mit Ladenſtube ſo
fort od. ſpäter zu
vermieten. Zu er
fragen Landwehr
ſtraße 7, I.

Quinque, Georg
ſtraße 11.

Silber
Beſtecke, Geräte,

Geſchenkartikel,
Gravieren, Repa
raturen von Gold
und Silberwaren,
Däumig, Beſteck
fabrik und Gold
ſchmiede, Scharren
ſtraße 546 (zwiſch.
Kaffee David und
Weidenplan).

Böllberger Weg 14
das Fahrradhaus

des Südens!
Opel,
PreſtoMeiſterfahr
räder. Reparatur
werkſt. Erſatztetle

Dauermieter
Solider, gutſituierter Junggeſelle, S0er,
ſucht 324 Zimmer in güter Wohn
lage.
diegenes Heim,

Beſonderer Wert wird auf ge
möglichſt bei allein

ſtehender wirtſchaftlicher Dame gelegt,
die auch volle Verpflegung beſorgen
würde. Event. Uebernahme ganzer
Wohnung mit oder ohne Einrichtung.
Angebote unter L 4305 MRNZ, Geiſtſtr.

Diamant,

Autofedern
Reparaturen jeder
Art Otto Lange,
Kl. Ulrichſtraße 4.

Ziege,
iunge, 2 Jahre alt,
guter Melker, zu
verkaufen bei

P. Schuvbert,
Artillerieſtr. 15 b,
am Leuchtturm.

Dreißig
jähriger

berufstät., wünſcht
Bekanntſchaft mit
liebem, netten Mä
del bis 22 Jahregroß,ſchlank, zwecks

Geiſtſtr. 47.

Kleine Anzeigen
Handarbeit

Wer ſtrickt

L 4306 an MNg,haben Erfolg Geiſtſtr. 47.

desondersbig verkauſt
I2

lower? Angeb. u. Königstraßze s
Fabrikgebäude Piano-BRitter)

C

F156
Heirat. Bildzuſchr.
unt. L 4304 MN8,

s Weseh und geren



In Tränen

„Ein Herz und zwei Stro

noch üunvergessen. Als Heinz i

erneut unter Beweis zu stellen.

Theater bestätigt es l
Hebenswürckfg, durstig
ein Besiegter,

uncl die

„Das Erbe i

Am RIeentAb morgen Donnerstag werden Sie

lachen VI
Heinz Rühmann

in seinem 2. Sonder-Gron- Lustspiel

Ein ganz tolles Lustspiel nach dem lustigen Roman

minnn Sie werden sich totlachen Im

als, der Mann mit den drei Bräuten! S
iintitiinitininiinnitiniiniiininiininuininninnuun

und die drei schönen Bräute 727

Annemarie Sörensen, Susi
Lanner und Elen Frank

Die Presse sechrieb anläblien der Berliner
Urauffünrung

Die Erfolgsserie des letzten Rühmann-Fiims So ein Flegel- Ist

heit, die fein nüancierte Glanzleistung der ihm eigenen Komik

zu Gebote stehenden Verve und das vor Lachen dröhnende
Er ist unnachanmlieh, spaßbig u.

der immer Sieger bleibt Eine
Kette von Ulk wird entwickelt
gelegt und bis zur Explosion gesteigert.

die Zwerchfelle vibrieren.

Vorher das reichhaltige Beiprogramm

Ffoxtönencde Wochenschau
Heute letzter Tag

hmatten“ von M. Arnac

im Mond hat Rühtnann Gelegen

Er tut das mit der ganzen ihm

und gerissen zugleſen,
Das Ganze scharmant an

Der Ulk schlägt ein,

n Pretoria““

Honnerstag, den 1
Leipzig
Wellenlänge 382

05: Mitteilungen für den Bauern
5: Funkgymnaſtik.

Morgenkonzert,

8.20: Schallplatten.
10.00: Wirtſchaftsnachrichten, Tagespro

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
10.15 Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
11.30: Nachrichten, Zeit und Wetter

bericht.
11.45 Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
18.15: Volksmuſik (Schallplatten).
14.00: Nachrichten, Börſe und Wetter

bericht.
14.15: Kammermuſik auf Schallplatten.
14.45: Werbenachrichten.
15.20: Zeitenprisma. VBuchbericht von

Nundfunkprogramm
5. November 1934

Deutſchland ſender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.
6.05: Wiederholung der wichtigſten

Abendnachrichten.
6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Tagesſpruch.
6.35: Morgenkongert:.
7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung für die Frau.
9.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang.

00: Neueſte Nachrichten.
10.45: Volksliedſingen.
Körperliche- Erziehung.
Deutſcher Seewetterbericht.
Der Bauer ſpricht der Bauer

Das Buch des Bauern.
50: Glückwünſche

Mittagskongert.
Zeitzeichen.
Sonne des Südens (Schallpl.).
Neueſte Nachrichten.

4.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Dr. Herbert Füldner.

Vorſenberichte.

Raciio- Kunn Humhboldtstr. 48,F en s preoher 81416
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: „Nachmittagskonzert.
17.00: Pioniere der Technik u. Wiſſen

ſchaft: Der Mathematiker Leonhard
Euler.

47.15: Sonatenſtunde. Alexander Krop
holler (Violoncell), Hans Richter
Hagaſer (Klavier).

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.
Wetter und Zeit.

18.00: Wir Arbeiterjungen. Jugend
und ihr Recht.
Theo Goldmann

18.204 Militärkonzert. Trompeterkorps
des Reiter- Regiments 12, Leitung:
Hermann Gröbe.

419.20: Irgend wo Jrgendwas.
19.40:, Der Golde und der Lachs. Von

Eingeborenen und Fiſchern.
20.00: Nachrichten.
20.10: Von Berlin Tonfilm, Tanz u.

Trubel.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.

Geſpräch von Dr.

15.15: Tierſchutzfunk für Kinder.
15.45: Kleine Serenaden (Schallpl.).
16.00: Nachmittagskongzert.
17.00-—17.10: Der Deutſchlandſender er

innert
18.00: Fürs deutſche Mädel.
18.20: Wiſſenſchaft im Dritten Reich.
18.30: Zeitfunk.
18.45: Reichsbauerntag 1934. Eröff-
nung der Things im Kongreßzgelt
auf dem Oſterfeld bei Goslar.

19.00: Abendmuſik.
20.00: Kernſpruch. Anſchl. Wetter

Kurznachrichten.
20.15: Winfried Wolf ſpielt.
20.50: „Schwarzmann und die Magd.“

Ein Volksſtück von W. E. Schäfer.
22.00: Wetter-, Tages u. Sportnachr.

Anſchl.: Nachrichten aus dem kultu
rellen Leben.

22.25: Deutſchlands olympiſche Winter-
kampfſtätten.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
22.20: Funkſtille. 23.00-—0.35: Konzert aus Kopenhagen

Gr. Ulrichstr. 31
Adolphe Menjou

als Polizeikommissar in dem sensa-
tionellen und erregenden Kriminal

Tonfilm in deutscher Sprache

Das Rätsel
einer Nacht

Nach dem spannenden Roman
Die Nacenticiub- la
2 stunden atemleserspannung

Mikkeldettſche Nakivnal Zeitung

Schauburg
Ein. Riesen- Erfolg

Käthe von Nagy
Viktor de Kowa

in dem Ufa-Meistertontilm

Der Junge
Baron Heuhaus
Eine romantische Liebesgeschichte
aus dem Wien der Kaiserin Marie-

Theresia voll köstlichem Humor.

uchrspixrt

Wie im ganzen Reich 30 auch in Hallo

ein beispielloser Erfolg
Jeder soll diesen Film sehen können, Jeder soll sich über den
köstlichen Homor u. die Laune der „Adele“ freuen, deshalb

W oCGhHheGe
Aas mit gröfztem Beifall aufgenommene deutsche Lustspiel

Die
englische Heiraf

Reinhold Schönz el
mit

Renate Möller Adolf Wohlbrö
Adele Sandrock

Georg Alexander, Hilde Hildebrandt; H. Richter

ln diesem Hause schreie nur ich
donnert unter Beifallsstörmen Adele Sandrock

nun auch die zweite Woche

Dieser Film ist ein voller Erfolg

Iug endlich e h a ben Zutfrittl

M. 4.00, 6.15, 8. 830 Uhr S. 2.30, 4.00, 6. 15, 8.30 Uhr

dwangswerſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend

l0 Uhr, AdvlfHitler-Ring 13:
2 Keiderſchränke,

cherſchrank, 1 Schreibtiſch,

Halle a. S., Grünſtr. 31:
1 Perſonenwagen (Eſſex).

10 Uhr, Abdolf-Hitler-Ring 13:

renregale, 1 Zahlkaſſe, 3 Fahrräde
1 Schreibmaſchie, 50 Flaſchen Ro

Seideleinen, 20 Stücke Wintermante
ſtoffe, 1 Perſonenauto,
Gold und Silberſachen u, a. m

Königſtr. 61.

10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

waage, 1 Büfett, 1 Standuh
maſchine, 2
Orga), 1 Warenſchrank und verſchi
dene Möbel;

um 12 Uhr Canenger Weg 2:
1 Baubude, 1 Poſten Gerüſtleiter
und Schamotteſteine, 2 eiſ.
karren, 1 zweiräd. Karren.

Schu

10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:
Ehrhardt, Obergerichtsvollziehe

Donnerstag, den 15. November 193
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Diplomatenſchreibtiſch,
gerät, 1 Perſpnenauto „Eſſex“,
Warenſchrank, 1 Ladentiſch, 1

12 Uhr an Ort und Stelle:
1 Stanzpreſſe, diverſe Möbel.

Verſteigerungshalle bekanntgegeben.
Jaeger,

Marthaſtr. 14.

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Donnerstag, den 15. November 1934:

Kleiderſekretär,
1 Perſonenwagen, 2 Teppiche, 1 Bü

2 Nacht
ſchränkchen, 1 Münzſchrank, 1 Büfett,
1 Klavier, 1 Kredenz, 2 Lautſprecher.

Um 9.30 Uhr an Ort und Stelle in

Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Donnerstag, den 15. November 1934:

1 Eßzimmer, 1 gr. Spiegel, 1 Kla
vier, 4 Radivapparate, 1 Rauchtiſch,
2 Schreibtiſche, 1 Ladentiſch, 4 Wa

r,
t

wein, 1 Poſten Liköreſſenzen, 1 Ballen
l

1 Poſten
Eigendorf, Obergerichtsvollgieher,

Donnerstag, den 15. November 1934:

2 Bücherſchränke, 1 Klavier, 1 Schnell
r,

Schreibtiſche, Nähmaſchinen, 1 Druck
Schreibmaſchinen (Conti,

e

n,
Gerüſtbretter, Gerüſtſtränge, Leitern

b

Donnerstag, den 15. November 1934:

r.

4:

1 Radio-
1

a üfett,

1 Kredenz, 1 Klavier, 1 Warenregal,
1 Poſten Wein und diverſe Möbel

Ort der Verſteigerung wird in der

Obergerichtsvollzieher,

Werbung ſchafft Amſatz

Umſatz ſchafft Arbeit!

Helfen Sie mit, werben

Sie für Jhre Erzeugniſſe!

Amtliche Bekanntmaekinge

Verdingung über Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen in der Cecilien
ſtraße zwiſchen Zeppelin und Paulus
ſtraße. sAngebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 22. 11. 1934, 11 Uhr, in der
Bauverwaltung, Ratshof, Leipziger
Sraße 1, Zimmer 316, abzugeben. Ver
dingungsunterlagen Zimmer 317 er
hältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 14. November 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
Verdingung über Pflaſterarbeiten

für die Schweineſchlachthalle auf dem
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
termin, 22. 11. 1934, 10 Uhr, in der
Bauverwaltung, Ratshof, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsuünterlagen Zimmer 317
erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 18. November 1934.
Städt. Bauverwaltung.

Verſteigert werden am 22. Novem
ber 1934, 10 Uhr, hier, Adolf-Hitker
Ring Nr. 18, Zimmer 45, im Wege
der Zwangsvollſtreckung das Grund
ſtück Burgſtraße 34, Wohn Und Büro
gebäude mit Hofraum und Haus
garten, Modelltiſchlerei, Kohlennieder
lage pp. mit Modellboden, Keſſel- und
Maſchinenhaus, Schmiede- und Akku
mulatorenhaus, Maſchinenfabrik, Fa
brikniederlage, Pferdeſtall, Lager und
Modellhaus, Reitbahn, Büro undBetriebsgebäude, Gußniederlage, Por
tier- und Waagehaus, Pferdeſtall
rechts an der Reitbahn, Größe 78 a
78 qm, Nutzwert 9 330

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Reichsautobahnen
Die Bauarbeiten für die Herſtellung von 6 Brücken

der Kraftfahrbahn Berlin München bei Oſterfeld

bote mit 4 Brückenzeichnungen von der OBK. Halle (S.),
Delitzſcher Str. 3, gegen 6, in bar (nach auswärts
des Leiſtungsverzeichniſſes ohne Vertragsbedingungen iſt
ein Betrag von 2, M zu entrichten:

Führungen: Montag, den 19. 11. 1934;
Donnerstag, den 22. 11.
Kreuzung der Reichsautobahn mit dem
Wege Pretzſch Kiſtritz.
Die Teilnehmer werden gebeten, im Kraft
wagen zu erſcheinen.

Die Vergebung unterliegt der V. O. B. und ſteht unter
dem Schutz der Verordnung über Verdingungskartelle vom

Angebote ſind bis Mittwoch, den 28. 11. 1984, vorm.

Die

n e erücke 8 d.ers Brücke W 19 r
rücke rrdiſt das Brücke W 25: rd

rdBlatt Brücke W 28: r
rd

Brücke W 29: rdr e rücke 30: r.
rdmeiſten Von Freitag, den

Leſer
und 0,40 Porto) abgegeben.

in

Halle Treffpunkt:
und tn
ganzen

Gatz 9. Mai 1934 (R. G. B. 1 S. 876 ff.)
ne l. Uhr, einzureichen an

45 to Rundeiſen.
1200 cbm Beton
77 to Rundeiſen
1100 echm Beton und Eiſenbeton
40 to Rundeiſen.
650 cbm Beton
38 to Rundeiſen.
1100 chm Beton

rd. 38 to Rundeiſen.
1100 cbm Beton und Eiſenbeton
28 t Rundeiſen.

ſind
1400 cbm Beton und Eiſenbeton und

und Eiſenbeton und

und

und Eiſenbeton und

und Eiſenbeton und

und

16. November ab werden die Ange

Für eine Zweitſchrift

1934 um 10 Uhr.

Reichsautobahnen,

e

9Achtung?
Gebe
hiermit bekannt,
daß meine Loka
litäten wieder in

vollem Betriebe
ſind.

Bruno Krüger
und Frau
Gr. Ulrichſtr. 44

Hört Rundiunh

Sämtliche
3. Rate für

Hiſtoriſches Schauſpiel von Wilhelm Kube
Zahlung der 4. Rate für Dienstag Stammkarten

Nr. 297

Stadttheater Halle
e a eekaen Peon

Polenblut
Operette von O. Nedbal

Donnerstag, 20 bis nach 22 Uhr

Totsla
owMittwoch Stammkarten erbet ie de

hallloapparate
c

auch in Monatsraten
liefert ſofort

Mhnlbacn,
Steinweg 33

Konzeridirektion Heinrich Hofhan
Thalia-Saal,r

HKClingler-Ouarteſ
Schumann, Op. 41 Nr. 5.
Schubert (Tod und das Mädchen).
Karten 1-5 RM b. Hothan, St. -Kart. -.75 i. d. Tulpe

Freitag, den 16. Nov., 20 Uhr

Spohr, Op. 45 Yr. 1

Gebr. und neue
sehr preiswert
Neue Möbel auf

Ehe Darl. -Scheine
Lieferung frei Haus

Bizmann
NMauerstr. 3
am hrancheplat

der
deutſche

Hauptbahnhofs-
c

Wirtschaft Halle (5)

Morgen
Donnerstag

Schlachtefest

Ottomar Brehmer Nachfolger. Liköre- Weine

Mat Abelkeit Dir große Pein,

dann nimm Hallorentropfen ein

Kleinſchmieden Haſſe (Saale), Obere Leipeiger Straße 45 u. Geistetraße it

An die Besicher der Heide!
Wir haben das Ausflugslokal
„Heideschlößchen“ Dölau
übernommen. Als erfahrener Fachmann
wird es mein Beſtreben ſein, meinen
Gäſten in jeder Beziehung einen an
genehmen Aufenthalt zu bieten

Eröffnung am 15. Nov. 1934
verbunden mit großem Schlachtefest

wozu wir freundlichſt einladen

Heil Hitler!Arthur Kirbach, langjähr. Küchenchef
und Frau
Dölau den 14. November 1934
Fernruf Dölau 348

O Glükelcn
innen mattlert, beste Llcht-
quelle, sparsamer Strom-
verbrauch von S Pf. an

o S

RikR

Heute Nachmittag 4 Uhr
Konzert

Eintritt frei

nachmittags 4 Uhr

großer Sanztee

Kurhaus Bad Wittelſtd

Donnerstag, den 15. Novemde

Räume für Vereinsfeſtlichkeiten u
günſtigſten Bedingungen 3

a nee allabendlich

Kabarett und Ton
Morgen und jeden Donnes

5-Uhr- Tanz T
mit Kabaretteinlagen

M
M irreC e

Billiger

Gchnell

mag an derzug
nach Berlin
am Sonntag, dem 18. Kovember

7.05 Uhr ab Halle
9.25 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 2286 Uhr

Fahrpreis hin und zurück nur Mk. 5,40

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten

(Mk. 2,80 pro Perſon ſtatt 4,—),
Eintritt in das Haus „Vaterland“ von Mk.

ſtatt Mk. pro Perſon

Bequem

an 1.13 Uhr

ermäßigter

0/60

M R Reiſedienſt
Geiſtſtraße 47, Fernruf 27631
und AnnahmeStellen Alter
Markt 8, Gr. Steinſtraße 15

Buchhandlung E. Seoch).

PHberſte Bauleitung Halle (Saale),

Anmeldung und Fahrkartenvorverkauf:

Hapag Reiſebire
Halle (Saale) im m
Turm, Ruf 32 538 u. 290960

in Merſeburg
Hapag-Vertreter F.
Adolf Hitler Str.

W. Voigt
Ruf s006.

e
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